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Geliefert bon der "Associated Press”, 


Alles meulert? 


geute der Schwarzmeerflotte fol- 
len 2 Admiräle getödtet haben! 


— — 


Die Blullladt Ndefa. 


Kojaten tödten und berwunden 
Biele Dafelbit. 


St. Petersburger Streifführer fuchen, us 
fammenftöße vorerft zu meiden. 


Fülle von Militär - Widerjeglichkeit. 


Autofratie hat ein Ende! 

St. Veteräburg, 30. Oft. Heute 
Abend wurde folgende amtliche Ankün- 
digung erlaffen: 

Ein faiferlicheg Manifeit erfolgt 
heute Abend, melches Graf Witte 
zum Premierminifter ernennt, mit be= 
Tonderer Befugniß, Die Machtbefugniife 
der verſchiedenen Regierungszweige ge— 
genſeitig zu ordnen und zu vereinheit⸗ 
lichen. Bürgerliche Freiheiten werden 
dem ruſſiſchen Volke gewährt, und der 
Nationalverſammlung wird geſe tz— 
geberiſche Macht verliehen, mäh- 
rend das Stimmreht erweitert 
wird. 

Dies bedeutet, daß die bisherige un 
umfchräntte Autofratie des Zaren ein 
Ende bat! 

Odeſſa, 30. Oft. (5 Uhr Abends.) 
Es ſind beharrliche Gerüchte im Um— 
lauf, daß die Mannſchaften der 
Schiffe, welche die ruſſiſche Schwarz— 
meerflotte bilden. bei der Ankunft zu 
Samſun, an der Küſte von Kleinaſien, 
gemeutert und die Admiräle Birilew 
und Tſchoukin getödtet hätten, worauf 
ſie, nach Aufhiſſung der revolutionären 
Flagge, nach Sebaſtopol zurückgefah— 
ren ſeien! 

Es iſt bis jetzt unmöglich, dieſen 
Gerüchten auf den Grund zu gehen; 
die Behörden konfisziren alle politi— 
ſchen Telegramme. 

Lodz, Ruſſſiſch-Polen, 30. Okt. Von 
Stunde zu Stunde wird hier die Lage 
drohender. Die Infanterie feuerte, als 
ihr befohlen wurde, auf das Volk zu 
ſchließen alle Gewehre in die Luft ab. 

Die Läden ſind geſchloſſen, und die— 
jenigen, deren Eigenthümer nicht ſchlie⸗ 
hen wollten, wurden zerſtört. Volks— 
mengen reißen fort und fort ruſſiſche 
Fahnen herab, welche auf Befehl der 
Polizei entfaltet wurden. 

Bauernſchaaren im Gouvernement 
Suwalki zerſtören die Alkoholläden der 
Regierung. 

Holen die Zarenfamilie? 

Berlin, 30. Oft. Das beutjche 
Kreuzerboot „Zübed“ und 10 Torpebo- 
boote der 3. und der 5. Flottenbivifion 
find ‚heute von Kiel nad) einem unbe- 
ftimmten Beftimmungsort in bie Gee 
geftochen. 3 verlautet, daß fie nad) 
©t. Petersburg fahren und die ruffi- 
che Zarin fowie ihre Kinder abholen 
follen; diefelben — mie e3 meiter heißt 
— follen die Gäfte de3 Prinzen Hein- 
rich von Preußen und feiner Gemahlin 
fein. Eine amtliche Veftätigung biejes 
Gerüchtes ift nicht erhältlich. 

Warfhau, Rufiiih-Polen, 30. DO. 
(Mittags.) Die Aufregung in ben 
Straßen :vill fich gar nicht legen. Don 
Zeit zu Zeiten werfen bie Voltshaufen 
einen Straßenbahnmwagen um, behufs 
Sahmlegung des Verkehrs; dod Jind 
heute noch Feine ernftlihen Kämpfe 
vorgefommen. Die Polizei Jucht, D.: 
Zadenbefiter zu bewegen, die Läben 
mwieber zu öffnen, und droht ihnen im 
Meigerungsfall mit Strafen; aber bie 
Zadenbefiter find zmwifchen zwei Yeuern 
— denn die Sozialiften drohen, ihnen 
die SFenfter,cheiben zu zerfchmettern, 
wenn fie die Yenfterläden megnähmen. 

London, 30. Ott. Einer Neuig- 


feittenagentur wird aus Odeffa gemel- - 


bet, daß fi dort,am Sonntag zei 
blutige Zufammenftöße zmifchen ben 
Truppen und einem Boltshaufen er- 
eignete, mobet 21 Perfonen getöbtet, 
und 90 verwundet wurden. Die Des 
pejche fügt Hinzu, daß um 7 Uhr 
Abends die Ordnung mwiederhergeftellt 
worden ſei. 

Eine andere Meldung des „Stand⸗ 
ard“ aus DObefla, vom Sonntag Abend 
um 7 Ubr batirt, lautet: 

„Bor einer Stunde fand ein Zu= 


' Jammenftoß zwiſchen einem Haufen 


mW 


Studenten und Streifer in der Tyras- 
polosfyaftraße ftatt. Die Soldaten 
feuerten ohne Warnung in das Bolt 
hinein, tödteten 20 und bermunbeten 
60 Berfonen. Die Studenten halten 
jegt ein ftürmifches Konflave in ber 
Univerfität ab.” 

Odeſſa, 30. Oft. Es ift jet un 
möglich, die Zahl der Opfer bei den 
geftrigen Unruhen aud) nur annähernd 
feitzuftellen! Den Beamten der Ho= 
fpitälern und der Friedhöfe ift jtreng 
verboten worden, auch nur die geringjte 
Auskunft zu geben! Die Todten und 
Vermundeten, deren Zahl bedeutend 
fein muß, find von der Polizei meg- 
gefchafft worden und merben verjtect 
gehalten. | 

Stnfanterie über deren Ergebenheit 
die Behörden im Zmeifel find, wird in 
den Kafernen zurüdgehalten, und nur 
Kofaten und Gendarmen, mwelche feine 
Abneigung zeigen, das Wolf niederzus 
fchießen,, fomwie fie eg jehen, werben 
beauftragt, gegen die Volkshaufen 
vorzugehen. 

Un einer verbarrifadirten Straßen- 
edfe bejtieg gejtern Abend, als jich die 
Kofalen nahten, ein Student die Bar- 
tifade und forderte fie auf, jich dem 
Bolt anzufchliegen, jtatt ihre, für bie 
Freiheit des Landes fümpfenden Brü- 
der zu tödten. 

Die Kofaten antworteten mit bier 
Salven, tödteten 9 und verwundeten 
40 Berjonen! 

Aehnliche Auftritte gab es allenthal- 
ben. Die, von den angegriffenen Ko— 
Taten fliehenden Voltshaufen dringen 
in PBrivathäufer und verbergen fich ın 
Dadftuben und auf den Dächern. 

Viele Privatgemächer find in Noth- 
bofpitäleer für Die vermundeten 
Ylüchtlinge verwandelt worden. 

St. Petersburg, 29.DEt. (12:55 Uhr 
Nachmittags.) Die Stadt ijt äußer- 
lich ruhig; aber e3 herrfcht die heftigjte 
Aufregung über der Oberfläche. Un 
baltend gelingt e3 dem Gtreiffomite, 
das Volt von Gemaltthätigfeiten zus 
rüdauhalten, und das mwird vorläufig 
bon den Gtreifführern ala das beite 
Mittel angefehen, ihre Zmede zu errei- 
chen. „Hinter den Kuliffen“ aber hal- 
ten die Mitglieder diefeg Komites be= 
ftändig Sigungen mit den Führern 
der verfchiedenen Gruppen ab und 
fcheinen, ‚ Vorbereitungen für einen 
fühnen Streich zu treffen, jobald ber 
geeignete Augenblid gefommen ift. Die 
Mitglieder des Streiffomites glauben, 
dab man die Urmee allmälich für die 
Sache des Volfes gewinnen fünne und 
folle, ehe man es auf einen Zujam- 
menjtoß anfommen laſſe. 

Als abſolut treu dem herrfchenden 
Regime gelten nur die Kofaten, mel- 
che auch „des Kaifers Nikolaus Schmei- 
zergarde”“ titulirt werden. Das %3- 
mailom3fy-Garderegiment, das fchon 
während der Wirren im legten Winter 
Mikzufriedenheit zeigte — mie eö me- 
nigjtens hieß — fol fich jegt gemeigert 
haben, Wachdienst zu thun, und daher 
in ber Kaferne eingefchlo"en und von 
Kofafen umzingelt fein. Doch konnte 
bei einer Unterfuchung durch den Ver— 
treter der Afloziirten Preffe feine Be- 
ätigung diejer Angabe gefunden mwer- 
en. 


Anleihe wirflich verfckoben! 


St. Peteröburg, 30. Oft. In einer 
heutigen Sißung ber TFinanzleute mwur- 
den die Verhandlungen für die neue 
ruffiiche Anleihe endgiltig verfchoben. 

Beide Theile waren fich darüber ei- 
nig, daß e3 ungelegen fein würde, eine 
folhe Anleihe: auf die ausländifchen 
Märkte zu bringen, bis die innere Qage 
in Rußland fich geändert hat. 

Die ausläandifchen Bantierz erflär- 
ten fich bereit, jpäter auf Einladung 
des ruſſiſchen Finanzminiſters nach 
St. Petersburg zurückzukehren und die 
Verhandlungen fortzuſetzen. 

Am Mittwoch werden die auslän— 
diſchen Bankiers, alle zugleich, auf 
dem Waſſerweg St. Petersburg ver— 
laſſen. Ein Dampfer iſt zu dieſem 
Behuf gepachtet worden. 

Die Preiſe an der Börſe 
heute feſter. 

St. Petersburg, 30. Okt. (3:20 
Uhr Nachmittags.) Heute erſchienen 
wieder keine Zeitungen, außer dem 
Amtsboten. 

Beiläufig verlautet hier, daß hinter 
den Streikern reiche Juden ſtedten, de— 
nen es darum zu thun ſei, die Regie— 
rung zu zwingen, ihren Glaubensge— 
noſſen gleiche Rechte mit Anderen zu 
gewähren. 

Während der vergangenen Nacht 
wurde an der Polhytechniſchen Schule, 
wo eine Anzahl Studenten gefangen 
gehalten wird, gefeuert. Die Koſaken, 
welche das Gebäude umſtellt halten, 
vertrieben die Arbeiter mit Peitſchen, 
während von den gefangenen Studen—⸗ 
ten aus den Fenſtern heftige Schimpf⸗ 
worte über ſie erſchollen. Schließlich 
gaben die Studenten Feuer und ſchoſ— 
ſen zwei Soldaten die Pferde weg. 

Darauf feuerten die Koſaken zwei 
Salben ab, — das Ergebniß iſt noch 
nicht bekannt! 

Im Waſili-Oſtrowo-Stadttheil 
wurde ein Poliziſt ermordet vorge— 
funden. Viele Poliziſten fürchten, ihr 
Leben zu verlieren, und wollen keinen 
Patrouillebienft mehr tfun! * 

&3 wurden Ynfanteriften an Stelle 
ber dienjtfcheuen Poliziften eingeftellt, 

Die Stadt it mieder mit Senfa- 
tionsgerüchten gefüllt, welche von den 
Revolutionären in Umlauf gefegt wer- 
ben, fich aber nicht beftätigen laffen. 

Racrichten von den Provinzen bes 


waren 


Chicaao, Montag, den 30. Oktober 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


—  — _- —— —— 


fagen, daß an einigen Pläten die Be- 
börden mieder die Oberhand erlangen, 
daß aber im Allgemeinen die Lage ih 
nur verfchlimmert! ; 
Deutfcheruffifcher Depefchenverfehr. 

Berlin, 30. Dt. Die Telegraphen- 
ämter find um 12 bis 14 Stunden 
hinter ihrer Arbeit zurüd, — megen 
der ungewöhnlichen Menge Depejchen, 
die zwifchen der deutjchen Regierung 
und ihren Vertretern in Gt. Beter3- 
burg ausgetaufcht werden, fowie wegen 
der Maffe von Preß- und Gejchäfts- 
leute-Telegrammen. 

Dann und wann hört der Verkehr 
über eine Linie auf, mirb jedoch ge- 
möhnlich in zmei bi$ drei Stunden 
mwieberhergeitellt. Allen PBerfonen, mel- 
che Telegramme aufgeben, wird eröff- 
net, daß die Telegramme nur ohneBer- 
antwortung betreff3 der Ablieferung 
angenommen werden fünnen und Ber 
zögerungen auf unbejtimmte Zeit un- 
terivorfen jind. 

Kopenhagen, Dänemark, 30. OH. 
Der ruſſiſche Geſandte Iswotsky iſt 
heute mit Dampfer nach St. Peters— 
burg abgefahren. Die Geſandtſchaf— 
ten ſagen, er begebe ſich „in Privat— 
geſchäften“ dorthin. 

St. Petersburg, 30. Okt. Gegen 
Abend verbreitete ſich das ſenſationelle 
Gerücht, daß General Ruediger, der 
Oberbefehlshaber des Garderegiments, 
einen kühnen Streich plane. 

Wegen der Knappheit der Nah— 
rungsmittel hat der Finanzminiſter 
Fleiſcheinfuhr auf dem Waſſerwege ge— 
ſtattet. 

Weitere Schreckensgeſchichten. 

Groznyi, Rußland, 30. Okt. Im 
ganzen nördlichen Kaukaſus herrſcht 
eine Schreckensherrſchaft. Es wird die 
Beſchuldigung erhoben, daß die Behör— 
den die Politik verfolgen, eine Klaſſe 


der Bevölkerung gegen die andere zu, 


hetzen, und ſogar hinter den Räubern 
ſteckten, die, wie gemeldet, einen Bahn— 
zug anfielen und 12 Perſonen todt— 
ſchoſſen! Als der Zug hier anlangte, 
wurden drei Räuber vom Volke ge— 
lLyncht, und der Koſakenkomman— 
dant wurde aus der Stadt getrieben! 

Warſchau, 30. Okt. Ein von un— 
bekannter Seite hieher gelangtes Tele— 
gramm aus Moskau meldet, daß die 
Streiker die Gürtelbahn zerſtört 
hätten, ſowie zwei Häuſer an der 
Twerskaſtraße, deren eines dem Gou— 
verneur gehörte. Tauſende wohlhaben— 
der Moskauer ſind auf dem einen 
oder andern Weg geflohen. 

Riga, 30. DH. Während des heu- 
tigen Tages fanden fort und fort Zu- 
fammenftöße zmwifchen den Truppen 
und ber bewaffneten Bevölferung 
ftatt! && gab dabei viele Todte und 
Verwundete. Die Streifer benugten 
Meifer und Revolver und tödteten 
eine Anzahl Boliziften mit dem falten 
Stahl! 

Paris, 30. Dit. Aus St. Beter3- 
burg meldet der „Temps“, daß man 
aub eine PBalaftrevolution 
befürchte! 

Heimbringung gefangener Ruſſen 
Jit an japanifchen Häfen im Gange. —Drei 
Monate werden darüber vergeben. 


Nagafaki, Japan, 30. Oft. Der ruf- 
fifche General Danilow fuhr von hier 
nad) Tofio ab, mo er von der japani- 
fchen Regierung empfangen wird. Er 
und die Kommilfion, melche ernannt 
wurde, um die Heimbringung der 
friegägefangenen Ruffen zu überma= 
chen, waren mit dem rufftichen Ktreu- 
zerboot „Bogatyr“ hier eingetroffen. 
Die Ankunft diefes erfien ruffifchen 
Kriegsfchiffes in Japan — feit der 
Kriegserflärung — verurfachte bebeu- 
tende Ueberrafchung. Nicht einmal ber 
franzöfifche Konful, welcher bisher die 
ruffiichen Sntereffen bier wahrnahm, 
wußte etwas nom Kommen des „Bo= 
gatnr“, der auch bon den Transport- 
booten „akut“ und „Mlafut“ beglei- 
tet war. 

Uebrigens ift der „Bogatyr“ heute 
von Nagafafi wieder nah Wladimo- 
jtof abgefahren, mohin die friegäge- 
fangenen Ruffen zunädhft gebracht 
werden. ihre Beförderung dorthin 
wird aber im Ganzen drei Monate in 
Anspruch nehmen, wegen der Schmwie- 
rigfeiten in der Erlangung geeigneter 
Transportaelegenbeiten. 

Das ruffifche Hofpitalihiff „St. 
Georg“ — wird um den 15. Novem- 
ber herum aus Wlabimoftot anlan- 
gen und mwird an drei Küftenpunften 
Stationen für die Einfchiffung der 
Gefangenen anlegen. 

Tokio, 30. Dt. Der heutige Em- 
pfang des Admiral3 Togo dur die 
Bürger, welche in demfelben Stubtbe- 
zirt wohnen, wie er, war ein großer@r=- 
folge. Tauſende von Schulkindern 
marſchirten an dem Admiral vorbei 
und ſangen ein für dieſe Gelegenheit 
verfaßtes und komponirtes Lied, worin 
Togos Verdienſte gefeiert werden. Der 
Admiral und ſeine Gattin waren tief 
bewegt. 

Das japaniſche Flottendepartement 
macht bekannt, daß das ruſſiſche Ka— 
nonenboot „Wſadnik“ am 28. Oktober 
zu Port Arthur gehoben wurde. 


Shlimm für die Rapaner! 
Beurige Neisernte ift fchleht ausgefallen. 


Iofio, 30. DH. Die neuefte amtli- 
be Schäbung der heurigen Reisernte 
fpricht von einem Abfall um 25 Pro- 
zent gegenüber der porjährigen und um 
nahezu 14 Prozent gegenüber bem 
Durchſcht Private Schätzungen 
aber lauten noch ſchlimmer! 

‚Die Viherme in den norböftlichen 


Provinzen iſt größer, als in irgend 
einem anderen Theil des Reiches. Man 
glaubt, daß die Regierung den Ein— 
fuhrzoll auf Reis aufheben wird. Die 
verſchiedenen politiſchen Parteien er- 
ortern Maßnahmen zur Abhilfe für 
die Noth. 


Auland. 


8 Todte, 26 Berlegte. 
Wieder ein Inglüc auf der Santa fe-Bahn. 


Kanſas City, Mo., 30, Oft. Der 
Santase-Bahnzug Nr. 1, welcher ge= 
ftern Abend von Chicago abgefah- 
ren war, verunglüdte heute Vormittag 
4 Meilen öftlich von Kanjas City. 4 
Perfonen wurden getöbtet, und 26 
verlegt. 

(Später:) Die Zahl der Ge- 
tödteten wird jet auf 8 bis 11 ange= 
geben. 

Ein Hilfszug ift nah dem Schau- 
plaß des Unglücks, bei Sheffield, ab- 
gegangen; aber Negen erſchwert das 
Rettungs- und Räumungsmerf. 

Renfas City, Mo., 30. Oft. Yebt 
wird die Zahl der Todten, bei dem 
Santa-Fe-Bahnunglüd unmeit Shef- 
field, auf dreizehnn angegeben. 
Darunter find der Erprefagent John 
T. Caps von Chicago, John Macs 
Gregor von Fort Madifon, Ya., und 
der farbige Speifewaggon-Aufmärter 
Rudolph NRichardfon. 

Die Schmwerverlegten ſind: 

George Douglas, Chicago; George 
Sohnfon, Chicago; 3. Brown, Ehica= 
00; 9.9. Legardine, Erpreßagent, 
Chicago; Benjamin 2. Celly, Chicago; 
Ralph Skinner, La Harpe, Kas.; J. 
M. Kilian, Gas City, Kas.; T. D. 
MWhitmore, Garrollton, Mo.; Xrtie 
Carter, Rigmond, Mo.; Yojeph Rem- 
bart, Buffalo, N. 9. 

Diele Baffagiere waren Kolonifi- 
rungreifende. Die meijten Berleten 
befanden fih im Rauchwagen. 

Mie es heiht, verurfachte eine zer- 
brochene Schiene das Unglüd. Der 
ganze Zug ftürzte den Bahndamm Hinz 
unter. 

Sene verfradhte Nationalbant. 


Pittsburg, 30. Oft. Ymmer fhlin- 
mer erfcheinen die Angelegenheiten der 
verkrachten „Enterpriſe National 
Bank“, deren Kaſſirer Clark bekannt— 
lich, nach Veruntreuungen und Darle— 
hen an Politiker, Selbſtmord beging. 
Die Bank iſt zu alledem auch noch arg 
verſchuldet. Genaue Angaben darüber 
laſſen ſich noch nicht machen ... 

Richter F. F. Oldham, juriſtiſcher 
Rathgeber des Münzkontrolleursam— 
tes, welcher dem Maſſeberwalter Cun— 
nigham Beiſtand leiſtete, kehrt heute 
Abend nach Waſhington zurück. Vor— 
her beräth er ſich noch mit dem Bun— 
desdiſtriktsanwalt Dunkle betreffs et— 
waiger Kriminalprozeſſe in Verbin— 
dung mit dem Banlſtandal. 


Rooſevelts Heimfahrt. 


Norfolk, Va., 30. Okt. Eine draht⸗ 
loſe Depeſche von Admiral Brownſon 
meldet, daß der Kreuzer „Weit Virgi- 
nia“, auf dem fich Präfident Roofevelt 
befindet, nebit den beiden Geleitfchiffen 
furz vor Mittag 50 Meilen füblich 
bon Hatteras war. E& meht ein fehr 
tarfer Nordoftwind, und die See geht 
hoch. 


Zoialberidpt, 
In Unterfuhungshaft. 


Harry Englifh, Nr. 750 Weit 57. 
Straße, der am Samftag bemußtlos 
und mit einem Schädelbruch behaftet 
in Franf De Longs Gefchäftszimmer, 
Nr. 79 18. Str., aufgefunden wurde, 
ift heute im Peoples-Hofpital geftor- 
ben. De Long wurde in Unterfuhung3- 
haft genommen. Er behauptet, daf 
Englifh während einer Spazierfahrt, 
die er mit ihm unternommen hatte, 
pbom Wagen gefallen jei. Er habe ihn 
twieder aufgeladen, nach feinem Ge- 
Thäftszimmer gefchafft und-die Boli- 
zei benachrichtigt. 


Bejann fi eines Befferen. 


Latvrence Gabina, der in letter Wo- 
che vor Richter Barnes darauf beftand, 
ſich ſelbſt zu vertheidigen, erklärte 
heute dem Richter, daß er ſeine Mei— 
nung geändert habe. Auch ſein Mit— 
angeklagter Chas. Cardanella geſtatte— 
te, daß für ihn ein Vertheidiger er— 
nannt wurde. Mit der Vertheidigung 
der Burſchen wurden die Anwälte 
Short und O'Brien betraut. Die An— 
geklagten werden bezichtigt, eine An— 
zahl Diebſtähle auf der Weſtſeite ver— 
übt zu haben. 


— —ñ ç — 
Muthmaßlich Selbſtmord. 


In ſeinem Zimmer im Hauſe Nr. 
440 Genter Ave. wurde heute der 30- 
jährige Ihoma3 Cunningdam an 
Leudhtgag erftidt aufgefunden, das 
zwei offenen Brennern entitröm- 
te. 
der Mann Gelbitmord begangen bat. 
Was ihn aber veranlaßte, fich das Le— 
ben zu nehmen, ift ein Räthſel. 

— — — — 


Das Weiten 


Chicago und Umgegend: Theilweife bewölkt heute 
Abend und Dienitag, eute WÜbend mwahrjeiniah 
Regenſchauer; —— ſſel in der Lu me. 
Beränderliher Wind 


Illinois und Indiana: hei bewölkt eute 
Abend und Dienftag ute abe Behechig 
—— — 
und Dienftag, a 

n "tier Aelie N Ar Lempesbuehen 

bis an pie 
6 Ude 57 Grab, Mittags 12 Une 


—* 


* 
— 


Die Polizei iſt der Anſicht, daß 


Der Koftgänger. 


Weshalb $. U. Olfon nicht für feine Samilie 
forgen will. 

‚ Infolge einer Befchiwerde der Frau 
Etta Dljon, 41 Seeley Str., daß ihr 
Gatte F. N. Olfon nicht für fie und 
ihre beiden Kinder, Harry und Eitta, 
jorgen molle, Hatte Countyrichter 
Bond heute den Beklagten, einen Ber: 
fäufer der Yofeph Zmid Co., 21 Wa- 
bajh Xoe., vorgeladen. Dlfon erklärte, 
er habe. jich von feiner Yamilie ge- 
trennt, weil feine Frau mit dem Koft- 
gänger, dem Grundeigentyumshänd- 
ler John Mayo, zu eng befreundet fei 
und fi gemeigert habe, diefem die 
Wohnung zu kündigen. Er mußte 
zugeben, daß zmwifchen den Beiden 
nicht3 Unrechtes vorgefommen jei. Er 
hat menigftens nicht? entdedt, ob- 
mohl er eine ganze Nacht unter dem 
Bett der Gattin auf der Lauer lag 
und fich au) einmal hinter dem Kla- 
bier verftedt hatte. Die Frau, eine 
Ungeftelte von Marfhal Field & 
Eo., und Mayo erklärten Olfon für 
grundlos eiferfüchtig, und der Richter 
pflichtete ihnen bei, gab Frau Dlfon 
aber zu bverftehen, daß es unter fo- 
thanen Umftänden, fehon um müffi- 
gen Klatfch zu vermeiden, beffer ge- 
imejen märe, wenn Mayo das Haus 
berlaffen hätte. Ihue er das bis fFrei- 
tag, jo werde er ihr Nährgeld zufpre- 
hen. Mayo ift verheirathet und hat 
fih von feiner Frau vor Jahr und 
Tag getrennt. 


— — ⸗—â———— 
Der „ungeladene“ Revolver. 


Ihm fiel wiederum ein blühendes Menfchen- 
leben zum Opfer. 


Sn der Billa von Chrift Wolff, Se- 
fretär der 2. Wolff Manufacturing 
Eo., Channel Late, Wis., wo er mit 15 
Mitfhülern, Zöglingen de3 Lemis- 
Inſtituts, beſuchsweiſe weilte, wurde 
am Samſtag Abend der 16jährige 
Oliver Wendell Holmes, Sohn des 
Hauptes der Holmes, Pyott Co., Nr. 
13 N. Jefferſon Str., von ſeinem 
Freunde Georg Wolff, Sohn des Gaft- 
geber3, niedergefnallt. Heute ift er der 
Wunde im Presbhterianer = Hofpital 
erlegen. Georg Wolff fpielte mit einem 
alten, vermeintlich ungeladenen Revol- 
ver. Unter feinen Händen entlud fich 
die Waffe und der Freund brach, den 
Leib von der Kugel durhbohrt, zu= 
fammen. Der VBermundete wurde fofort 
mittel Sonderzuges nad) Chicago be> 
fördert und nad) dem Presbpterianer- 
Hofpital gefchafftl. Die Kunft der 
Aerzte konnte ihn nicht retten. 

Sein Vater hat für Georg Wolff 
fein Wort des Vormwurfs. Er tft über- 
zeugt, daß dem jungen Mann nichts 
ferner lag, al3 den Freund zu vermun= 
den oder gar zu töbdten. 

Der Verftorbene hatte gehofft, im 
fommenden SHerbite die Univerfität 
Harvard beziehen zu fünnen. 

— 


Wegen Meineids ins Auchthaus, 


Jofeph Kennedy befennt fi) des Meineids 
beim Haturalifationsihwindel fchuldig. 


Sofeph Kenneby wurde heute Richten 
Barnes im Kriminalgericht vorgeführt 
und befannte fi des Meineibs in 
Verbindung mit den Naturalifationg- 
ſchwindeleien ſchuldig. Der Thatbe— 
ſtand wurde dem Richter mitgetheilt, 
und dieſer verurtheilte den Mann 
dann zu Zuchthausſtrafe von unbe— 
ſtimmter Dauer. Kennedy wird mög— 
licherweiſe in den Prozeſſen ſeiner 
Mitangeklagten, Italiener, alsStaats— 
zeuge auftreten. Er war Straßenſu— 
perintendent und ein politifcher „Bo“ 
unter den talienern; dies war er, 
ein Srländer, geworden dadurch, da 
er italienifch fprad. Um feine Macht 
zu mehren, fchleppten er und feine Ge- 
nofjen Hunderte von Stalienern ins 
Gericht und verfchafften ihnen durch 
Meineid Bürgerpapiere. Dann forgte 
er für ihre Anftellung al3 Straßen: 
arbeiter, wofür <r von den Stalienern 
$2 bis $10 „KRommiffton“ erhielt. 
Durch vorzeitiges Befanntmwerden der 
Unterfuhung war e3 mehreren von 
Kennedy’3 Genoffen möglich, die Stadt 
au berlaffen und fich der Strafe zu 
entziehen. 

——— 
Tauſende von Neugierigen. 


Beſuchen die neuen Poſträumlichkeiten im 
Bundesgebäude. 


Zaufende von PBerfonen befuchten 
heute da& neue Bundesgebäude und die 
der Pojt zugetheilten Räumlichkeiten, 
wo man fie nad Möglichkeit herum— 
führte, ohne den Dienft zu  ftören. 
Schon gejtern Morgen um 9 Uhr, bei 
der Eröffnung der Ablieferungsfchal- 
ter, waren die großen Korridore mit 
Menichen gefüllt,.melche nur zum Theil 
Gejhäfte, zumeift aber die Neugier, 
bergebracht batte. Unter den Befuchern 
waren au 350 Ausflügler aus Mar- 
feilles, IU., und viele andere Fremde. 

Der Gejchäftsbetrieb war heute im 
vollen Gange, alle ging wie am 
Schnürden, und Poftmeifter Cohyne, 
ber bereit3 zu früher Stunde im Ge- 
bäube eintraf, äußerte fich fehr befrie- 
bigt über den glatten Verlauf des Um- 
zugs. 


Die neunte Gilhooley⸗Woche. 
Heute begann die neunte Woche des 


Gilhooley ⸗ Prozeſſes vor Richter 
Während des Vormittags 


Belle 


Deutiche Seitung 
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Hoch im Gange, 


Die Borverhandlungen im Verfah- 
ren gegen die Straßenbahnen. 


Riddles HonorarsfForderung. 


Die Koften des Röhrenbruches an 18. und 
Clark Straße. — Seftftellung des Bei- 
mathsrechtes befürwortet. — Der unvor: 
fichtige Polizeichef von Harlem. 


Bor Superior - Richter Dupuy 
dauert die Verhandlung in dem gegen 
die Straßenbahn = Gefellichaften ein- 
geleiteten Quo Warranto = Verfahren 
an. PVorläufig ift freilich diefes Ver- 
fahren als folches noch nicht im Gan- 
ge. E3 handelt fich vorerft noch um bie 
Entjheidung darüber, ob Richter Chy- 
traus unter den obmwaltenden Umftän- 
den befugt gemejen ift, der Stabt, 
beziw. der Staat3anmwaltjchaft die Ein: 
leitung de3 Verfahrens zu geftatten. 
Die Vertreter der Straßenbahn = Ge: 
jelfchaften jagen, das fei nicht der Fall 
gemejen, meil die Antragiteller ihre 
Gründe nicht in der üblichen Form ab: 
gegeben hätten. Bon flägerifcher Seite 
wird dem entgegengehalten, e3 fei feit 
Sahren eine ftadtbefannte Ihatjache, 
daß die Gerechtfame der Straßenbahn- 
Geſellſchaften zum größten Theile er- 
lojehen find; auch der Richter habe 
hiervon Kenntniß gehabt, e3 fei de3- 
halb überflüffig gemefen, ihm bie 
Thatfache in der Form eidlicher Erklä- 
rungen nochmal3 zur Kenntniß zu 
bringen. Diefen Standpunft nahm 
wenigſtens Hilfs-Staatsanwalt Lind— 
len ein, ber heute Vormittag vor dem 
Richter argumentirte. Heute Nachmit- 
tag ift Anwalt Darrom an der Reibe, 
morgen früh fol auf diefen Anmalt 
Zolman folgen und morgen Nachmit- 
tag oder übermorgen wird als Vertre- 
ter der Straßenbahn = Gefellichaften 
der Anwalt John ©. Miller das Wort 
erhalten. 

Anwalt Riddles Forderung. 


Bor Richter Honore wurde heute bie 
Bemweisaufnahme in dem Prozeß fort: 
gejegt, melchen Francis Riddle, der 
ehemalige Anwalt der Meftfeite-Bart- 
behörbe, gegen biefe angeftrengt hat, 
um bon bdiejer ein gemaltiges Ertra- 
Honorar zu erlangen für Ertraarbeit, 
bie er in dem Prozeß wegen der bon €. 
©. Dreyer veruntreuten Parkgelder 
angeblich gethan hat. Heute murben 
al3 Zeugen die ehemaligen Parkkom— 
miffäre Paplicet, Wilfon, Peterfon 
und Graham vernommen. Die drei 
Erftgenannten erflärten, e3 jei ihnen 
nicht3 befannt von einer Abmachung 
zwifchen dem früheren Präfidenten der 
Parkbehörde und Riddle, monach die- 
fer für feine Dienfte in der Dreyer-An- 
gelegenheit ertra hätte bezahlt werben 
follen. Herr Graham fagte, er babe 
allerdings etwas von einer derartigen 
Abmachung gehört, aber nicht3 über 
die Höhe de3 Honorar erfahren, das 
Herr Subdard dem Riddle in Ausficht 
ftellte. — Der Richter wird feine En:- 
fheidbung über den Anfprud in fom= 
mender Woche abgeben. 


JIener Röhrenbrud). 


Stadt = Ingenieur Eridfon und 
Superintendent Levering von der Wal- 
feramt3 - Abtheilung für Ausdehnung 
bes NRöhrennete3 haben heute Erbe: 
bungen über die Urfachen angeftellt, 
melche in der Gegend von 18. und 
Elart Straße zum Berften einer 
Hauptröhre der Wafferleitung und in- 
folge derjelben zu großen Verwüftun- 
gen geführt und zum Tode von brei 
Perjonen geführt Haben. Ober-Bau- 
fommiffär Patterfon ift ebenfalls be= 
‚mübt, der Sache auf den Grund zu ge= 
ben,. deägleichen die ngenieure der 
Tunnel-Geſellſchaft. Herr Patterſon 
wird den angerichteten Sachſchaden 
durch eine Kommiſſion abſchätzen laſ— 
ſen und durch einen Vergleich mit den 
geſchädigten Perſonen loſtſpielige 
Schadenerſatzprozeſſe zu vermeiden ver⸗ 
ſuchen. 

Urſache und Wirkung. 

Bor einigen Tagen hob der Polizei- 
fapitän Charles Schwaß in der Vor: 
ftadt Harlem einige Spielhöllen aus, 
welche ſich bis dahin ftillfehmeigender 
Duldung erfreut hatten. Der Präſident 
des Gemeinderathes von Harlem, Herr 
Große, hat nun den Schwaß ſeines 
Amtes enthoben. Zu Schwaß's vorläu⸗ 
figem Nachfolger hat Große ſeinen 
Freund Lange beſtimmt. Es ſoll zwei⸗ 
felhaft ein, ob dieſe Ernennung vom 
Gemeinerath beſtätigt werden wird. 
Schwaß hat denn auch den Lange nicht 
als ſeinen Nachfolger anerkennen wol⸗ 
len; er hat die Schlüffel zu feinem „uit 
uf. nicht dem Lange ausgehändigt, 
Tondern feinem Bruder William, der 
in der Polizeimacht-von Harlem den 
zweiten Rang, mit bem Titel eines 


Leutnanis, bekleidet. 


Staatliche Irrenkommiſſion. 


Präſident Brundage vom County⸗ 
rath befürwortet die Einſetzung einer 
ſtaatlichen Kommiſſion, deren Aufgabe 
es ſein würde, feſtzuſtellen, wo geiſtes⸗ 
kranke Perſonen, die halts⸗ 
mittel ſind, Heimathsanſprüche 
und dieſelben 


anſtellen laſſen, mit dem Ergebniß, 
daß 113 von dieſen Inſaſſen entweder 
nach anderen Counties von Illinois 
oder nach einem anderen Staale abge— 
ſchoben wurden. Es wurde hierdurch 
der Countykaſſe eine Jahresausgabe 
von über 813,000 erſpart. Im ſelben 
Zuſammenhang ſtellt Herr Brundage 
feſt, daß der Staat Maſſachuſetts bis— 
her der einzige iſt, welcher die Abſchie— 
bung von Geiſteskranken, die innerhalb 
ſeiner Grenzen nicht heimathsberechtigt 
ſind, ſyſtematiſch betreibt. Seitdem in 
Maſſachuſetts die betreffende Kommiſ— 
ſion beſteht, d. h. ſeit dem Jahre 1878, 
ſind von dort 33,429 Geiftesfrante de= 
portirt morben, die fonft in Maffadhu- 
jetts hätten verpflegt werben müllen. 
Dor der Paftorenfonferenz. 


Hinter verfchloffenen Thüren ver- 
trat heute der Songregationaliften= 
Paftor Bartlett vor der Konferenz- 
Derfammlung feiner Umtsbrüder bie 
Anfiht, daß gerichtliche Schritte ges 
than merben müßten, um Mayor 
Dunne zur Bollftredung der Sonn: 
tagögejege zu zwingen. Paftor Mil: 
bourn, der — man vergl. ven Bericht 
an anderer Stelle — geftern von ber 
Kanzel herab die Partei des Mayor 
Dunne ergriffen, führte den Vorſitz 
in der Konferenz. 

DBaufommiffär Williams hat in Ieh- 
terer Zeit wiederholt die Arbeiten an 
dem Bau einer Kirche an ber 72. Str, 
und Greenwood Ave. durd) die — 
unterbrechen laſſen müſſen, weil die 
Bauvorſchriften nicht eingehalten wur⸗ 
den. Heute erſuchte ihn eine Vertre— 
tung der Gemeinde, zu der neueſten 
derartigen Verlegung ein Auge zuzus 
drüden, meil die Gemeinde dem 
„Geift“ der Vorfchriften genügt habe, 
nämlich zu der Benugung von Scin- 
deln, melche nicht in feuerficherem Stoff 
era find. Er flug das natürlich 
ab. 


„Richt die Bauunternehmer, fons- 
bern bie Gemeindemitglieder find bie 
Gejegesverächter, um ein paar Dollars 
zu jparen“, erflärte Hr. Williams fpä= 
ter. „Ueberhaupt -verfucht feine Klaffe 
Leute mehr die Bauborfchriften zu ver= 
legen, al3 gerade Kirchengemeinden. 
Am Sonntag wird gebetet, und am 
Montag bereits das Geſetz gebrochen.“ 


Smulsfi geht vor. 


Stadtanwalt Smulsfi unterbreitete 
heute den Großgefhmorenen fein Ber 
meismatertal, daß in zwei Schaben- 
erfagflagen gegen‘ die Stadt Zeugen 
meineibig orden jind. Ein Arzt, 
ein Gerichtsftenograpp und zivel 
"Frauen wurden in der gleichen Ange- 
legentheit vernommen; mehrere in ans 
dere Falle gleicher Art veriwidelte Per- 
fonen follen geflüchtet fein. Staat3= 
anmalt Healy hält das Bemeismate- 
trial für hoch nicht genügend zur Ueber- 
führung der angeblichen Betrüger. 

Wim. Hard beurlaubt. 


Wm. Hard, der vertraulicheBerather 
des Oberbaufommiffärs, hat. heute fei- 
nen Rüdtritt angemelbet,da er al3 Ier= 
treter eines hiefigen Blattes mährend 
der Gitung des Kongreffes nah 
Mafbington reifen wird. Herr Batter- 
fon will ihn aber nicht ganz entlaffen 
und. verfuchen, ihm einen Urlaub für 
bie Zeit feiner Abmwejenheit zu erwir- 
fen. Diefe dürfte drei Monate betra- 
gen. - 
Herr Hard hat das Bemeismaterial 
gegen Burke, mit Bezug auf die Miß- 
wirthifchaft im Hafenamt, gefammelt, 
auh die Hafenverwaltung anderer 
Städte zu, Nu und Frommen der. 
Stadt Chicago ftubirt, 

— — — — 
Die Grandjurn. 


Früherer Straßenbahn-Detektive in 
Schmulitäten. 


Harry Charles D’Brien wurde 


heute von den Großgeſchworenen we⸗ 


gen angeblichen Meineids in Anklage— 
zuſtand verſetzt; auch wurde ſeine ſo— 
fortige Verhaftung angeordnet. 


Der Angeklagte ſtand während des 


Straßenbahnſtreils als Detektive in 
Dienſten der Chicago City Railwah 
Co. In dieſer ſeiner Eigenſchaft er⸗ 
wirkte er die Verhaftung von George 


Conn, John Malone, W. F. Pearſon, 


John Sullivan, Thomas Naughton 
einen Wagen der Straßenbahnge 
ſchaft zertrümmert zu haben. 
wurden in Richter Honores Abthei— 


und J. MeLaren unter der ra — = 
Be 


lung de3 Kriminalgericht3 progeffirt 
und wurben, da fie ein Alibi nachiwie- =’ 


fen, freigefprochen. . Da der Richter 
zur Anficht gelangte, dag D’Brien 
auf Grund miffentlich falfcher Angas 
ben die Verhaftung ber 


ben Großgeſchworenen unterbre 


Eins nad) dem andern. 


In Verbindung mit dem Antrage 
auf Einleitung de3 Banterotiverfah- 
tens gegen &. 2. Rofenfeld von ber 
Weitern Life Indemnity Eo. hat nun 
ie Anwalt, Eugene ng, 


Leute veran⸗ 
laßt hatte, wurde die —— 


— 


ur 


— 





Höhen und Biefen, 
———— Bad. 


(33. Fortfegung.) 
XVII Kapitel. 
„Meine verehrte Baronefje! 
„Rein, nicht fo — mein heißgelieb- 
ted, jühes Mädchen! 
" „Mein holder Liebling! 

„Run bin ich fern von Dir, fern 
von Allem, was für mic) Glüd be: 
beutet! Ych meik, dab Du ynter 
ber Trennung leiden ‚mitt, wie ich 
namenlos darunter leide. Und ben- 
noch, Geliebte, mußte e3 fein! In 
Deiner trauten Nähe hätte ich nicht 
die Kraft der Entjfagung gefunden, 
bie ich zugleich mit für Dich haben 
muß. 3 ift der größte, ber opfer- 
muthigſte Beweis meiner Liebe für 
Di, Lili! ch darf, ich fann Dich 
nicht befiten! So furchtbar auch 
der Gedanke der Trennung iſt — ich 


mußte ihn faſſen — um Dir Kämpfe 


zu erfparen, denen Deine zarte 
Natur nicht gewachſen iſt. Du, mein 
holdes Lieb, haſt noch nicht begrif- 
fen, was Standesunterſchiede bedeu⸗ 
ten. Wohl kennſt Du, das groß⸗ 
herzige Töchterchen großherziger 
Eltern, die Verpflichtungen, welche 
mit einem vornehmen Namen ver— 
bunden ſind, aber Du haſt noch nicht 
den Unterſchied empfunden, den die 
Welt zwiſchen Hochgeborenen und 
Niedriggeborenen macht, der erſt 
in's Gewicht fällt, wenn es die letzte— 
ren wagen, die Schranken nieder⸗ 
zureißen, welche Gewohnheit und 
Vorurtheile zwiſchen ihnen aufrich— 
ten. Deine Eltern und Wolf haben 
es uns bisher nie fühlen laſſen, daß 
wir durch die Geburt nicht in Eure 
Kreiſe gehören. Aber wir haben auch 
ſtets, troßz der uns bewieſenen 
Freundſchaft, die Grenzlinie inne— 
gehalten, die zwiſchen dem Herren⸗ 
hauſe und dem Pfarrhauſe liegt. 
Niemals kann dieſe überſchritten 
werden, ohne daß ſich ſchwere, bit— 
tere Kämpfe entſpinnen. Verſtehſt 
Du mich, meine geliebte Lilli? 
Weißt Du nun, was mich ſo ſchnell 
von Dir fortgeführt hat? Deine 
Eltern haben das heiligſte Recht an 
Dich! Freiwillig würden ſie es nie 
an den Sohn be3 Pfarrers, den bür=, 
gerlichen, unbebdeutenden Menfchen, 
abtreten, der nichts in die Wag- 
fchale zu legen vermag gegen ba3 
föftliche Yumel, das in ihrem Be- 
fiße ift. 

„Sch Kiebe Dich, Lilli — ich liebe 
Dich mit der ganzen Kraft meiner 
Seele, mit allen Fafern meines Her- 
zens — und nie, nie wird Dein hol= 
des Bild in mir erlöjchen, nie ein 
andere Weib mein eigen merben. 
Die Erinnerung an die mir meihe- 
volle Stunde, die mir verlebt, Die 
mid Dir zeitlebens zu eigen gegeben, 
muß und wird ausreichen, um mir 
mein Dafein reich zu machen. Be— 
figen fann ich Dich) nicht, aber lieben 
in alle Emigfeit. 3%  &l: 

„Renne mich nicht feig,, Klin ,5h 
habe durch meine Flucht vpz.. Dir den 
böchiten Beweis männlichen Muthes 
gegeben — e3 ift ver Muth der Ent- 
ſagung. 

„Sieh in mir den treueſten, beſten 
Freund, der beſtrebt ſein wird, ſich 
des köſtlichen Gutes Deiner Freund⸗ 
[haft und jchmwefterlichen Liebe wür- 
dig zu bemeijen. h 

„Meine Mutter fennt unjer Ge- 
heimniß. Sie und der Vater — 
Beide haben meinen jo namenlo3 
jchweren Entjluß gebilligt und ge= 
jegnet. 

„sh fage Dir nicht Lebemohl! 
Gott fegne und beijhüge Dich und 
mache Dih fo unendlich glüdlich, 
iwie e8 aus voller Geele erfleht 


Dein Richard Wiejener.“ 


Lilli hatte den Brief, den ihr am 
Tage die Frau Baftorin zuftedte, 
immer und immer wieder gelefen, und 
ihre Thränen und Küffe hatten die ihr 
theuren Schriftzeichen genegt. Sie 
ziweifelte nicht mehr an feiner Liebe, 
aber fie rang. verzmeiflungspvoll bie 
Hände über die Kraft feines Willens, 
die den Sieg über feine Liebe davon— 
getragen. 

Die Eltern hatten da3 heiligfte Recht 
an fie: Richard hatte damit die weichite 
Seite ihres Herzens getroffen. 

Die Eltern, die beiten, ebeljten und 
gütigften, die e8 je gegeben. ber e3 
lag doch fein Frevel gegen fie in ihrer 
Liebe zu Richard, hr reines Herz 
fannte den Stolz nit. Sie war fi 
ihrer bevorzugten fozialen Stellung 
bisher nie bewußt geworden! Niemals 
war ihr der Gedante gelommen, daß 
Richard Wiefener, der Sohn ihres 
Seelforger3, nicht gleichberechtigt mit 
ihr fei. — Und nun hatte er ihr bie 
Kluft gezeigt, die fie trennte, und bie 
ihm- unüberbrüdbar erjchien. 

Ein dumpfes Gefühl des Schmerzes 
wer in ihr Herz an Stelle der Freudig⸗ 
teit getreten, eine Leere und Debe, bie 
ja nun nie, nie mehr dur) die Empfin- 
bung bes Glüdes ausgefüllt merben 
fonnte. 

D, und doch Hatte fie Richard nie 
beißer, bemußter geliebt, al3 in biefem 
Augenblide, wo fie von ihm für immer 
Abſchied nehmen mußte. Abjchied! 

Mit einem zwiſchen Schmerz und 
Befriedigung ſchwankenden Gefühle 
dachte ſie an die bevorſtehende Tren⸗ 
nung von der Heimath. 

Der Vater meinte es ſo gut — aber 
würde ſie in der Fremde denn nicht 
noch tauſend Mal ſchwerer empfinden, 
was ſie verloren, als hier, wo ſie ſich 
Richard. näher: fühlte, mo fie Alles, 
Alles an ihn mahnte? Wo feine Eltern 
- lebten, die ihr Hunde von ihm gaben, 
> das Band zwifchen ihın und ihr noch 
zuſammenhielten und dadurch die 
— es —* fühlbar machten? 

Daß BValerie Wiggers jezt von Blu⸗ 

menau abreifen mußte, erji wie 
eine Erlöfung = 


fo gern fühlen ließ, hatte oft verlegend 
auf da3 zarte Empfinden Lillis ge- 
wirkt. 

Der Gedanke, Wolf könne Valerie 
Wiggers ernſtlich lieben und heirathen 
wollen, war nie in Lilli aufgetaucht. 
Ihr guter, harmloſer Wolf und dieſes 
welterfahrene, kaltherzige Mädchen! 
Nein, nein! Die Vermuthung, die 
heute der Papa angedeutet. war falſch. 
Wie wohl jeder Mann, ſo war auch 
der Bruder der berückenden Schönheit 
Valeries ein wenig unterlegen, allein 
das ging vorüber, ſobald ſie ſeinem 
Geſichtskreiſe entzogen wurde. 

Lilli fühlte ſich von den verſchiedenen 
Eindrücken, die ſie empfangen, in der 
That krank. In die fieberhafte Sehn— 
ſucht nach Richard miſchte ſich ein tiefes 
Dankgefühl gegen die Eltern, die nur 
an das Glück ihrer Kinder dachten, nur 
für ſie lebten und daher unbedingte 
Dankbarkeit, Gehorſam und ſtillſchwei⸗— 
gendes Eingehen auf ihre Wünſche be— 
anſpruchen konnten. 

In ihrem Herzen ſtimmte ſie jetzt 
ſchon dem Geliebten bei, und dennoch 
bäumte fich Alles in dem jungen Her- 
zen dagegen auf. 

Valerie hatte ich in ihr Zimmer zu= 
rüdgezogen und jchrieb an ihre Mut- 
ter. Die Feder war in Gift und Galle 
getaucht, und erjt, als fie ihrem ver- 
bitterten Herzen Quft gemacht, fing fie 
an, über ihre Situation nachzudenten 
und einen Kriegsplan zu entiverfen, der 
fie troß der fich ihr entgegenftemmenden 
Hindernifje zum Siege führen fonnte. 

Die kleine Vifitentarte, welche Vera 
auf den Zifch gelegt, erfhien ihr in 
diefem Moment als der einzige helle 
Punkt in dem Wirrfal ihres Dajeins. 

„Vera Mentuzow, Cand. Med.“, 
las ſie immer und immer wieder. 
Wenn es ihr nicht noch während der 
wenigen Tage, die ihr noch hier ver— 
gönnt waren, gelang, Fühlung mit 
den Bewohnern des Bergſchloſſes zu 
bekommen, dann hieß es, Abſchied zu 
nehmen von all den kühnen Träumen, 
zurückzukehren zu der Mutter, die ihr 
jetzt faſt wie eine Fremde ſchien. 

Nur nicht in das Alltägliche hinab— 
ſteigen! Nur nicht ein Leben der 
Sorge, der Arbeit führen! 

Sie bedurfte des Glanzes, der 
Pracht! Sie wollte bewundert werden, 
heiße Empfindungen anfachen, ſelbſt 
aber kühl bis in's Herz hinein bleiben. 

Gerade die Eigenart des Grafen 
Roßberg zog ſie an. 

Die Romantik, die ſeine Perſon um— 
gab, feſſelte ſie weit weniger als die 
Ausſicht, ihn durch ihre Schönheit, 
durch ihre wunderbare Aehnlichtkeit mit 
jener Dame, die ihm der Tod entriſſen, 
zu ihrem Sklaven zu machen. O! 
Und herrſchen zu können! Das war 
das von ihr erträumte Ideal. 

Daß die Baronin ihren Sohn heute 
abſichtlich an, ſich feſſelte, daß ihr jetzt 
auch in dem alten Baron in gewiſſer 
Beziehung ein Gegner entſtanden — 
trotz ſeiner ihr offen gezeigten Bewun— 
derumg — hatte ſie begriffen. 

Den Reiſeplan hatte man nur in 
Szene geſetzt, um ſie loszuwerden. 

Sie drückte die Lippen feſt auf— 
einander, um den Wuthſchrei zu unter- 
drücken, den ihr dieſe Gewißheit aus— 
preſſen wollte. 

Die unmittelbare Nähe Lillis, welche 
im Nebenzimmer zu ſchlafen ſchien, 
zwang ſie zur Ruhe. 

Wie haßte ſie das holde, unſchulds— 
volle Geſchöpf, welchem das Glück all 
das in den Schooß gelegt, wonach ſie 
die begehrlichen Hände ausſtreckte. 


Nein, doch nicht Alles! Der furchtbare 


Schreck, der ſich in den Zügen Lillis 
ausgedrückt, als ſie von der plötzlichen 
Abreiſe Richards gehört, hatte ihr be— 
wieſen, daß es wenigſtens eine ver— 
wundbare Stelle in dem Herzen der 
Baroneſſe gab, für die der Balſam 
wohl nie gefunden würde. 

Die Einſamkeit legte ſich erdrückend 
auf ſie. Zum erſtenmal ſeit Monaten 
fühlte ſie ſich ganz verlaſſen. Niemand, 
der ſich um ſie bekümmerte. Daß Wolf 
unter den obwaltenden Verhältniſſen 
nicht als ihr Verlobter vor ſeine Eltern 
treien würde, war ihr pollfommen Kar. 
Dazu fehlte ihm der Muth, aber für 
alle Fälle war e3 qut, wenn fie ihn nod) 
richt ganz aufgab. Ja, wenn Rop- 
berg — 

Sie mußte unbedingt jener fremden, 
jungen Dame Mittheilung über bie 
baldige Abreife von Blumenau machen. 
Wenn gehandelt werden jollte, mußte 
e3 bald gefcheben. 

Sollte fie an jene Vera fchreiben? 

Sie warf fchnell die Worte: „Wenn 
Sie durch meine Perfon irgend welchen 
Nuten für Ihren Patienten erwarten, 
dann bitte ich nicht zu zögern“ — aber 
ebenso fchnell verwarf fie das Gejchrie- 
bene, welches fie in taufend Stüde zer- 
tig. 

Marten, warten! 

Sie war in ihrer jeelifehen Erregung 
an’ offene Tenjter getreten. Von 
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ferne tauchte ein Wagen auf. Dielleicht 


Beſuch, der ihr Erlöfung aus ihrer 
peinlichen Situation brachte, 

Ah, die Equipage der Komteffe Alta. 
‚Die junge Dame hatte fie bemerkt, ein 
flüchtiger Gruß zeigte e3 ihr, aber aud) 
nicht das Eleinfte Zeichen bewies ihr, 
daß auch ihr der Bejuch galt. 

Komtefje Alta verfhmwand im Veiti- 
bül, ihr heiteres, frijches Lachen er- 
iönte bald ganz in der Nähe; aber nicht 
toie fonft wurde Vally gebeten, in den 

| Salon zu fommen. Wuf bie Bitte 
Altas: „ch möchte Dich wieder ein- 
mal allein prechen, Lillichen,“ Hatte 
diefe warnend nach der Nebenthüre ge- 
zeigt, worauf die Komtefje recht un 
genirt, laut genug, daß e3 die jharfen 
Dbren Valerie deutlich veritanden, 
entgegnete: „Schabet nichts, Lili. Ich 
will und muß Dich heute allein haben. 
%ch Habe Dir fo viel Yntereffantes zu 
erzählen, Dir und Tante Liefel. Bon 
Wolf abftrahire ich,“ hatte fie mit 
etiwa3 fharfem Lachen Hinzugefügt. 

Das leife Raufchen der Kleider, Zu= 
werfen der Nebenthür hatte dem lau- 
jchenden Mädchen bewiefen, daß bie 
beiden jungen Damen bad Zimmer 
verlaffen, um in den Garten hinab- 
zugehen. 

Sie war bereit3 ad acta gelegt. 

„Noch nicht, meine Damen,“ flüjterte 
fie vor fich hin. „So jchnell läßt ji) 
Valerie Wiggerö*denn doch nicht bei= 
feite fchieben. Und Baron Wolf, Sie 
erden vielleicht doch noch an hr ges 
ftriges Gelübde erinnert werden müf- 
jen! Wenn au nur, um den Herrn 
Baron und die Frau Baronin bon 
Golz in Zimiefpalt mit dem Sohn zu 
bringen — um Komtefje Afta zu zei- 
gen, wer ein Recht an ihn hat — um 
Lilli zu bemeifen, daß e3 in meiner 
Macht fteht, ihre Stelle in dem Herzen 
des Bruders einzunehmen.“ 

(Fortfegung folgt.) 


Zur Brautihan. 
Eine ruffiihe Charalterffirze. Deutih bon 
Reg. Fürft. 

Sm Haufe des Kaufmanns Xrefi 
Iwanowitſch Obiſchajew herrſchte die 
größte Aufregung. Alles ſchrie und 
lärmte durcheinander, daß man ſein 
eigenes Wort nicht verſtehen konnte 
und die hin und her ſtürzenden Bedien— 
ten ſtießen fortwährend mit den Köpfen 
zuſammen. Der Grund der Aufre— 
gung war folgender: Der Kaufmann 
hatte beſchloſſen, daß ſein einziger 
Sohn, Mitka, ein hochgewachſener, 
blonder, zwanzigjährigerJüngling, mit 
einem anſehnlichen Fettpolſter auf bei— 
den Wangen und gutmüthigen Kalbs— 
augen, in den geſegneten Stand der 
Ehe treten ſollte. „Sonſt wird er ein 
Taugenichts,“ ſagte Arefi Iwanowitch 
zu ſeiner Gattin, „außerdem verläßt er 
ſich jetzt noch vollſtändig auf meinen 
Geſchmack; alſo ſchicke gefälligſt zur 
„Ehefabrikantin.“ 

Die Folge davon war, daß eine je— 


“‘+| mer lebendigen „Berbindungsmajchi- 


nen“, die dem Altar der Häußlichkeit 
Thon mehr als Hundert Kaujmannz- 


: jeefen geopfert hatte, aus ihrerWaaren- 


folleftion ein Exemplar herausfuchte, 
das wenn man ihren Neben trauen 
durfte, felbft für einen Fürftenfohn 
noch zu jehabde war, und mit dem der 
junge Obifchajem wohl zufrieden fein 
fonnte. 

„Sie ijt eine grobariige Echönheit,” 
erzählte fie vemfaufmann. „Du fannit 
das ganze Zarenreich durchgehen, fo 
wirft du nicht ihrezgleichen finden. Da3 
ift gar feine Jungfrau, es ift ein Bilp- 

| niß bon einer Konfeftfchachtel. Wahr- 
ı haftigen Gott! Ach lüge nicht! hr 
ı werdet Euch felbft davon überzeugen.“ 

Um heutigen Sonntagabend nun 
follte die Yamilie dieBefanntfchaft die- 
fer außerordentlichen „Bu&" (Beaute) 
machen. Sie hieß Seraphina egu- 
romna und war der zarte Sprößling 
des Fruchtwaarenhändlers Jegor Tri— 
fanowitſch und ſeiner Ehefrau Agafja 
Ipajewna Potelowi. 

Vor dem PortalNftand eine feine, 
vierfigige Equipage, beftimmt, die Obi- 
Tchajems mit der Heirathöpermittlerin 
an den Ort ihres Verhängnifjes zu be- 
fördern. Der Kutjcher, dem es auf fei- 
nem hohen Sit etwas langweilig wur- 
de — denn die Familie ließ auf ih 
marten — begann mit dem Hausfnecht 
des Kaufmanns ein Eleines Gefpräd). 

„Shr wollt ihn alfo verheiraihen?“ 
fragte er, den Rauch aus feiner kurzen 
Pfeife in die Luft blafend. 

„a, man muß ihn verbeirathen,“ 

| fagte der Hausfneht und fpudte auf 
die Straße, „es ift Zeit. Wie alt find 
dieje Pferde?“ 

„Wie alt? Sieben Jahre. Und wie 
alt ift der Eurige?“ 

„Du meinft unferen Rappen? Der 
ift im Frühling zwölf Jahre alt ge= 
worden.” 

„Rein, ich meine Euren Bräutigam.“ 

„Der ift zwanzig Jahre alt, die 
höchfte Zeit.“ 

„Spielt er?“ 

„Er fpielt — er fiht zum Beifpiel in 
feinem Zimmer und pfeift, plößlich 
fallt e3 ihm ein und er ruft: „Maria, 
fomm berein!“ 

„Wer ift das ‚Maria?“ forjchte dec 
Kutſcher. 

„Das iſt unſer Stubenmädchen. 
Aber Maria kommt nicht.“ 

Wie, ſie kommt nicht? Hör bloß 
an!” 

. „Rein, fie tommt nicht, weil fie ſpe— 
ziell für die Hausfrau engagirt ift.“ 

„Und er ruft durchaus na Maria? 
&3 ift ihm langweilig allein?“ 

„Wenn er aus dem Gefchäft fommt, 
barf er nicht mehr ausgehen, der Ba- 
ter ift ftreng; und nun hat Maria fei- 
ne Zeit, und dba fommt e3 zu unange= 
nehmen Szenen.“ 

„3a, da muß man ihn verheirathen,” 
meinte ber Kutjcher und 30g die Aus 
genbrauen in bie Höhe, 

In einem Schlafgemad bed Haujes 
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gung fie abwechfelnd ächzte, fi Küdg- 
lung zufächelte und jchimpfte. " 

„Daria! Hör’ auf! Weshalb 
Thnürft bu mich fo ein? Sieh her, ih 
bin jhon ganz zoth im Gendt, Du 
Närrin! Laß lod und gib mir Puder 
her — o Gott! Die Arbeiterin hat mir 
jol& ein elende3 Korjett gemacht, daß 
ich e3 ihr am liebften um die Obren 
ſchlagen würde. Mach loſer, ſag ich 
Dir, ich kann ja kaum noch athmen — 
— noch mehr, noch mehr, ſage ich dir!“ 

„Mehr iſt unmöglich.“ 

„Pfui, du Gans! Schicke Darja her, 
das verſtehſt du nicht.“ 

Während dieſe kleine, intime Epiſo— 
de ihres Abſchluſſes harrte, ſaßen drei 
Perſonen vor dem großen runden Tiſch 
des Speiſezimmers. Es waren der 
Kaufmann, ein kahlköpfiger, bejahrter 
Mann, der Bräutigam und die Ehe— 
ſtifterin, eine ſtramme Frau mittleren 
Alters, mit groben Geſichtszügen, ei— 
ner rothen Naſe, einem grünſeidenen 
Tuch um den Kopf, aus dem kleine, li— 
ſtige Aeuglein unaufhörlich zwinkernd 
um ſich blickten. Sie trank mit großer 
Befriedigung ihren Thee und nahm 
ſehr viel Saft dazu, während der junge 
Mann melancholiſch in ſeine Taſſe 
ſtarrte und ſich jeden Augenblick etwas 
an ſeiner Kravatte zu ſchaffen machte, 

„Daß es in einer heiligenStunde ge— 
ſchehen möge!“ rief die Vermittlerin, 
indem fie mit unglaublicher Schnellig- 
| feit einen Löffel Saft in ihrem Munde 

berfchwinden ließ. „Was meinj. Du 

denn dazu, daß wir Dich mit einer fa 
fürſtlichen Erſcheinung verheirath:n 
wollen?” 

„Das ift noch die Frage, ob fie mir 
gefällt,“ fagte der zufiinftige Bräuti- 
gam, verftohlen nach dem Vater blin- 
zelnd, 

„Solde Schönheit wird Dir nicht 
gefallen?” fchrie die Vermittlerin auf: 
aebradt. „Soll ich Dir vielleicht eine 
übers Meer ber holen? — Diele und 
nicht gefallen! ch wette, wenn Du Ti2 
fiehit, wirft Du opr Liebe jterben.“ 

„Wir werben ja fehen.“ 

„a, da wirft Du fehen. ch Tage 
e3 Dir, es ift fein Mädchen, e3 ijt eine 

| Blütbe, Jolh ein Wuchs, folch ein pro= 
portionell gebauter Körper!“ 

„Aber was hat fie für eine Nafe?“ 

„Ach, welch eine Naje — mit einem 
Mort ein Steuerruder.“ 

„Das ijt nicht gut, wenn die Nafe To 
lang it,“ meinte der Yüngling nad: 
denklich. 

„Das lügſt Du. Je länger die Na— 
ſe, deſto hübſcher iſt der Ausdruck. Dein 
Papa wird Dir nichts Schlechtes aus— 
ſuchen.“ 

„Ach, eine Naſe iſt nicht einmal des 
Ausſpuckens werth,“ ſchlichtete der Alte 
in trockenem Tone den Streit. „Wenn 
fie doch feine 10,000 Rubel geben mol- 
len —“ 

„So viel geben ſie, außer der Aus— 
ſteuer, und was für eine Ausſteuer! 
Sie iſt ja das einzige Kind, und die 
Eltern ſind Menſchen mit einem Ge— 
wiſſen.“ 

„Aber was hat ſie für Augen?“ 
fragte der junge Mann. 

„Lebendige Augen, mein Befter, vie 
drehen fich nach allen Seiten, nicht ei= 
nen Augenblid ftehen fie ftill.“ 

„Aber zu Papa fagte Yemand, fie 
hätte ein Glasauge.“ 

„ch nein, ach nein!! Wo merde ich 


denn einem foldhen Kaufmann eine | tommt die Mutter! Soll ich Ihnen ein | 


ichielende Waare aufhängen. Du mirit 
Dich ja felbft überzeugen. Einen Zahn 
bat fie, einen fünftlichen, das ift jchon 
wahr, aber Augen hat fie echte und 
ztemlich natürliche. Du wirft mir ewig 
für diefellugen danten, und nicht allein 
für die Augen, auch für die Brauen,“ 

„Und mie find ihre Lippen?“ 

„Wie auf Beftellung gemacht; und 
ein Charakter, daß man fie im Haufe 
meber fieht noch hört, fo befcheiden. Ich 
fah noch nie einen ähnlichen. Sobald 
Du das Mort Bräutigam ausfprichit, 
wird fie feuerroth. „ch genire mich 
ungeheuer bor einer Mannsperſon“, 
fagt fie immer.” 

„Bapa,” wendet fich der Bräutigam 
zu feinem Erzeuger, „Toll ich nicht Iie= 
ber einen Frad anziehen? — €3 fieht 
boch folider aus.“ 

„Nein, ihue das nicht,“ mifchte fich 
die Vermittlerin ein, „es find anftändi: 
ge Leute, und wenn Du in einem fol- 
Ken Aufzuge zu ihnen fommft, werden 
fie glauben, daß Dein Vater wenig 
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fannft Du maden, ma3 Du wilit, 
fannft fogar einen Frad tragen. Aber 
jet zeige Dich wie ein ganzer Mann. 
Wenn Du dort ins Haus trittit, dann 
fniee erft eine Weile andächtig por dem 
Heiligenbilbe, damit fie jehen, daß Du 
gottesfürdtig bifl. Dann gehit Du 
mit einem Lächeln auf die Eltern zu, 
das ausdrücden fol: ich bin froh, Ih— 
re werthe Befanntfchaft zu machen.“ 
„Die Handjchuhe joll ich alfo aus— 
ziehen?“ 
„sieh aus! 
ziehit, zieh auch die Handjchuhe aus, 
|-und dann fie und fehmweige. Unter- 
beffen werden Deine Eltern mit ihnen 
‚ über dag fchöne Wetter [prechen. Aber 
| fragt man Dich, jo antworte fehr aus- 
führlih, damit fie merken, daß Du, 
obgleich noch ein Küngling, doch ſchon 
den Verftand einer ganzen Behörde de- 
| figeft. Und wenn die Braut erfcheint, 
ı bann laufe nicht gleich auf fie zu mie 
die Maus auf die Grüße, fondern mwar- 
te, bi3 Deine Eltern mit ihr gefprochen, 
| dann erft nähere Dich ihr und fage ihr 


E Du verheirathet fein wirft, 


ein angenehmes Wort. Nachher könnt 
hr reden, was hr wollt.“ 
„Wopvon fol ich mit ihr reden?” 
„Das Thema mußt Du Dir felbit 
ausdenfen, dafür bift Du eine Mann?- 
| perfon. Sprich mit ihr über dad Wet- 
| ter, über Pferde — fie haben ja zei 
| Vferde — aber vorher denfe immer erjt 
' Hübfeh nad); ‚denn mandhe haben mich 
| durch ihre Dummheit fchon in eine 
fchiefe Lage gebradt. So führte ich 
auch einjt einen jungen Mann in eine 
| Familie ein, damit er die Braut fen- 
nen lerne. Die Braut fommt in3 Zim— 
mer, er fieht fie an und fpricht fein 
Wort. Ach Tpreche über allerlei, jogar 
| über Theater, er fpricht fein Wort. ch 
| plinfe ihm zu — er fehweigt. ‘ch wer- 
de vor Xerger fchon ganz roth im Ve- 
| fiht. Endlich öffnet er feinen Mund. 
| Nun vermeinte ich, etwas Schönes zu 
| hören, und was fagt er? „Habt hr 
ı auch eine Kuh?” — dazu hat er fic 
! Schließlich ermannt — „und hat fie [chon 
| gefalbt?“ fügte er noch zu meinem Ent- 
' fegen hinzu. „Unfere Kuh hat ung ge- 
! ftern ein fo großes Kalb geworfen,“ 
und damit breitet er feine Arme aus 
ı und ftößt dem Water nicht fchlecht ins 
| Geficht. Selbftverftändlish erhielt er ei- 
ı nen Korb, aber ich fann raich feit der 
Zeit in jenem Haufe nicht mehr fehen 
loffen. Alfo fieh zu, daß Du e3 beffer 
madhjt und benimm Dich wie ein ge= 
bildeter Menſch.“ 
„Darf ich ihr beim Abſchied dieHand 
küſſen? Die feinen Leute thun dies.“ 
Gott ſoll Dich bewahren! Was iſt 
ſie? Iſt ſie ein Pope? Wenn Du ver— 
heirathet biſt, küſſe ſie, wie Du willſt, 
aber wenn Du ſo etwas jetzt thuſt, ſo 
werden ſie ſagen, das haben Dir die 
Harfenmädchen beigebracht. Sei vor— 
| fichtig, fieh, ma3 die Eltern machen, 
da® machjt Du auch, aber mit Vorficht, 
börft Du? Da hatte ich neulich au 
einen jolden Fall: Der Water des 
| Bräutigams fragt den Water der 
| Braut, wa er für fein Heu gezahlt 
hätte, iind da mendet der junge Maniı 
ih an die Braut: und richtet diefelbe 
Trage an fie. Der Narr hatte ganz 
vergeflen, dat Weiber fich um To etwas 
gar nicht fümmern und überhaupt fei- 
| nen Heupveritand haben. Wha!! Da 


ı Glas Thee eingiehen, Verehrtejte?“ 

| „Nein, ich fann nicht trinten; fie ha= 
| ben mich fo eingefehnürt, daß ich faum 
ı fehen fann — bin ich nicht reth, MWai- 
ſfiiiſche⸗ 

„Nein, grün!” gibt der Alte biffig 
zurüd. 

„Wenn man Dich fragt, dann —” 

„Hrage mich lieber nicht. Sie reibt 
ih ihr Geficht mit allerhand Jur ein, 

| und hinterher läßt fie mir feine Rube, 
und ich fol ihr jagen, mie die Politur 

—— iſt, ob orangenfarben oder 
ila.” 
„Berubiat Euch, beruhigt Euch,“ 
| mahnte die Vermittlerin. „hr wollt 
| in einer fo ernten Angelegenheit fort- 
geber und beginnt hier plöglich Tolch 

; ein eigenthümliches Gefpräcd. Betet lie 
ber vor dem Heiligenbilde — fo, jeßt 
wollen wir gehen.” 

Die Gefelfchaft verließ die Woh- 
nung und trat auf die Straße. 

„Seht Euch, fegt Euch,“ rief die 
Eheftifterin und manbdte fi) dann mit 
der Frage an den Kutjcher: „Wei 
Du, mo die Limonomftraße it?“ 

„Die Bhilomomftraße. Gewiß weiß 
ich das! 3 find pier Sneipen in ber 

ı Straße.“ 

„Nein doch, die Limonomftraße! An 
ber Ede fteht eine Kirche,“ 

„Links vom Baffin?” 

„Rein rechts.“ 

„Aha — nun weiß ich fhon — da 
tt ein Weinteller.“ 

„Wiefo denn da3? — Da wird ja 
Schnaps verkauft.“ 

„Rein, um die Ede herum.” 

„Ach ſo!“ 

„Aha, jetzt weiß ich Beſcheid.“ 

„In der Limonowſtraße ſteht linker 
Hand ein zweiſtöckiges Haus mit einem 

großen Portal, verſtehſt Du?“ 

Ich werde ſchon finden,“ brummte 
der Kutſcher. 

„Gut, fahre zu. Aber wenn Du vor⸗ 
fährſt, dann mache ein großesGeräuſch, 
damit man gleich merkt, daß wichtige 
Herrſchaften kommen. Knalle ordent⸗ 
lich mit der Peitſche. — Jetzt vor⸗ 
wärts!“ 

Die Pferde zogen an. Der Kutſcher 
ſchnalzte mit der Zunge; die Inſaſſen 
des Wagens bekreuzten ſich und polter⸗ 
ten ihrem Schickſal entgegen. 

— — — 
Spinnenftädte. 


Die Spinnen aehören zu ben am 
meiteften verbreiteten und vieljeitigften 
Thieren. Man fann fi an feine Wand 
lehnen, in feine Ede bliden, fein felten 
! berührtes Buch in die Hand nehmen, 
| über feine Wieje fhreiten und faum an 

einer Blume riechen, ohne von ber AI- 
| genivart ber Spinnen Beiveife zu er- 
Batten, Sie ‚Weber, Tau- 
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Wenu Ihr nur wüßtet, welch' ein ſolider, löſtlicher 
Genuß in jedem Truuk von 


“BEST ON 


Wenn Du Dich aus: | 


THE BARS” 


liegt, Ihr würdet ihm jedes Mal verlangen ; 
— ‚ anitatt „ 
Verfuht ihn nur einmal. Verlangt in das —— — 


es vergeßt. 


ihn ſeit Jahren gelagert 


Frei. 


hat. 
Das „Never Buch“, 


Das ift Alles, was wir d 

ei . 8 erlangen, de 

einmal geichmedt habt, vergeht Ahr e3 a Wet 
Solo Rye ift rein, Abgelagert, mild und alt. € 

von weißem Eichen gealtert — dag Stedenpferd 


wenn Ihr ihn 


Er it im Fäffern 
des Brenners, der 


ein „Clever“ 8 : 
und Humor—auf Verlangen geihidt—eitie Roflfacl or 


X Ri 
eine Roftfarte Genügt® 


STRAUS BROS, COMPANY, Brenner, Chicano. 
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der letztgenannten Eigenſchaft ſogar 
lange Reiſen über Berge, Flüſſe und 
Seen auf ihren zarten Netzen auszu— 
führen. So viel man aber auch von 
der Ihätigfeit der Spinnen allenthal= 
ben wahrnehmen fann, wird doch falt 
jedes Auge aufs höchfte erjtaunt jein 
müffen, wenn e3 vie Leiftungen einer 
eigenthümlichen Spinnenart erblidt, 
die in Südindien hauft. Diefe Spinne 
gehört zu den fozialen Thieren, die in 
großen Mengen vergefellfchaftet Ieben. 
Das Inſekt baut ſich e/ ſchwammähn— 
liches Neſt, das aus einem verzweigten 
| Netzwerk von Faden befteht und in den 
| Zweigen oder Blättern von Bäumer. 
angebradht mird. Seine Farbe ift 
afchgrau, und fein Material befteht 
aus trodenen Blättern und unverdaus 
lichen Beftandtheilen der Spinnennap- 
rung. In jeden Neft wohnen 40 5i3 


100 Spinnen, und zwar fiebenmal | 
Der 


berblüffende Eindrud wird aber erit 


mehr Männchen ald Weibchen. 


dadurch hervorgerufen, daß über einen 
großen Abftand hin Neit an Net ge= 
baut wird, fo daß e3 in den Bäumen 
weithin mie eine mächtige graue Wolfe 
fchwebt. Die Abbildung, die ein indi- 
| Icher Naturforjcher, namen? YJambuna= 
| than, in Verbindung mit einer Schil- 
| derung diefer Spinnen gegeben hat, 
macht einen wirklich erftaunlichen Ein- 
drud, und faum Jemand mürde auf 
den Gedanfen fommen, daß die unge= 
heuren Maffen von meiken Neben, pıe 
fi zwifchen den Stämmen einer, grö- 
| Beren Anzahl von Bäumen hinziehen, 
| bon Spinnen herrühren fünnten. Da= 


| bei ift das ganze IThierchen, das diefe 


ungeheueren Luftfchlöffer jchafft, nur 
6—8 Millimeter lang. Die Taufende 
bon Beinohnern derSpinnendörfer ver- 
langen natürlich ihre regelmäßige Er- 
nährung, und ohne den Reihthum an 


netten, der im inbifchen Klima 


berrfcht, würden die vielen Hungrigen 
Spinnenmäuler wohl nicht zu ftopfen 
fein. So aber fangen fi) genug Bie- 
nen, Müden, Fliegen, Käfer. und 
Sthmetterlinge in den meitgefpannten 
Nepen, um für den ganzen Spinnen- 
ftaat reichlich Fleifch zu liefern, 
lerdings hört dabei unter den Bemrh- 
nern ein und besfelben Nebes die Ge- 
müthlichteit auf, denn die Beute wird 
nicht etwa in gefelliger Weife getheilt, 


jondern jede Spinne frißt jofort auf, | 
mas fie irgend erreichen fan, ohne fh | 


um DBater, Mutter, Bruder oder 
Schmweiter zu fümmern. Oft entftehen 
auch tüdifhe Kämpfe um das Futter, 
die um fo intereffanter verlaufen, ala 
auch das umjtrittene Opfer, namentlich 
wenn e3 eine jtreitbare Ameife ift, noch 
ein Wort bei ber Entfcheidung mit- 
Tpricht, weil diefe Spinnen e3 nämlich 
im Gegenfag zu anderen Arten nicht 
gelernt haben, ihre Beute mit ihren Fä— 


den zu fefleln und unfähig zum Wi- | 


berftand zu machen. Immerhin bleibt 
e3 merfwürdig genug, daß fich eine j9 
große Zahl von Spinnen über den 
Bau eines Neftes verftändtat. 
Yreundlichere Bilder meih ber Na- 
turforfcher von dem Liebesleben diefer 
Spinnen zu entwerfen, indem er an- 
Thaulich bejchreibt, wie das Weibchen 
feinen Liebhaber freundlich bemill- 
fommnet und diefer fie dafür mit fei- 
nen Füßen ftreichelt. ?yreilich gibt es 
auch jpröde Spinnendamen, die dem 
Yreier davonlaufen und ihn dur) all 
die zugigen Gänge des Neftes hinter 
fich her loden. Die Eier werben in Sei- 
be eingepadt und bilden dann weiße 
Klümpden son eima 5 Millimeter 
Durchmeffer, 
nad 13—15 Tagen ausfommen. In 
der Regenzeit werden die Wände des 
Netes verftärkt, namentlich auf ber 
oberen Seite, damit bie Iuftigen Ge- 
bäude nicht vom Regen zerftört werben. 


Die Radel in der Lunge. 


Operationen der. Qunge gehören zu 
ben allerfchwierigften Aufgaben der 
Chirurgie und werben daher nur mit 
großer VBorfiht dann borgenommen, 
wenn ein Eingriff unvermeidlich ge⸗ 
mworben ift. Einen merfwürbigen Fall 
diefer Art veröffentlicht Dr. Ruffell im 
Londoner „Zancet”. Er betrifft einen 
Knaben von zwölf Jahren, ber eines 
Tages ins Krankenhaus gebradht wur- 
be. Fünf Wochen zuvor hatte er auf 
einem Schaufelftubl gejeilen, während 

einem Munde eine große, 74 
Zentimett lange Zudmabel mit 
Ihmarzem Knopf hielt. Der Stuhl 
fippte plöglic nad) ‚ umd bei der 


CASTORIA Aisiohgindkinie 


—— 


Al⸗ 


aus denen die Jungen 


| 2 
Anſtrengung, ſich aufzurichten, ber- 


ſchluckte der Knabe die Nadel, die ohne 
Huſten oder Krampf des Zäpfchens 
| binunterglitt, und zwar nicht in vie 
| Speiferöhre, jondern in die Quftröhce, 
ı Zunäcjft ftellten fich auch feinerlei Fol- 
ı geerjcheinungen ein, bis eine Woche 
ſpäter ein ftörender Huften begann und 
| dann nach einer meiteren Woche ein 
blutiger Auswurf, Man fehritt zu >er 
fürs erfte wichtigen Maßnahme, den 
Verbleib bes Fremdkörper durch 
Nöntgenftrahlen feitzuftellen, und en:: 


dedte die Nadel im linfen Aft der Lufie-—-.. 


töhre etwa 5 Zentimeter unter deren 
Gabelung. Der unterfuchende Arzt 
riet, einen Berfuch zur Herausziehung 
ber Nadel mit einem Gleftromagneten 
zu machen, den er felbft fonfiruiren 
wollte, zu beffen Anwendung jedoch die 
| torhergehende Ausführung des Luft- 
töhrenjchnittes ala nothwendig erachtet 
hurde Eine zweite Durdhitrahlung 
lehrte jedoch, dak die Nadel mittler- 
; weile bereit3 in die Qunge eingetreten 
mar, jo daß feine Yusficht mehr darauf 
beftand, ihrer durch die Luftröhre hin= 
‚ durch Habhaft zu werden. Noch immer 
‚ litt der Anabe wenig, und auch die 
| Zemperatur war nur fchrach geftei= 
gert. Da jeboch vorauszufehen mar, 
| daß die durch die Nabel in ver Lunge 
ı terurfachten Berlegungen immer be- 
; beutender und bedenklicher werden 
würden, wurde die Operation beſchloſ⸗ 
ſen. Angeſichts der großen Gefährlich— 
keit des Eingriffes unternahm der Arzt 
zuvor Verſuche mit der Lunge eines 
todten Körpers, in die er eine Nadel 
etwa in gleicher Lage wie bei dem Pa⸗ 
tienten hineingebracht hatte. Die Sa⸗ 
che verlief möglichſt günſtig, indem ſich 
nur ein kleiner Einſchritt in die Lun—⸗ 
ge als nöthig erwies, worauf die Nadel 
mit einer Zange gefaßt werden konnte, 
| ohne daß eine ftarfe Blutung eintrat. 
Daß die Operation nothmendig und 
 unaufichiebbar gemwefen war, bemwies die 
Thatſache, daß ſich bereits etwas Eiter' 
‚ in der Umgebung der Nadel gebildet: 
: hatte, der nun jeldftverftändlich befei- 
; tigt wurde. Nach der Operation Tikt 
ber Batient an großer Aufrequng, 
ı dann noch an etma3 Athemnoth und 
| allgemeiner Webelfeit, aber nur mäßi- 
' gem Fieber. Die Operationdtwunde war 
nicht völlig gefchloffen worden, fo daß 
der Zuftand der Zunge an ber betrer- 
fenden Stelle noch meiter beobachtet 
| werden konnte. Nach vier Tagen trat 
' eine mejentliche Befferung ein, und 
fon zwölf Tage nad) der Operation 
fonnte der Knabe das Krankenhaus bei 
völliger Gefundheit verlaffen. Befon- 
; ber& merfmwürdig an diefem Bericht ijt 
ı der Umjtand, daß ber fehr fleine Ein» 
ı Thnitt in der Zunge überhaupt nicht 
vernäht wurde, ſondern ſich von ſelbſt 
wieder ſchloß. Uebrigens zeigt der Fall 
wieder mit großer Deutlichkeit den un⸗ 
ſchätzbaren Werth der Röntgenſtrahlen 
für die Feſtſtellung von Fremdkörpern 
im Innern des Menſchenkörpers. 
—— —⸗ñ —⸗7e — 
Eine Rapoleon:Anefdote, 


Die in Frankreich geplante vollftän- 
| dige Trennung von Staat und Kirche 
ruft dem „Gaulois“ eine wenig be— 
fannte Napoleon-Gefhichte in’3 Ge- 
dächtniß. Napoleon I, trug fich be— 
fanntli mehrmal3 mit dem Geban= 
! fen, die franzöfifchen Katholifen vom 
Papite Io3zureigen und in Frankreich 
eine nationale Kirche zu gründen. 
Ueber biefeBläne fpradh er einmal mit 
dem Erzbifhof von Tours Mägr. de 
Barral, ber mit der Familie Bona= 
ı parte verwandt war. „Olauben Sie 
| nicht, Vater,“ fagte der Kaifer, „bak 
Hranfreich auch ohne den Papft aus⸗ 
fommen tönnte?” — „Gemwiß,” erwi- 
berte der Kirchenfürft, „genau fo mie 
ohne Napoleon!” — Der KRaifer nahm 
biefe freimüthige Antwort nicht übel 
— im Gegentheil: er fchentte dem 
Erzbifchof als Zeichen feiner Huld ei- 
nen foftbaren Krummftab, ber jich 
noch heute im Befi der Erzbifchöfe 
bon Tours befindet, 


— Auf ber Sefundärbahn. — Rei- 
fender (geärgert über ben ungewöhnlich 
langen Aufenthalt zum Stattons-Bor- 
fand): „Warum fahren mir denn 
nit?" — Stationsporftand: „Der Lo: 
fomotivführer ift beim Befpern.“ 
Reifender: „Sp beranlaffen Sie ihn. 
bo, fofort feine Pflicht zu thun.“ — 
Stationsvorftand: „Mit dem fann 
man nöt fo umfpringe, borgeftern 18 er 


gar nöt 


Beat Malt "m 





Tefegrapfiriie Depefthen, 


Geliefert bon ber "Associated Press”, 
Inland. 


Indianer hungern, 
Im Schatzamt liegen 3 Millionen für ſie. 


St. Cloud, Minn., 29. Okt. Die 
400 Indianer um den Milacaſee her—⸗ 
um, deren Verbringung nach der 
White Earth-Reſervation gewünſcht 
wird, ſind in arger Noth. Die Regie— 
rung will ſie frei nach White Earth 
befördern und jeder ermachjenen 
Mannsperfon 160 Acres Land geben, 
au Haus, Kochofen, Pferde, Wagen 
und Farımgeräthe Tiefern. Uber bie 
Indianer wollen lieber bleiben, mo Jie 
find, und wo fie fein Land und feiner- 
lei fonjtige Rechte haben und nur bon 
weißen Anfiedlern geduldet find, und 
am Hungertuch nagen. 

Dabei liegen im Bunbesfhatamt 
etwa $3,000,000 Baargeld für bie 
obigen und andere Minnefota = In— 
dianer, au& dem PVerfauf von Fichten 
aus ihren Ländereien herrührend; das 
Kapital fol noch auf viele Jahre un= 
vertheilt bleiben, aber die Zinfen ma= 
chen allein pro $5.25. Die obigen Sn 
dianer aber verlangen, daß ihnen an 
ihrem bisherigen Mofmort ausgezahlt 
imerde, obmohl fie damit nicht por dem 
Verhungern geihügt find. 

Filipinohäuptling gefallen. 
Wieder ein biutiges Scharmütel auf den 

Philippinen. 

Waſhington, 29. Dit. Kapt. Mc&oH 
bom 3. Kavallerie- und eine Abthei- 
lung des 22. \nfanterie-Regimentes ha: 
ben bei Buluan, Mindanao, Bhilippi- 
nen, jüngit den Filipinohäuptling 
Alt überrafcht, ihn, feinen Sohn und 
zehn Begleiter getödtet, zwei. feiner 
Frauen, mehrere feiner Kinder und 43 
Krieger gefangen genommen, lebtere 
aumeijt verwundet. Wuch wurden fie: 
ben Kanonen erobert. Zwei Bundes— 
joldaten, Bobb und Bales, wurden ge= 
tödtet, und Snfanterift Barfe murde 
verwundet. Konftabler tödteten beim 
See Liguafan fünf und fingen zehn 
Moros. 

Hat drei Gattinnen. 
Kann aber in Miffouri nicht dafür verfolgt 
werden. 

Kanfa3 Eity, Mo,, 29. Oft. Der 
Schneider Jafob Weinftein, ein rufli- 
fcher Jude, mar dem TFriedensrichter 
Herman 7. Weiman unter der Klage 
borgeführ: worden, zweimal zupiel ver= 
heirathet zu fein. Aber der Eounty-An- 
twalt jelber zog die Verfolgung zurüd, 
und MWeinitein wurde zu feinen drei 
Ehegeſponſen heimgeſchickt, — deren 
zwei, aus Chicago kommend, die 
Klage erhoben hatten. Im Staat Miſ— 
ſouri kann man Weinſtein nichts anha— 
ben, einfach weil er ſeine drei Gattin— 
nen außerhalb des Staates heirathete. 


— 


Ausland, 


Prof. PeabodyS eriter Vortrag 
Dor dem Kaifer, Miniftern und 600 Stu: 
denten. : 


Berlin, 30. Oft. Profeffor Francis 
Greenwood Peabody von der amerifa= 
nifhen Harvard-Univerfität, melcher 
in Verbindung mit dem vielgenannten 
Profefforen-Austaufh nach Deutjch- 
land gefommen war, hielt heute im 
Univerfitätsfaal dahier feine erjte Vor- 
lefung. Der Kaifer jelber, der Bot- 
fchafter der Ver. Staaten mit feiner 
Gemahlin, verfchiedene Reihe» und 
preußifche Minifter, viele andere Be- 
amte, etma 50 Profefforen und 600 
Studenten wohnten der Vorlefung bei, 
welche eine fehr beifällige Aufnahme 
fand. 

Das Thema war: „Atabemifche Ge- 
genfeitigfeit“. Prof. Peabody Tpracdh 
45 Minuten lang und rühmte,nebenbei 
auch Die. riedensbeftrebungen bes 
Präfidenten Roofevelt, mit Andeutun= 
gen bezüglich Wirken des beutjchen 
Kaifers in der gleichen Richtung. Der 
Kaifer nit von Zeit zu Zeit zuftim- 
mend. 

Der Brofeffor verla3 aud ein 
Schreiben des Präfidenten Roojevelt. 


Bon Ehinejen angegriffen! 


Ameriftanifcher Admiral und ein Sohn. — 
Senfationeller Zwifchenfall zu Mangfing. 


London, 30. Dit. Eine Spezialbe- 
peiche des Londoner „Evening Stan- 
dard” aus Schanghai meldet: 

Kontreadmiral Train, Oberbefehls- 
haber de3 aſiatiſchen Geſchwaders der 
Flotte der Ver. Staaten, und ſein 
Sohn, Leutnant Train, wurden außer 
halb der Stadt Nangfing die Opfer ei- 
nes wilden Angriff3 der Chinefen. Die 
amerifanifchen Dffiziere befanden fich 
gerade auf der Fafanenjaad, und der 
Admiral Thof zufällig uuf eine Chine- 
fin und verwunbdete fie leicht. Sofort 
umgingelten Hunderte von Dorfbewod- 
nern die Offiziere, nahmen ihnen die 
Flinten weg, fchlugen den Admiral zu 
Boden und hielten feinen Sohn als 
Geifel feit. 

Vierzig amerifanifche Seefolbaten, 
welche al3 Befreiungspartie landeten, 
wurden bon einem Haufen Chinejen 
angeariffen, welche verfuchten, den Of- 
fizieren Heugabeln durch den Leib zu 
rennen. Die Geefoldaten waren ge= 
nöthigt, zweimal zu feuern. 

Die hinefifchen Beamten nahmen für 
bie Dörfler Partei und meigern fich, 
den amerifanifchen Offizieren die Ge— 
wehre aurüdzugeben. 

(Nangting fpielte in der Bewegung 
zum Bopfottiren amerifanifcher Waa- 
ren eine Hauptrolle; aud ift e3 ein 
Zentrum der Thätigkeit japanifcher 
Studenten. 

Dampfernachrichten 


Angekommen. 


New York: Nikolai II. und United States von 
Ropiunbagen u.f.w.; La Gascogne von Kapre; Go: 
lumbia von Glasgow; Minnchaba von Kondon; 
Nbyndam von Wotterdam; Paderlend von Wut: 
werpen. 

San Franziste: 
teviat don Neiweaftie. 

Genua: Königin Luife nah New York. 

Yivorno: Perugia von New Vort. 

Dover: 208 von New Vort nah Antwerpen. 
pre: Sardinian, von Montreal nah London. 
otterdam: Potsdam von New Port, 

Glasgow: Kaledonia von New Port, 

Liverpool: Campanie und Gedic don New Port; 

Pobemian don Boiton. re 
— Ninghow von Seattle, über afiatifche 
en. 


Rofecrans von Konolulu; for: 
e 


r 


Tefegraphifcie Nolizen. 
Inland. 


— In Minneſota und im nördlichen 
Wiskonſin herrſchte geſtern ſtarker 
Schneeſturm. 

— Im katholiſchen Waiſenhaus bei 
Raleigh, N. K., brannte die Pfarrei 
aus, und drei Perſonen wurden ſehr 
ſchwer verletzt. 

| — Mit einem angeblich ungelabenen 
Revolver erichoß der 17jährige Albert 
Neih in Springfield, IU., feinen 
Hreund Kofeph Fifer Clark. 

— Unfer Staatsdepartement janbte 
| dem amerifanifchen Gefchäftsträger in 
| St. Petersburg Inftruftionen betreffs 
| Schutes für die Amerifaner in ben 

jebigen ruffifchen Wirren. 

— Klara Krauß in Goal City Yei 
Terre Haute, $nd., wurde die Mutter 
ihres 20. Kindes! Sie ift 41 Jadre alt 
und 25 Jahre verheirathet. Zwillinge 

| find unter den Kindern nicht. 

— Das Kreuzerboot „Weit PVirgi- 
nia“ mit Präfident Noofevelt hatte in 
der Nähe von Savannah, Ga., mie 
eine drahtlofe Depefche meldete, einen 
Sturm zu bejtehen. Der Präfident 
fol fich auch dabei qut amüfirt haben. 

— Die Uinterfuchung der Yebendper- 
fiherungs-Gefellichaften durch einen 
Ausihuß der New NYorker Staatsle— 
gislatur wird auch auf Kinder und ſo— 
genannte induftrielle Verficherung, T0= 
mie auf etliche Feuerverficherung3=-Ge- 

| Telichaften ausgedehnt werben. 

I! — Zu Bainbridge, Ga., wurde der 

| Farbige Gu3 Goodman, melcder den 

| Sheriff beim MWiderftand gegen feine 

! Verhaftung durch einen Schuß töbt- 

ı lich verlegt hatte, aus dem Gefängnik 

| gefchleift und gelyncht. Der Volks 

| haufen war vorher duch das Gtüd 

| „Ihe Clansman“, des er im Theater 

| gejehen, befonders aufgeregt worden. 

| — 3u Gambier, D., murde Stewart 

| 2. Bierfon, ein junger Student, de3 
„Kenyon College”, während er auf die 
Einführung in die Delta-fappa-Ep- 

| filon-Brüderfchaft wartete, auf einer 
Brüde von einem Bahnzug zermalmt. 
Es ſind dunfle Gerichte verbreitet, 
daß er an die Schienen gebunden mor=- 
den jei! 

— — 
| Ausland. 
| 


— Gejcheitert ift an der nordfpani- 

| Then Küjte der fpanifche Kreuzer „Kar- 

dinal Gianeros“, Die Bemannung 
wurde gerettet. 

— Das ruffiiche Kreuzerboot „Bo= 

aatyr“ traf zu Nagafati ein. Das ift 

| das erjte ruffifche Kriegsichiff, welches 

| Yapan feit dem Friedensfchluß befucht. 


— Die franzöfifchen Kammern mur- 
den heute wieder eröffnet. Der Senat 
macht jich Jofort an die Berathung des 
Kultusgeſetzes, 
angenommen wurde. 

— Der japaniſche General Kuroki 
wird Mitte November in Tokio er— 
wartet. Die Räumung der Mandſchu— 


rei durch die Japaner geht rüſtig vor 
ich. 


— Aus Stodholm wird mitgetheilt, 


daß Vater Gapon, der ruffifche “Srie- | 


| jter und Wrbeiterführer, von Chriftia- 
nia, Norwegen, nach dem Teitlande ab- 
gereift ijt und muthmaßlich nad) Ruf: 
land zurüdfehren will. 


— König Viktor Emanuel von Ita= 


lien legte gejtern den Grundftein zu | 
in Genua. | 


j ben neuen SHafenbauten 
Ueber 500,000 Zufchauer waren an 
mejend, und im Hafen 
Kriegsſchiffe. 

—Auf dem Aojama-Friedhof zu To— 
kio fand die große Feier für die Seelen 
der, während des Krieges getödteten 
jobonifchen Geeleute jtatt, nach dem 
Schinto-Ritus. Admiral Togo [prach 
unter tiefer Bewegung. 


— Räuber braten einen Bahnzug 
bei Grosny, im nördlichen Theil von 
Rufifh-Kaufafien, zum Entgleifen, 
ſchoſſen 12 Paſſagiere todt und ver— 
wundeten 20 andere! Unter ihrer 
mitgenommenen Beute waren auch die 
Poſtſachen. 

— Präſident Loubet von Frank— 
reich beendete geſtern Nachmittag ſei— 
nen Beſuch in Portugal. Vor ſeiner 
Abfahrt nach Marſeille gab er noch 
dem König von Portugal und ſeiner 
Familie auf dem franzöſiſchen Pan— 
zerkreuzer „Leon Gambetta“ einen Ab— 
ſchiedsimbiß. 


— Die ſchwediſche Regierung wur-⸗ 


de von der ruſſiſchen erſucht, die Ueber— 
ſendung der wichtigſten ruſſiſchen Poſt— 
ſachen nach dem Kontinent zu vermit— 
teln; doch iſt kein Dampfer dafür er— 
hältlich. Ein kleines finniſches Poſt— 
boot traf mit Poſtſachen aus St. Pe— 
tersburg in Stockholm ein. 

— Der jugendliche Erbgraf Eras— 
mus von Erbach-Erbach, der vor eini— 
gen Monaten mit einem hübſchen Wä— 
ſchermädchen durchbrannte und ſich in 


London trauen ließ, ſoll ſeines Weib⸗ 


chens bereits müde ſein. Einſtweilen 
hat er ſich von ſeinen Angehörigen in 
einer Privatheilanſtalt unterbringen 
laſſen. 

— Baron Feiervary, der ungariſche 
Miniſterpräſident, veröffentlichte das 
Reformprogromm der Regierung, an 
deſſen Spitze allgemeines direktes Wahl— 
recht ſteht. Wenn dieſes Programm 
feine Mehrheit im ungarifchen Reichs- 
rath erhält, wird das Unterhaus auf- 
gelöft und Neumahlen angeordnet wer: 
den. 


— Der Grafregent von Lippe-Det- 
mold theilte in Form eines Erlaffes 
mit, daß er den Thron des Fürjten- 
thHums als Leopold III. befteigt, nach- 
dem das Sonderfollegium des Reichz- 
gerichtes bekanntlich jüngft feine Erb- 
berechtigung anerkannt Hat. — Trob 
letzterer Entſcheidung will die Linie 
Lippe-Meikenfeld neue Erbfolge-An= 
fprüche geltend madhen. 


— Ein Bällfaal ift ein mit Schön- 
‘heiten bejtandener Jagdgrund, . 


das bon der Sammer | 


lagen 43 | 


den, um Io 


# 


Avendpon, Cyiea 


—⸗ ⸗ — ———— 


Lotalberiht. 
Cod und Derderben. 


Hatte dag Berften einer Haupt: 
wafjerleitungsröhre im Gefolge. 


Zwei Brüder umgefommen, 


Die Bergung der Leihen war mit unfäg- 
lihen Schwierigfeiten und Lebensgefahr 
verbunden. — Alte Frau das andere 
Opfer. — Sadıfchaden «etwa $150,000. 


l 
Verderben :m Gefolge. 


den Tunnel hineinwagten, um ben 
durch die YTeberfchwemmung verurfach- 


ten Schaden feitzuftellen, famen elend | 
um. Gie erfticten an Gafen, die fi) . 
nachdem die Waffermaffen | 
die Luftfammern geöffnet und ein 


bildeten, 
Entmweichen der Prefluft ermöglicht 
hatten. 

Die 7Otährige Frau Lottie Hamlin, 
deren Wohnung Nr. 1821 Clark Str. 
überfcehmenmt wurde, ftarb an Erfäl- 
tung, die fte fich bei jener Gelegenheit 
zugezogen Hatte. 

Der Sahfehaden dürfte fich auf 
$150,000 belaufen. Sämmtliche Erbd- 
geichoffe de3 von La Salle, Elarf, 16. 
und 20. Straße begrenzten Bezirkes 
wurden unter Maffer gejebt; eine gro— 
Be Anzahl Familien mußte flüchten; 
Möbel und. werthoolles Kaufmanns 
gut wurden befchädigt oder perntchtet. 
Aus einer faft 50 Fuß breiten Höh— 
lung jprudelte in didem Strahl, der 
fich zumetlen 30 Fuß in die Höhe er- 
hob, das Waffer heraus, melches die 
hochgeleaten Geleife der Lafe Shore 
und Michigan Sputhern-Bahn unter- 
jpülte, fo daß die Geleife fich fenkten 
und zufammenflappten und eine Men- 
ge Gütermagen umfinpten und in 
Irümmer fielen und, mie gejagt, 
ſämmtliche Erdgeſchoſſe überfluthet 
wurden. Man befürchtet noch jetzt, 
daß mehrere dieſer Häuſer werden als 
baufällig niedergeriſſen werden müſ— 
en. 

Leichen geborgen. 

Die Leichen der beiden verunglückten 
Brüder wurden erſt heute früh, nach 
faſt zwanzigſtündigem Bemühen, von 
dem ſtädtiſchen Taucher Dan Donovan 
geborgen. Donovan wurde thatkräftig 
unterſtützt von den ſtädtiſchen Feuer— 
wehrleuten Daly, vom Leiterzuge Nr. 
6, Huahes und Driscoll vom Leiterzu- 
ae Nr. 9, und den Boliziften Gallagher 
und White von der Bezirfäwache an 22. 
Straße. 

Drei Männer, Chas. Branagan, Nr. 
3749 California Ave., John Eafey, Nr. 
1656 NRavenswood Berk, und Chrie 
Maher, Nr. 239 Aberdeen Str., hatten 
zubor verfucyt, fi) zu den Leichen 
durchzuarbeiten, wurden aber, nachdem 
| fie nur wenige Ehritte im Tunnel zu= 
: rücfgelegt hatten, von Ga3 übermannt. 
lim einen Xbzug der Gafe zu ermög- 
ı lichen, wurde mehrfah von der Erd- 

oberfläche an der 18.Str. aus dieDede 
ı desTunnels durchbrochen und einLuft- 
ı Thacht gebildet, Durch den der größte 
| Theil der tödtlichen Dünfte und Gafe 
| aud) wirklich abwich. 
Durch diefen Schacht Tiek fih aud) 
' Tchließlih Donovan, in feinem Tau- 
cheranzuge, in den Tunnel binab, ge- 
; langte aber nach furzer Prüfung zur 
| Anfiht, daß die Leichen näher am 

Schadteingang liegen müßten. Voin 

Schadteingange aus rücte er dann 


auch jchrittweife im QJunnel vor, bi3 | 


er auf die Leichen Itieß, die etma 150 
Fuß vom Eingang lagen. Er fchleppte 
| fie, eine nach der anderen, nach der 
' Mündung bes Tunnels und übergab 
‚ fie den dort feiner harrenden Feuer: 
mehrleuten und Bolizijten. 
Elend umgelommen. 


| 
| 
| Michael Barry, Nr. 3018 Archer 
| Ape., war Auffeher im Schacht Nr. 21, 
; deffen Mündung an Armour Ave. und 
'17. Str. geleaen ilt. Sein Bruder 
Patric, Ir. 3229 Paulina Sttr,. ftand 
als erfter Mafchinift in Dienften ver 
Gefelichaft. Bon Samitag um Mit- 
ternacht bi8 Sonntag um Mitternccht 
' rubt die Arbeit im Tunnel. Sobald 
die Leute fih entfernt haben, wird der 
Luftdruck abgeſperrt. Zu Patricks 
Dienſtobliegenheiten gehört es, ſich am 
Sonntag nach dem über dem Schacht 
gelegenen Gebäude zu begeben und die 
Ventilationsmaſchine in Betrieb zu ſe— 
tzen. 

Geſtern früh ſetzte er ſich mit dem 
Haupt-Ingenieur Jackſon von der 
Tunnel Companh telephoniſch in Ver⸗ 

bindung und fragte an, ob er nicht den 
Tunnel inſpiziren ſolle, um womöglich 

den Umfang des durch die Ueberflu— 
thung verurſachten Schadens feſtzuſtel— 
len. 

Jackſon hielt die Idee für ſehr ver— 
nünftig. Von feinem Bruder begleitet, 
‚ begab fich Michael geitern früh nad) 
| dem vorerwähnten Gebäude, in dem 

fih außer dem Wächter und Majchini- 
| ften Georg Ruß nur zwei Arbeiter b>- 
! fanden. Um halb acht Uhr ließ er fi 
| in deri Tunnel hinab. Als er nad) ei- 
ner Stunde nicht zurüdfehrte, folge 
| ihm fein über fein Ausbleiben beunru- 
ı higter Bruder. 
| Eine halbe Stunde fpäter fragte 
| Jadfon telephonifch an, weshalb Barry 
\ ihm über den Befunv der Unterjud- 
| ung nicht Bericht erftatte. Rutz klet— 
| terte nun die nach dem Grunde de3 
| Schadhtes führende Keitertreppe hinao, 
aber, als er einen Schwinbelanfall -r- 
litt, fofort wieder hinauf und meldete 
Herrn Yadfon, daß ber Tunnel mit 
Gas angefüllt und die Gebrüder Barry 
wahrfcheinlich umgefommen feien. 
Feuerwehr mufite heran. 


rı Yadfon orbnete an, daß weder | 


He 
Mü ‚Ko t werben foll- 
ühe noch e werden ſ 


39, 


Das Berften einer Hauptmaljerleis 
tunggröhre an 18., nahe ClarfStr., in 
der Samstag Nacht hatte Tod und, 
Die Gebrüder | 
Michael und Patrid Barry, Angeſtellte | 
der Klinoig Tunnel Eo., die ji in 


Brüder au ret⸗ 


* 


! ten. Es wurde unverzüglich der Lei- 


| terzug Nr. 40 in Dienft gepreht, und 
| mehrere Sreitmillige erboten fid, die 
ı Brüder im Tunnel zu fuchen. 

Als Eifter wurde John Cafeg, Nr. 
1656 €. Raven3wood Ape., an einem 
Geil in ven Schadht hinunter gelaffen. 
Er war faum 50 Fuß im Tunnel 'or- 
gebrungen, al3 er umpurzelte.e Die 
Teuermehrleute zerrten ihn unverzüg- 
lich am Seile empor. n der frijchen 
&uft erholte er fich, bald wieder. Er 
fonnte fich ohne fremde Hilfe nad) au- 
2 begeben. 

Maher, der fih demnädft in den 
Tunnel hineinwagte, mußte nach dem 
Notbfall-Hofpital gefandt merben. 
Drei weitere Verfuche Tzeiterten eben- 

' falls. 

Herr Yadfon pregte nünmehr den 
ftädtifchen Taucher Donovan in den 
Dienft. Diefer barg denn auch nach vie- 
len fruchtlofen Verfuchen die Leichen. 

Erft nahdem das Wafler fieben 
Stunden gelaufen war, gelang e3, :3 
abzustellen. Arter vielen Brivatperfo- 
ı nen, befonder3 armen Negern und Xta= 
lienern, haben auch eine Anzahl Fir- 
men beträchtlichen Schaden erlitten. 
Sp murden die Speicher der N. RR. 
ı wairbanf Eo., der 9. 3. Heinz Co., 

der Sherer-GÖillett Co. und der Stan 
dard Dil Eu. arg beichädigt und un= 
ter den Vorräthen große Verwüftung 

angerichtet. Bier Pferde der H. J. 
| Heinz Co. ertranten. Die Feuerwehr 
| war während des ganzen Tages damit 

beichäftigt, das MWaffer aus den über- 
| flutheten Kellern und Erdgefchoffen zu 
| pumpen. ’ 

Oberbaufommiffär Patterfon het 
eine linterfuchung eingeleitet, uım, 
wenn möglich, fejtzuftelen, men bie 
Verantmwortlichkeit für all das Unheil 
trifft. Der Inqueft über den Tod der 

! beiden Brüder begann heute Nachmit- 
tag in der Wohnung des verftorbenen 
Patrik Barry, Nr. 3229 PBaulina Str. 


Unglüdlicher Zufall. 


Der 15jährige Anton Hanfen, Nr. 
1899 Afhland Ave, wurde gejtern 
ı Nachmittag an Montrofe Une. und 
| dem Nordarme des Fluffes von dem 
| 17jährigen Charles Kasdor, Nr. 2080 
— Ave., unabſichtlich nieder— 

geknallt. Beide hatten nach der Schei— 
be geſchoſſen und befanden ſich auf dem 
Heimwege, als Kasdor ſeinem Genoſ— 
ſen die Büchſe, die er für ungeladen 
hielt, abnahm, ſie auf ihn in Anſchlag 
brachte und abdrückte. Der Schuß 
krachte, und Hanſen brach, mit einer 
Kugel in der Bruſt, zuſammen. Kas— 
dor holte ſofort einen Arzt, der die 
Ueberführung des Verwundeten nach 
dem Alexianer-Hoſpital veranlaßte. 
Der Patient wird vorausſichtlich gene— 
ſen. Kasdor wurde verhaftet und in 
der Townhall-Bezirkswache einge— 
ſperrt. 
Derfrüppelt 
Auf der Dafleyilpe.-Kreuzung wur— 
de geitern der Arbeiter Peter Hajaru- 
fin, Nr. 1211 Blue Jsland Ape., von 
einem Zuge der Chicago Terminal- 
ı Bahn überfahren. Dem Berunglüd- 
ten mußten beide Beine im Eounty=-Ho- 


! fpital abgenommen: werden; außerdem 


' hat er innerlich fchmere ‚Verleungen 
‚ erlitten. Seine Frau und vier Kinder 


mweilen noch in der alten Heimath PBo- 


len. 
Am Eifer des Spiels. 

Yym Verlaufe eines Fußballfpiels an 
29. Straße und Poplar Ave. murde 
| geftern der 19jährige Peter Naughton, 
ı Nr. 3725 Lome Une., gemurzelt. Er 
ı erlitt bei diefer Gelegenheit einenBrud 

des rechten Knöchel3. 

Der Schnitter Tod. 
Der 25jährige John Eojtello, Nr. 

4616 Wallace Str., ein Motorführer 
; der Chicago City Railmay Eo., der 
| bor zwei Wecden an 47. Straße und 
| Indiana pe. überfahren wurde, 
' geitern im Provident-Hofpital den er— 
| Tittenen Verlegungen erlegen. 
| Am 24. Oftober gerieth der Mei- 
| henfteller John Duan an 46. Straße 
zwiſchen die Puffer zweier Güterwa- 
gen. Er erlitt Berlegungen am Kopf, 

denen er gejtern in feiner Wohnung, 
Nr. 111 W. 43. Str., erlegen ift. 

Der dreijährige Samuel Servas, 
| der am Gamftag in der elterlichen 
Wohnung in eine Wanne faft fieden- 
| den Waflers fiel und entfeglich ver— 

brübt wurde, ift qeftern durch den Tod 
bon feinen Leiden erlöft worden. 
Schwer beitrafter Keichtfinmn. 
Der 20jährige 
Glencoe, Ill., 


Zug der 
Bahn zu ſpringen, aus und fiel unter 
die Räder. Der Berxnglüdte, dem 
das rechte Bein zermalmt wurde und 
der außerdem innerlich jchmere Ver- 
legungen erlitt, Tiegt in bedenklichem 
Zuftande im Evanjton-Hofpital dar= 
nieder. 
Opfer feines Berufs. 

Der Z5jährige Weichenfteller Fred 
Denver, Nr. 7845 Egglelton Ane., ge 
rieth geftern Abend an 46. pe. und 

| Augufta Str. zwifchen die Puffer bon 
| zwei Güterwagen und erlitt Quet- 
fhungen, denen er bald nach jeiner 
Einlieferung im St. Annen=Hofpital 
| erlag. 
Tödtlicher Sturz. 

Die dreijährige May Ward fiel ge- 
ftern von der hinteren Veranda der 
im Haufe Nr. 5221 Princeton Abe. 
gelegenen elterlihen Wohnung und 

ı erlitt jchmwere DVerlegungn. Man 
fchaffte fie nah dem Wesley-Hofpi- 
tal, wo fie heute ftarb. 


Stat-Turnier, 


In Albert Knuth’s Halle, 1211 Lin- 
coln XWbe., findet am fommenden 
Sorntag, 3 Uhr Nachmittags begin- 
nend, gin großes Skat-Turnier jtatt, 
bei welchem.150 Dollars in Preifen — 
der böchfte 40, der niebrigfte 5 Dollars 
— zur Bertheilung fommen werben. 
Es werden 20 Runden gefpielt, ber 
Einfaß beträgt $1.50. 

ln — 


CASTORIA füsieipuitain 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Ha 


Wontag, den 30. DOftober 1905. 


ift 


Walter Bohnhoff, 
glitt heute beim Ver— 
fuche, auf einen in Fahrt befindlichen 
Chicago & Northiweitern- 


Blinder Pärm. 


Wu. Feller it nicht unter ver 
düchtigen Umſtäuden geſtorben. 


Eiferſüchtiger Seebär. 


Schoß ſeine Frau nieder und hielt eine große 
Menſchenmenge zwei Stunden lang in 
Schach. — In den Krallen des Irrfinns. 
— Schwer mißhandelt. 


Der Unabhängige Orden der Förſter 
hat die Polizei erfucht, eine Unterſu— 
chung einzuleiten in Verbindung mit 
dem am Samſtag im Deutſchen Hoſpi— 
tal erfolgten Tode des Stellenvermitte- 
lungsagenten Wm. Yeller, Nr. 586 R. 
Clark Straße. 

Den mit der Aufarbeitung des Fal- 
les betrauten Detektives der Bezirks- 
mache an Oft Chicago Uve. murde von 

ı Frau Friederife Schaffer, die jeit dem 
| vor anderthalb Jahren erfolgten Tode 
feiner Frau als Haushälterin inFellers 
Dienften ftand, mitgetheilt, daß fie der 
Veritorbene vor jehs Wochen in Fort 
Dodge heirathete, nachdem fie eine 
| Scheidung von ihrem dort anjäfligen 
| Manne erwirtt hatte. 

Fin Ausſchuß des Ordens der För— 
ſter theilte der Polizei mit, daß Fel— 
ler, der im Orden verſichert war, be— 
gleitet von Frau Schaffer und 
ſeiner Schweſter Mathilde Feller, vor 
zwei Wochen im Geſchäftszimmer des 
Ordens vorſprach uñnd beantragte, daß 
als Nutznießerinnen ſeiner Lebensver— 


CAR 


fiherungspolize im Betrage von $3000 | 


feine beiden Begleiterinnen angeführt 
würden; ihnen folle im alle feines 
Ablebenz dos Geld ausgezahlt werden. 
Damals fol Frau Schaffer bemerkt 
baden: „Ih münfche, daß darüber 
nicht gefpruchen wird; auch märe e3 mir 
lieb, wenn die Angelegendeit, eintreten- 
den Falles, binnen zwei Wochen erle- 
digt wäre.” 

Bor einer Woche fei Tyeller erfranft. 
Dr. Rudolph Menn, Nr. 15 Lincoln 
Upe., der ihn behandelte, habe feine 
Ueberführung nad) dem deutfchen Ho= 
Ipital veranlaßt, wo er am Samitag 
gejtorben jei. Die Leichenöffnung er- 
gab angeblid, daß Lungen und 
Magen Stark entzündet waren. Dr. 
Karl Magner, Nummer 625 
La Salfe Xoe., in deffen Befit fich zur 
Zeit der Magen befindet, ertlärte, 
daß das Leiden, dem Teller erlegen 
fei, Häufig derartige Entzündungen 
verurſache. Es ſei höchſt mahrfcheinlich, 
daß der Mann eines natürlichen To— 
des geſtorben ſei. 

Feller, der ſeit langen Jahren eine 
Stellenvermittelungsagentur auf der 
Nordſeite betrieb, war auch ſeit meh— 
reren Jahren Büttel im Oſt Chicago 
Ave.-Polizeigericht. 

Kein Grund zum Einſchreiten. 


| 
I 
| 
| 
Frau Teller, verwittwete Schaffer, 
begleitet ven dem Anwalt Iſador 
PBloite, jprach heute Vormittag in der 
Bezirfsmadhe an Dft Chicago Ave. vor 


und hatte eine einftündige Unterredung 
mit dem nfpeftor Shippy. Diefer 
ertlärte nach Schluß der Unterrebung, 
daß alle angeblich verbäcdhtigen lim- 
fände in Verbindung mit Feller3 Tode 
aufoeflärt feien. 

Koroner Hoffmann bemerkte, nad): 
| dem er jich mittels Yernfprechers mit 
| dem Snfpeftor unterhalten hatte, 

dak nicht der geringite Grund zu einem 
Einſchreiten ſeinerſeits vorliege. 

Seiner Anſicht nach ſei Feller 
nes natürlichen Todes geſtorben. 

Die Frau gab an, daß ſie ſchon 
früher Feller geheirathet hätte, wenn 
letzterer nicht leidend geweſen wäre. 
Die Lebensverſicherungspolizen, die er 
hatte, jeien auf ihren Namen, Frau 
Scaffer, ausgeitellt gemwejen. Als er 
bor Kurzem die Umänderung diejes 
Namens 'n den einer Frau Seller be- 

5 und fi dann hinlegte und 
| 


ei⸗ 


ſtarb, ſchöpften die Beamten des Or— 
dens Verdacht, da ſie wohl nicht 
wußten, daß Frau Schaffer und Frau 
Feller ein und dieſelbe Perſon ſeien. 
Dr. Rudolph Menn theilte dem In— 
ſpektor Shippy mittels Fernſprechers 
mit, daß er, als er am 20. Oktober an 
das Krankenlager gerufen wurde, Fel— 
ler in trauriger Verfaſſung vorfand. 
Der Mann habe häufig Brechanfälle 
gehabt. Die Art, wie ſich die Krankheit 
äußerte, ſei ihm anfänglich verdächtig 
vorgekommen, ſpäter aber ſei er zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß die 
Symptome die natürlichen Begleiter— 
ſcheinungen der Krankheit waren, an 
welcher Feller litt. 


Das grünäugige Ungeheuer. 


Raſend vor Eiferſucht knallte geſtern 
Nachmittag James P. Cummings, Ka— 
pitän des in „Maſon's Slip“ am Fu— 
ße von Quarry Straße vor Anker lie— 
genden Schuners „Henry Cowels“, ſeine 
Frau Lillian nieder, nahm dann vor 
der Kajüten-Thür Aufſtellung und 
hielt, mit einer Flinte bewaffnet, die 
Menſchenmenge, die ſich angeſammelt 
hatte, faſt zwei Stunden “ang in 
Schach, bis endlich eine Abtheilung 
Polizei eintraf, der er ſich ergab. 

Frau Cummings, die von einer 
Schrotladung getroffen und an Bruſt 
und rechtem Arm verletzt wurde, fand 
Aufnahme im Peoples-Hoſpital, wo 
ihr Zuſtand als nahezu hoffnungslos 
bezeichnet wurde. 

Wie verlautete — etwas Beltimm- 
tes weiß man nicht — hat Cummings, 
als er am Nachmittag nad dem Schu=- 
ner zurückkehrte, einen Mann bei ſei— 
ner Frau angetroffen, der, um ſeinem 
Zorn zu entgehen, in den Fluß ſprang 


und ſchwimmend das andere Uufer er⸗ 


reichte. 
Zmwijchen dem GSeebären und feiner 
Frau fol es dann zu einer heftigen 


Auseinandberfegung gefommen fein, in | 
deren Verlauf Cummings ſchließlich, ner in 


‚der. 


— — —— — — 


raſend vor Wuth und Eiferſucht, eine 


J 


 händlers, Nr. 264 
"wurde geftern fpät Abends bie 15- 


spe — 


SON PIRIE SCOTT &.C0. 


State und Madison Strasse. 


” 
J 


Unſer Baſement-Laden. 
Schuhe und Slippers für Damen, das Paar 50c 


Damen-Schuhe in Größen %, 3 und 33, nur AA Breiten, und 1:Strap Kid 
und Patentleder Damen-Stippers, einige mit niedrigen franzöj. Abjägen und 
"einige mit Spring seels, Größen bis zu 43, per Paar 50e. 


Baumwollene gehäfelte Bettdeden, per Stüd 88c 


Bettdeden, Doppeltbett:Größe, gefäumte gehäfelte Deden, gemadht don auäges 
fuhter Baumwolle, jehr dauerhaft, das Stüd 88c. 


(Schleichtes Handtuchzeng, die Yard zu nur Ge 


Ein fehr begehrenswerthes Sortiment von 17zÖlligem Handtuchzeug, voll ges 
bleicht, jehr gut abjorbirend, fpeziell, per Yard Ge. 


Strümpfe für Damen nnd Kinder, 3 Paar 50c 


Schwarze baummwoll. Damen-Strümpfe, doppelte Sohlen und iyerjen, ſpeziell 
gut gemacht, ſowie ſchwarze Kinder-Strümpfe mit doppelten Knien, Sohlen, 
Ferſen und Zehen, ſchwer und fein gerippte, 3 Paar für 500. 


Geftidte Taihentücher für Damen 10c 


Reinleinene hohlgefäumte beftidte Damen-Tajchentücher, jowie ein gr. Sortis 
ment von Stwiß Tajchentüchern, pafjend für fancy Arbeit, fpeziell, jedes 10c, 


Fach Anöpie, alle Sorten, ein Karton 10c 


Fancy Treß-Knöpfe, fanch emallirte Knöpfe, importirte Novelty Knöpfe, Jet 
und Perlmuttertnöpfe, und alle Arten Befag-Knöpfe, eine Anjammlung bon 


Odd8 und Ends von unferem regulären Nager repräfentirend. 


Sie kommen 


3, 4, 6 und ein Dugend auf einer Karte; die Karte zu 10e. 


Schwarze emaillirte Gürtel, per Stüd unı 7c 


Eine jpez. Offerte von fchwarzen emallirten formpajjenden Gürteln, eine der 
befriedigendften Styles, weldye je von uns zu einem jolchen Preis offerirt 


wurde, alle Größen, das Stüd, 7e. 


Sarbige Hleideritoffe, die Yard 50c und 756 


Gin fpez. Verkauf von marineblauem Cheviot für Sfirts u. Kindersfleider, 
Yd. 50e; jowie eine neue Partie von GCoating Serges, gemadt von feiner 


Potany Wolle, per Yard 75e. 


Sprziell, Seidenftoffe, dic 
Gemufterte Seide, ‚gute Tualität, Jarben 


braun, reduzirt, per Pd., zu 28c; jowie 
Shines, gutes Sortiment von Farben und 


Nard zu 28c uud 58t 


find Navy, blau, Miyrtle, grün, 
243011. bedrudte Ombre Crepe de 
Styles, per Yard 58e. 


Lange Cont Suits für Damen zu 510.00 


Ebenfalls kurze Fly Front Styles, gut gejchneidert in jchlichten Gheviors und 
von Männern getragenen Mifchungen, ungewöhnt. Werthe, zu $10.00. 


Kericy Empire Coats für Damen zu 510.75 


Kerjey Empire Coats, mit Votes, hübjh Strapped, newer Tragenlojer Effelt, 
befegt mit Sammet, halb jatingefüttert, in roth, jchiwarz und Gaftor Kerjey 


Gloth, das Stüd 10.75. 


Scidene Plaid Wailts, morgen zu 53.95 


Sehr hübfche Waifts mit Tuded u. Maited Notes, tiefe pajiende Gufjs, präd)= 
tige blaue, grüne u. rothe Schattirungen, jehr wohlfeil marfirt, jede 83.95. 


Flinte vadte und einen Schuß auf bie 
rau abgab, 
Diefe brach zufammen. Yhr gellen- 


«| des Gefchrei lodte eine große Vrenfchen- 


menge herbei. ALS diefe eine drohende 
Haltung annahm, bradte Cummings 
feine Flinte in Anfchlag und drohte, 
den Eriten, der e3 magen jollte, auf da3 
Ded zu fpringen, mie einen Hund nie= 
derzufchießen. 

Erft nad etwa zwei Stunden fiel 
es einem Wächter der Commonmealt) 
Electric Company, namens YAuftin 
Kohler, ein, die Polizei zu benadhrich- 
tigen. Zehn Minuten fpäter befany 
ſich Cummings in der Bezirkswache an 
Deering Straße hinter Schloß und 
Riegel. Er iſt der Beſitzer des chu— 
ners und ſoll früher einmal in Buffalo 
Trubel gehabt haben, welcher ürt, 
fonnte die Polizei bisher nicht ermit- 
teln. 

Um feines Kindes millen. 

Der 23jährige Alerander Jannſen 
verließ vor Jahresfrift feine Frau und 
begab fi na} St. Louis, Als er por 
mehreren Monaten erfuhr, daß. er Bu= 
ter geworben fei, jchrieb er angeblich 
feiner rau, daß er fih das Kind holen 
werde. yals fie Widerftand leiften foll- 
te, mürbe er fie niederfnallen. 

Frau Yannfen war inzmwifchen zu ih: 
rer Mutter, Frau Marie Griffin, Rr. 
461 Yairfield Upe., gezogen. Dort 
tauchte geftern Yannjen auf, padte 
fein Kind, das in einem Korbe ſchlum— 
merte, und mollte damit flüchten, ala 
feine Frau fi) auf ihn ftürzte und ihm 
das Kleine entriß. Im nächften Augen 
blie hatte Jannfen einen Revolver ge= 
zogen und einen Schuß auf feine Frau 
abgefeuert Die Kuoel ftreifte nur den 
Kopf der Frau und fchlug dann in die 
Mand ein. Ehe noch der Pulverdampf 
fih verzogen hatte, mar Jannfen ge- 
flüchtet. 2 gelang ihm Bisher, ji 
feiner Verhaftung zu entzieyer. 

Derrüdter Härina. 


Ein anfcheinend an Berfolaung3- 
mwahn leidender Mann verurjachte ges 
ftern an R. Elarf Str. und Wafhing- 
ton Place beträchtliche Aufregung, als 
er, ein Schießeifen imd ein Mefler 
Tchwingend, Straßengänger, die ihm 
begegneten, mit dem Xobe bedrohte. 
Nah etwa zehn Minuten mährendem 
KRampfe wurde der Rafende von meh- 
reren Poliziften bemältigt und einge- 
lot. Er gab feinen Namen als D3- 
far Anderfon an. 

Yermift. 

Fıl. Mary Hill, Nr. 244 Ohio 
Str., feit drei Jahren Mitglied des 
Moody Chicago Ave, = Kirchenchor, 
wird jeit 14 Tagen vermißt. Gie ift 
35 Jahre alt. Vor zmei Wochen ver- 
ließ fie ihr Zimmer, um einen Brief 
zur Poft zu geben. Seitdem wurde 
fie nicht wieder gefehen. Ihre Freunde 
befürchten, daß ihr ein Unfall zugefto- 
Ben if. Die Polizei hat fich bisher 


'pergeblich bemüht, von ihr eine Spur 
- zu finden. 


Schmachvoll. 
Im Geſchäftszimmer eines Kohlen⸗ 
Wincheſter Abe., 


jährige Lizzie Conroy, Nr. 86 Lea⸗ 

pitt Str., —— zweier Män⸗ 

einem Zuſtande angetroffen, 
ie Ueberfül 


| 
| 


| 


Einfluß eines Betäubungsmittels 
ftehe. Der Zuftand der Patientin 
wird für äußerjt bedenklich gehalten. 
Die vorerwähnten Männer murden 
verhaftet. Sie gaben ihre Namen an 
als Albert Coleman und Wm. Nor 
ton. Der Polizei war bon einer PBer- 
fon, die ihren Namen nicht nannte, 
mittels ernfprechers nahe gelegt 
morben, doch: "mal in dem Gejchäfts- 
zimmer-vötzufprechen. 
Bewerfitelligten ihre £ludt. 


George Fred Hayes, Großbale, 
überrumpelte gejtern Nachmittag in 
feiner Wohnung drei Einbrecher, die 
eben im Begriffe waren, mit Beute 
im Werthbe von $100 beladen, _da8 
Weite zu fuchen. Er feuerte ihnen 
zwei Schüffe nad), welche ſämmtliche 
Nahbarn alarmirten. Diefe und die : 
Polizei nahmen die Verfolgung der 
Diede auf; leßtere erreichten aber das 
in der Nähe der Ortjchaft gelegene 
MWäldhen und entfamen, obgleich 
ihnen Dutende blaue Bohnen nachges 
fandt wurden. 

Derbläuten fich gegenjeitig. 


Edward Schmettuc und ofeph 
Buchner, die beide in die Wittme ©, 
%. May, Nr. 678 Wells Str., ver=. 
fchoffen find, geriethen gejtern Nadh- " 
mittag an einander und verbläuten . 
fich gegenfettig derartig, daß fie nad) . 
dem Mlerianer-Hofpital gefhafft 
werden mußten. > 

Wnrde mißhandelt. 

Der Fahrgäfte einer füdlich fahren= ; 
den Halfted Str.-Elektriichen bemädh- , 
tigte fi) geitern Abend beträchtliche 
Aufregung, al3 der Motorführer 
Stephan Swan mit George Colbad,:, 
Nr. 700 W. Chicago Upe., in Streit 
geriet, der bald in Thätlichkeiten , 
ausartete. Colbad 30g den Kürzeren. 
Er wurde fchmer mißhendbelt und 
mußte in einer Ambulanz nad bem 
County-Hofpital gefchafft werben. 

Erlitt einen Schädelbrud. 


Robert D’Eonnor, Nr. 233 M. 
Randolph Str., ein in einer an Green 
und ®. Lafe Str. gelegenen Wirth- 
fchaft beichäftigter Hausdiener, murbe- 
geitern Abend an Halfted und Ran= 
dolph Str. von zwei Männern: über-' 
fallen und geprügelt, bis ihm die - 
Sinne jhwanden. Ein Straßengän= 
ger fand ihn und benachrichtigte die 
Polizei, die feine Ueberführung nad 
dem County-Hofpital beforgte. Die 
ihn behandelnden Aerzte ftellten feft, 7 
daß er einen Schäbelbrud erlitten a 
bat. Sein Zuftand wird ala äußerfi7 
beforgnißerregend bezeichnet. Die Pond 
lizei hat eine Unterfuchung eingeleitet. 
Bon den Thätern fehlt bisher jebe . 
Spur. — 

Kampf mit einem Einbrecer. 


Ein vermwegener Einbrecher zertrüms " 
merte gejtern gegen Abend dasSchau- ° 
fenfter des Ladens der Potter Walch 
Co., Nr. 88 Mabifon Str., murbe 
aber, ehe er Beute ergattern Tonnie, 
bon einem gemwiffen Frant Ironer, 
Nr. 1185 Blue Jsland Ave, gepadi. 
Der Dieb wehrte fich wie ein er 
ber und zerrte Ironer, dem im Be: 
laufe des Kampfes die Kleider - vo 
Leibe geriffen wurden, bi3 zur State: 
Str., mo er ihn abfchüttelte, auf eim 
Straßenbahnwagen fprang unb 
fam. Hunderte Perf 3 


cu 
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Webertreibungen., 


Für die Senfationzpreffe — und 
Börfenfpetulanten aller Länder, ins- 
befondere für die britifchen und eng- 
liſch⸗ amerikaniſchen, ſind die Unruhen 
in Rußland ein gefundenes Freſſen. 
Die an ſich ſchon bedenkliche Sachlage 
wird noch gewaltig übertrieben, das 
Blut fließt in Strömen, die Regierung 
iſt bereits gänzlich ohnmächtig, und an 
ihre Stelle iſt die Anarchie getreten. 
Auf der andern Seite kann freilich 
nicht geleugnet werden, daß in der 
Hauptftad: noch alles ruhig ift, und 
daß das Landvolf, dad vier Fünftel 
der Geſammtbevölkerung ausmacht, an 
der „Revolution“ noch nicht den gering⸗ 
ſten Antheil genommen hat. Wenn 
man die Weizenkörner der thatſächli— 
chen Begebniſſe von der Spreu der Ge⸗ 
rüchte und augenſcheinlichen Erfindun⸗ 
gen ſondert, ſo ergibt ſich ungefähr 
folgende Sachlage: 

Der Eiſenbahnſtreik hat von der 
Regierung nicht beigelegt oder gewalt⸗ 
fam unterbrüdt werden fünnen und 


fügt dem Lande unermeßlichen Scha= | 


den zu. Handel und Gewerbe ftoden, 


in ben Stäbten macht fich bereits ein | 


Mangel an Lebensmitteln fühlbar, 
und die Revolutionäre find fühner, 
als je zubor in der rufjiichen Ge- 
fhichte. In Moskau, Odejja, Kar: 
fom, Warfchau, Kiew und einigen an= 
deren Gropftäbten haben fie  jogar 
Zufammenftöße mit dem Militär her- 
beigeführt, auß denen fie jedoch nir= 
gende als Sieger hervorgegangen jind. 
Der Zar, ber jich jhon entſchloſſen 
hatte, eine verantwortliches Miniſte— 
rium mit dem Grafen Witte an der 
Spitze einzuſetzen, ſcheint neuerdings 
von den Reaktionären überredet wor— 
den zu fein, daß Witte zu große Voll: | 
machten verlangt. Wahrfcheinlich aus | 
diefem Grunde ift bis jet noch nicht 
die amtliche Ankündigung -erfchienen, 
daß der Kaifer dem Bolfe eine Ver— 
faffung zu geben geruht hat. Er will 
offenbar nicht al3 Schmädhling gelten, 
fondern fein Gnadengeſchenk erſt 
dann gewähren, wenn die Orbnung 
wieberhergejtellt ift. Ob diefer Stand- 
punft unter den obmwaltenden Umftän= 
ben noch berechtigt ift, oder ob der 
Kaifer einen großen Jrrthum begeht, 
läßt fih aus der Ferne nicht beur= 
theilen. 

Sicher iſt indeſſen, daß die Revolu- 
tionäre, ſelbſt mit der Unterſtützung 
ber von ihnen gewonnenen Eiſenhahn⸗ 
ſtreiler, keinen allgemeinen, Imfturz 
herbeiführen fönnen. Wenn.He nicht 
menigjtend das gefammte Bürgerthum | 
auf ihre Seite ziehen fönnen, von den 
Bauern ganz zu fehweigen, fo werben 
fie höchftens vorübergehende Triumphe | 
feiern. Hätten fie es mit einer meni- 
ger unjchlüfjigen und zerfahrenen Res | 





nn 
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die a). — Zeit ftehen bird und 
auf ihre Entfernungen von uns. Es 
mag jein, 5aß jehon die nahe Zukunft 
tadelt, es ift wahrjcheinlicher, daß fie 
Iobt. Denn e8 ift zu erwarten, daß die 
jo angebahnte und bedingte Stärkung 
der Bundesgewalt - und Regierung 
meitere Fortfchritte gemacht und, mes 
nigſtens jcheinbar, hier und da Beffe⸗ 
rung gebracht haben wird, während ih—⸗ 
re Nachtheile noch nicht Hart in-Er= 
fcheinung treten fonnten — mit der 
Folge, daß man feft überzeut fein wird 
auf dem richtigen Wege zu jein, ihn 
weiter gehen und vielleiht die Zeit 
preifen wird, melche die Nation bar= 
auf brachte. Aber wie's in dem Buntte 
auch werden mag, etwas unverftändlich 
wird man das vertrauenspslle Anru= 
fen der Bundesregierung als ber Rette- 
rin aus aller Mipwirthichaft und Kor- 
ruption gerade um das Jahr 1905 
herum doch wohl finden. AI3 mohler- 
mogen und begründet wird man e3 
nicht hinjtellen können. 
„Der Bund muß helfen!“ Auf al- 
len Seiten tönt der Ruf und auf allen 
Gebieten wird die Forderung laut. 
Die „Bundesaufſicht“ und „Bunde3- 
fontrolle” wird al3 das Univerfals 
Heilmittel für alle Mängel und Schä= 
den angepriefen. Die Bundesregie- 
rung jol das Volk vor Benachtheili- 
gung, Ausfaugung und Betrug jchü- 
gen. Die Eifenbahnen haben ich 
parteiifch gezeigt — der Bundesregie- 
rung muß die Macht gegeben werden, 
bie Fracht- und Yahrpreife feftzufeßen 
und Parteilichteit und Willfür zu ver- 
hindern. Im Lebensverſicherungswe-⸗ 
ſen herrſchte Verſchwendung und Kor- 
ruption — es muß unter bundesbe-⸗ 
hördliche Aufſicht geſtellt werden, dann 
wird's ſo etwas nicht mehr geben. 
Man verlangt die Bundeskontrolle für 
alle großen Korporationen, damit dieſe 
den Bürgern nicht länger das Fell 
über die Ohren ziehen können; man 
verlangte ſchon, daß der Bund die 
Kohlenbergwerke betreibe — und die— 
ſes Verlangen wird beim nächſten Koh— 
lengräberſtreik ganz beſtimmt wieder 
auftauchen; 
ſämmtliche Staatswaldungen an den 
Bund zu übertragen, der da am beſten 
für die Erhaltung der Wälder ſorgen 
könne, und es ſoll ſogar ſchon allen 
Ernſtes der Vorſchlag gemacht worden 
ſein, Bundeslotterien und ſonſtige 
Glücksſpiele zu gründen, um dem 
Spielteufel, der im amerikaniſchen 
Volke ſteckt, Gelegenheit zu geben, ſich 
auszutoben und ſeine Opfer doch vor 
direkter Beſchwindelung zu ſchützen, 
denn unter bundesbehördlicher Aufſicht 
würde ja alles durchaus ehrlich, ſpar— 
ſam und gerecht zugehen. Das Alles 
iſt ungeheuer ſchmeichelhaft für Onkel 
Sam. Es zeigt, daß das Volk ein 
großartiges Vertrauen zu ihm hat; 


es wurde vorgeſchlagen, | 


abendyon Chieaao, Montag, Bin so. Drtover 1: 


Kaffirer der Bant nicht ben Kopf ver⸗ 
loren und ſich 34 hätte, wäre ſie 
wohl heute noch na bundesbehör dli⸗ 
chen Zeugniſſen „ſicher und geſund“. 

So „arbeitet“ die Bunbesfontrolle 
und -Aufficht, da mo fie befteht und, 
iwie man immer verfichert, „Ttreng“ 
ausgeübt wird. So hat fie immer gear= 
beitet und man weiß da® — dabei for= 
dert man aber ihre Ausbehnung auf 
alle anderen Gebiete und ift man 
„überzeugt“, daß fie überall der Koc- 
tuption, Verwendung, Parteilichteit 
und Unfähigfeit ein Ende macden und 
die Bürger vor jeglichem Verluft und 
Nachtheil jehügen wird. Wenn bas 
nicht, gelinde gejagt, etwas jonderbar 
ift, mas ift’3 dann? Man hat ge- 


fagt, die Modenarrheit mache blind für | 


alle Unfhönheit; fie muß auch nod) für 
manches Andere blind machen. 


| 
| 


und dieſer, um Erſatz des Schadens 
zu erlangen, jeden der Schädiger ein⸗ 
zeln vertiagen und ſo vielleicht Hun⸗ 
derte von koſtſpieligen Prozeſſen füh-⸗ 
ten müßte, ſo iſt dagegen ein Ein— 
baltöbereyi am Plage. Und ift in) 
sällen von Gtreita ebenjo am Plage ı 
und ebenjo berechtigt, wie in allen an= | 
beren allen. | 
Daran läßt jich nichts ändern und 
es ift vergebene Veühe, dagegen anzu= 
fümpfen. Wenn ein Cinhaltäberehl 
Gtreifern verbietet, an fich gefegliche 
Handlungen auf ungejegliche Weite 
zu verüben (3. B. ihr gejegliches Recht | 
zur Benügung von Straßen und Cei- | 
tennivegen jo auszuüben, daß dadurch 
Kunden gehindert find am Wefuch des 
Gejchäftes, gegen das der Streik fich 
richtet); ober ihnen verbietet, unrecht- 
mäßiger Weife nicht wieder gut zu ma- 
chenden Schaden zu verüven, vder 


Der Kampf gegen Einhaltsbefehle. | 2. ber Befehl nothiwendig ift, eine 


Die Chicagoer Schriftfeger-Ges | 
mertfhaft führt einen Kampf ums 
Recht, indem fie migbräudjliche An- 
mendung des Einhaltäverfahrens in 
Streitfachen befämpft. Sie ift ganz | 
ı befonbers berufen zu diefem Kampfe, | 
indem fie felber in dem eben von ihr 
geführten Streit einer außergemöhn- 
lihen — faft fünnte man jagen uner= 
hörter — Gefetlichfeit und Orbent- 
lichkeit ſich befleißigt. Sie hat keine 
„Sluggers“ ausgeſchidt und feine | 
„Wreding Crema“; fie hat. feinerlei 
Gemaltthat verübt; ihre Streifpoften | 
haben fih auf Verfuche friedlicher | 
Ueberredung beſchränkt. Es iſt ſeit 
Menſchengedenken kein Streik in Chi- 
cago dageweſen, der ſo frei war von 
Ungeſetzůchkeiten. Und wenn trotzdem 
gerade gegen dieſe Gewerkſchaft ein 
Einhaltsbefehl erlaſſen worden iſt, der 
in feinen Verboten vielleicht weiter 
geht als irgend ein früher erlaſſener, 
ſo iſt es ſicherlich am Platze, den 
Kampf in die höheren Gerichte zu tra— 
gen und dort zu beſtreiten mit allen 
Rechtmitteln, was unrecht erſcheint 
an dem Befehle. 

Aber die Geſellſchaft iſt ſchlecht be⸗ 
rathen, indem ſie das Einhaltsverfah— 
ren als ſolches bekämpft. 


| 


| 


| 


| Pflicht. 


Vielzahl von Prozefjen zu verhüten, 
fo it gegen folches Einhaltsverfahren 
rechtlich nicht einzumenden. Wohl 
aber ijt jehr viel einzuwenden, wenn, 
wie im vorliegenden Falle, Handlun- 
ı gen — gejeßliche Handlungen — den 
| Streifen nur deswegen verboten 
werben, meil fie beftimmt find, auf 
bie Arbeitgeber einen Zwang auszu— 
| üben, wodurd) thatfächlich das ganze | 
Sireitrecht vernichtet wird. Oder | 
ı wenn. ein inhaltsbefehl erlaffen | | 
wird, nicht weil die Gtreifer unredt= | 
ı mäßige Handlungen begeben, fonbeen | 
blos weil dem Richter der Zmed des 
Streifes nicht gefällt. | 

Gegen folhe und ähnliche Mip- 
bräudhe des Einhaltsverfahrens fich 

zugleih Redht und 
Der gerichtliche Befehl muß 


zu mehren, ift 


natürlich befolgt werden, jo lange er 


bejteht, wie auch ein ungerechtes Ge- 


beiteht. Der Befehl fanrı, fo meit er 
gefegliche Rechte verlegt, aufgehoben 
merden durch die höheren Gerichte, die 
in biefer Hinfiht — menigftens muß 
dad dom WBundesobergerichte gejagt 
werden — noch jelten vergeblich ange- 


| 
ı rufen worden find. 


Damit | 


fann fie nicht durchdringen. Wenn in | 


den gejtern angenommenen Beichlüf- 
fen gejagt wird, daß Einhaltsbefehle 
nichts itraffälia machen follten, was 
nicht auch fonft ungejeglich ift; mit 
anderen Worten: nichts verbieten [oll- 
ten, was nicht fehon durch Geſetz ver— 
boten ift, fo ift das gleichbedeutend 
mit der Erflärung, daß Einhaltsbe- 
fehle überhaupt nicht erlaffen werden 
follten. Oder menigftens da nicht 
erlaſſen werden follten, wo fie noth- 
wendig find und das einzige Recht3- 
: mittel zur Abhilfe bilden. Zu jagen, 


daß Einhaltsbefehle nichts weiter ſein 


aber verdient iſt dieſes Vertrauen | 


ganz gemwik nicht. 

Daß derfelbe Onfel Sam, den man 
zum Schube gegen geichäftliche Partei⸗ 
lichkeit, Willkür und Ausbeutung an— 
ruft, Dank ſeinem Hoch- und Raub— 
zoll, in dieſen Punkten ſelbſt der denk— 
bar größte Sünder iſt, ſei nur ſo ne- 
benbei erwähnt; daß er da, wo er ſelbſt 


ſchon im Geſchaäft iſt, — im Poſtweſen | 


| 


gierung zu thun, jo wären auch folche ! 


Iriumphe nicht möglich gemefen. 
die Dauer genügt e3 aber nicht, hier 
und da Putjche ;u veranftalten, oder 
mehreren DOrtjchaften das Licht, die 
Betriebsfraft und die Qebensmittel zu 
fperren. Da e3 den Gtreifern felbft 
am Nothmwenbdiaften fehlt, und die 
ftäbtifchen Arbeiter geradezu hungern, 
fo wird die Arbeit fchließlich doch mie- 
ber aufgenommen werden müfjen. ft 
die Regierung alddann auch nur eini= 
germaßen flug, jo wird fie den Eifen- 
bahnern die längft verfprochene Rohn- 
zulage gewähren und fie von den Re- 
bolutionären trennen. Ferner wird 
fie die gemäßigten Liberalen durch 
politifche Zugeftändniffe befchmwichtigen, 
die den ruffifchen Verhältniffen ange: 
mejjen find, und den Polen, Yuden, 
Finnen und Armeniern die bürgerliche 
Gleihberehtigung einräumen. Mit 
den Revolutionären wird fie nicht zu 
rechnen brauchen, weil diefe nicht blos 
dad Unmöglie anftreben, ſondern 
auch in viele einander befehdende Grup⸗ 
pen zerfallen, die nur in den unruhi— 
gen Zeiten zuſammengehalten haben. 
Keine Regierung der Welt, die ameri— 
kaniſche miteingeſchloſſen, könnte die 
Forderungen der Nihiliſten, Kommu— 
niſten, Sozialiſten, Tolſtoiſten u.f.m. 
bewilligen, und in Rußland vollends 
iſt an die Verwirklichung ſolcher Träu— 
me gar nicht zu denken. Der weitaus 
größte Theil des ruſſiſchen Volkes iſt 

„monarchiſch geſinnt bis auf die Kno— 
chen“ und der orthodoxen Kirche treu 
ergeben. Daher könnte ſelbſt einer er⸗ 
—— Revolution nur die Reak— 
tion folgen, und wenn Nikolaus „hin⸗ 
gerichtet” worden wäre, ſo würde nur 
ein anderer Zar ſich die Krone aufs 
Haupt fehen. 

Rubland wird alfo feine demofra- 
tifhe Republif und nicht einmal eine 
fonftitutionelle Monarchie nach briti- 
hem Mufter werben. Auf der ande: 
ren Geite wird fich aber meber der 


» Abfolutiämus, noch die underantwort- 


liche Beamtenherrfchaft erhalten Laffen. 
Mag der Zar noch fo lange ſchwanken, 
endlich wird er das MWittefhe Pro- 
gramm bo unterfchreiben müffen. 


Nnverdientes tes Bertrauen. 


Die Zukunft wird bei dem Rüd- 
blide auf ba® Jahr 1905 und feine 
nädjten Nachbarn, als das „Zeichen 
biefer Zeit“ wahrfcheinlich ein außeror- 
bentliches ftarfes Vertrauen in bie 
— — und ihr Können, und 

ee laubiges Anrufen derfelben um 


bezeichnen. Welche meiteren 
chaftswörier ſie für dieſes Ver⸗ 
—— und Bag haben wird, das 
Theil von dem wei⸗ 


. deren une ber Entiidelung abhän- 


gen und bon ben — unter denen 


Auf | 


— —— ———— ———— — — sine ee ai * 


— ſelbſt ungeheuer verſchwenderiſch 
arbeitet und Preisunterſchiede macht, 
denen gegenüber die der Eiſenbahnen 
ſo klein ſind wie eine Hundehütte im 
Vergleiche zum Maſonic Tempel; das 
weiß Jedermann, der ſich einmal mit 
der Poſtfrage beſchäftigt hat. Daß ge— 
rade in der jüngſten Zeit allen Bun— 
desverwaltungen ſtarke Korruption 
und Verſchwendung nachgewieſen 
wurde, ſollte man noch wiſſen und daß 
Niemand gefälliger ein Auge zudrückt, 
leichter zu täuſchen und zu beſtehlen iſt 
als gerade der Onkel Sam, dem man 
am liebſten die Oberaufſicht über das 
ganze Geſchäft des Landes geben möch— 
te, das zeigen die verſchiedenen Schiff— 
bau-⸗ und Geſchützgießerei-Skandale, 
der großartige Penfiond- und un- 
glaubliche Landichwindel, deren Opfer 
er wurde. Im Allgemeinen darf man 
behaupten, daß, mer jein eigenes Ge- 
Ihöäft jo unfähig und Tieberlich be— 
treibt und fih darin fo leicht be- 
Ihrindeln laßt, auch das anderer Zeus 
te nicht qut und fähig leiten wird; je- 
doch joll e8 da Ausnahmen geben. 
€3 foll Leute geben — ja e3 gibt mel- 
che —, die in anderer Leute Dienft eif- 
tiger und gewifjenhafter find ala im 
eigenen. Der Ontel gehört aber nicht 
dazu. Man will ihm die Kontrolle 
und Oberaufficht über die Verfiche- 
rungsgejellfchaften geben, die Polizen— 
inhaber vor Verluften fchügen fuchen— 
er hat die Aufficht über die National: 
banfen, aber daß er die Bürger, die 
folden Barten ihr Geld anvertrauen 
vor Verluſten ſchütze, das wird nie— 
mand behaupten wollen. Trotz der 
Bundesaufſicht ſind ſchon viele Na— 
tionalbanken verkracht, und an der 
Bundesaufſicht liegt's ganz gewiß 
nicht, wenn ihrer nicht noch viel mehr 
in die Brüche gingen, denn mit ihrer 
Aufſicht iſt's wie mit der Prohibition; 
wenn dieſe nicht prohibirt, ſo beauf— 
ſichtigt die Bundesaufſicht über die 
National-Banken erſt recht nicht. 

Das hat ſich ſchon bei allen früheren 
Nationalbankkrachen gezeigt und zeig— 
te ſich kürzlich wieder bei dem Zufam— 
menbruch der National = Bank von 
Dberlin, D., — zeigt fich jekt, deut, 
licher al3 je zubor, bei dem Krach ber 
Enterprife National Bank von Alfeghe- 
ny, Pa, Diefer Krad) wird als ber 
ſchlimmſte je dDagemefene bezeichnet und 
er verbient diefen Ruf wohl. Denn e3 
zeigt fi, Daß nicht nur fämmtliche vor 
Kurzem mit $2,800,000 angegebenen 
Beitände ber Bank geftohlen murben 
oder fonjtwie „verloren“ gingen, fon- 
dern daß rınch beinahe eine Million 
Schulden bleiben und bie Gläubiger 
der Banf beiten Falles, wenn 
fämmtlie Altionäre zu ihrem Verluft 
noch 100 Trozent darauf zahlen — 
nur 10 Cent? vom Dollar befommen 
fönnen. Diefe Banf ftanb aber, 
wie alle National » Banken unter 
Bundesauffiht und mar regelmäßig 
bon einem Bankinfpeftor des Bundes 

„unterfucht“ und für 
— In. worden. 


1 em. ber 


| 


follten als „einfach eine Warnung bor 
‚der Begehung ungejeglicher Handlun= 
gen“, heißt ganz und gar das Weſen 
und den Ziel des Verfahrens ber- 
"tennen. Gegen Mord und Todtfchlag, 
gegen Raub und Diebftahl und ber- 
gleichen Ungefeglichfeiten bebarf es 
feiner befonderen@inhaltsbefehle. Das 
Gefeß, das die Handlungen verbietet, 
ift felber Einhaltsbefehl, und ber 
nr ftärtite Befehl. 
Wo 


cibt, da fol der Einhaltsbefehl hel- 
fen — da3 ijt fein Zwed. Der Falle, 


: wo das Gefeh nicht Helfen Tann, gibt 


EEE — — — — — —— —— ————— — — — — 


es unzählige. Es gibt kaum eine 
Handlung, die an ſich nicht ungeſetz⸗ 
lich ift, und dorh unterlimjtänden zum 
fchweren Unrecht merden fann. Es 
läßt fich fein Gefeg machen, das alle 
möglichen Unrehtsfäle dedi. Für 
folche Fälle, wo das Gefeg nicht aus— 
reicht oder verfagt, it der Einhalts- 
befehl da. So 3. 3., mo jemand. im 
Begriff fteht, einen Andern zu jchädi=- 
gen und das Schabenerfaggejeg feine 
Hilfe bietet, weil derBetreffende nichts 
bat, was. ihm genommen werben 
fönnte; oder wo der Schaden jolcher 
Art ift, daß er überhaupt nicht tie- 
der gutgemadht werden fann. Ein 
Mann mag das gefetliche Recht 
haben, auf feinem Grundſtück Spren— 
gungen borzunehmen. Das Gejeh 
mag ihn nicht daran hindern fünnen, 
aud) wenn er die Sprengung jo be- 
treibt, daß er dadurch das Leben ber 
Nachbarn oder der Vorübergehenden 
gefährdet. 
faffen, nadem er den Schaden ge: 
than hat. E3 mag ihn wegen fahr: 
läffiger Tödtung ftrafen. Nur wird 


Das Gefek kann ihn erft | machten die Entvedung, 


nicht durchführen ließ, mährend ber 
' Schlacht mehr zu thun, als bei fchme- 


dadurch der Getödtete nicht wieder le= | 


bendig gemadt. Das Gejeh fann die 
Schädigung nicht verhüten, 
Einhaltsbefehl kann fie verhüten. Ein 


Gefchäftstheilhaber mag das ver- 


zufchließen, die bindend find für alle 
Theilhaber der Firma. 
fucht, diefes Recht zu benugen zur ei= 
genen Bereicherung und zur Schädi- 
mas fein Gejeß verbietet, der Ein- 
baltsbefehl verbieten. 

Untedt, jtrafbares Unrecht, bejteht 
nicht blos darin, daß man ungefeh- 
lihe Handlungen verübt, jondern auch 
darin, daß man geſetzliche Handlun— 
gen auf ungefehliche Weife verübt. 
&3 ijt eine gejegliche Handlung, bon 
einem Schuldner eine Schuld einzu= 
fordern. Uber es ijt ungefeglich, es 
folcher Weife zu tdun, dah derSchuld- 
ner dadurh — unnöthiger Weife — 
geichäftlich geichädigt, um feinen Kre- 
dit gebracht, am Betrieb feines Ge- 
Ihäafts oder fonft an feinem Ermerb 
gehindert wird. Auch bier fannı nicht 
das Gefeß, aber e3 fann der Ein 
haltäbefehl helfen. Auch ift der Ein- 
baltsbefehl ein  berechtigtes " Mittel, 
eine Vielzahl von Prozeffen zu verhü- 
ten. Wenn eine Menge Leute fich an- 
[hit zur Schädigung eined Anderen, 


| GABSTORIA 


aber der N 
' auägeführt. 
| wurde e& betrachtet, 


traggmäßige und gefegliche Aecht ha= | 
ben, Namens der Firma Verträge ab= | 


Erfahrungen eines japanischen 
Yirztes im Kriege. 


Der japanifche Generalarzt Sufufi 
bat fürzlich in Detroit vor Militär- 
ärzten über den Kriegsfanitätsdienft 
an Bord japanifcher Kriegsjchiffe ge= 
Iprochen. Einen großen Theil des Er- 
folges in der Behandlung von Wun= 
ben jehrieb er dem Umftande zu, daß | 
jeder Mann der Bemannung vor ei- 
nem Gefecht vollftändig reines Unter- 
zeug anzulegen hatte. Sn jehr vielen 
Hallen wurden Tuchfegen durch Ges | 
Ihoffe in die Wunden hineingeriffen, 
und ohne reines lnterzeug mären 
ficherlich viele Fälle von Blutvergif- 
tung zu verzeichnen gemwefen. Die Er- 
fabrung lehrte, daß der Benbachtung3- 
thurm der gefährlichfte Theil eines 
Kriegsichiffes ift. An die Schlihe die- 
fer Thürme drangen Granatfplitter 
ein und richteten großen Schaden an. 
Admiral Togo, der in feinem ber 
Kämpfe verwundet wurbe, 'Tenfte bie 
japanifche Flotte von der KRompaßbrü- 
de der Mikaja. Die Gefhütbebienung 


jeg befolgt werden muß, fo lange | 
! 


das Gefeh. Feine Möhilfe ı muß fehr gut fehen können, wenn man 


bon ihrem Schießen überhaupt Ergeb- 
nifje erwartet. Auf den japanifchen 
Schiffen wurde vor jedem Kampfe eine 
ärztliche Unterfuchung der Augen der 
Kanoniere borgenommen. eber Ka- 
nonier, der den geringsten Augenfehler 
oder die Heinfte Augenerfranfung zeig- 
te, wurde durch einen Mann mit ge= 
funden Augen erjegt. Während des 
Kampfes wurde die Mannjchaft mit 
Mafler verforgt, das ein Prozent Bor- 
fäure enthielt und dazu diente, die Au⸗ 
gen zu waſchen, um den Einfluß von 
Pulver, Rauch und Staub aufzuhe— 
ben. Außerdem erhielt jeder Mann 
Baumwollpfropfen, die er zum Schutze 
des Trommelfells in die Ohren ſteckte. 
Während des Winters wurden der vor 
Port Arthur liegenden Flotte rieſige 
Maſſen von ſchweren Winterkleidern 
zugeführt. Die Folge davon war die, 
daß trotz des harten Winters nicht ein 
einziger Mann durch rot Schaden 
litt, Im Sommer fam nicht ein ein= 
ziger Sonnenijtich vor, was der Gene- 
talarzt den breitfrämpigen Strohhü- 
ten zufchreibt. Die japanifchen Aerzte 
daß es ſich 


ren Verwundungen einen Nothver— 
band anzulegen. Die wichtigen Ope— 
rationen wurden erſt nach dem Kampfe 
Als beſonders wichtig 
die Schwerver⸗ 
wundeten, deren Zuſtand eine Opera— 
tion verlangte, vor ihr ſo ſchnell wie 
möglich dem Hauptlazareth zuzufüh— | 


Menn er ver: ‚ren. &3 jtellte jich heraus, daß es em= 


pfehlenamerth ift, die Lazarethe auf 


ben Schiffen unterhalb der Waflerli- 


gung der anderen Theilhaber, jo mag, | 


nie anzulegen. Weber diejer Lirlie ge- 
legene Lazarethe maren zu ehr dem 


ı feindlichen euer audgefeht. Der Reb- 


ner betonte die Nothmenbdigfeit, 


bon | 


den Deda ber Kriegsfchiffe alle nicht 


unbedingt nothmendigen Gegenftände 
zu befeitigen. An Bord der Mikafa 


 murden 23 Mann durch die Splitter 


eine3 optifchen Telegraphen, der von 
einer Granate getroffen worden mar, 


getödtet oder bermunbet. 


Die Madchenſchule i in Bort Arthur 


Die „Nomoje Wremja theilt ein 
Kurioſum mit, das ein Licht auf jene 
Illuſionen wirft, denen man ſich in 
Rußland vor Beginn des Krieges mit 
Japan hingegeben hat. Im ſoeben er— 
ſchienenen Rechenſchaftsbericht bes 
Reichsraths befindet ſich folgende Mit⸗ 
theilung. Als in Port Atthur ſchon 
der Belagerungszuſtand erklärd wor⸗ 
ben war, wurde das Unterrichtsmini⸗ 
ſterium bezüglich ber Anmeifung einer. 
Summe von 124,000 Rubel für ben 
Bau einer Mädchenfchule in biefer 
Stadt beim Reichdrathe vorftellig. Der 
Reichsrath re. drückte ap Zweifel 
darüber aus, ob dieſer ß 


triebskoſten 
Möglichkeit des ſtädtiſchen Betriebes 


tung nicht 


war. 


Nichi einig. + 


Unter den Demokraten Herrjct 
wieder einmal Zwietradit. 


Tolman ein Optimift. 

Hält es für verfrüht, die Siegeshoffnung 
aufzugeben. — Deutihe Bürger = Der- 
ſammlung im Intereſſe Frank Wen— 
ters. — Rooſevelts Helfer. 


Die Burke'ſche County Democracy 
hielt geſtern ihre übliche Sonntagäper- 
jammiung ab. 3 murde in berjelben 
bitter darüber Klage geführt, daß der 
County: Ausſchuß der Partei teinen 


Eifer in der Wahlagitation belunbe; 

er arbeitete nicht nur nicht für die von 
der Partei aufgejtellten Kandidaten, 
Sondern fcheine geradezu den Kandida- 
ten der Gegenpartei Vorſchub zu lei⸗ 
ſten. Sekretär Burke ging mit An— 
ſchuldigungen dieſer Art am weiteſten, 

aber andere Redner blieben nicht weit 
hinter ihm zurüd. Der Gemwerkjchaft3- 
Politiker W. F. Melican ermähnte, 

daß ſeitens des County-Ausſchuſſes 
zur Entſchuldigung ſeiner Unthätig— 
feit auf die in der Parteikaſſe herr— 
ſchende Zeere hingewiefen werde. Diefe 
Entfehuldigung fei nicht genügend. Et- 
was Arbeit könnte die Parteiorganija= 
tion au ohne große Geldmittel leijten. 
Die Führer des Partei-Ausfhufles 
thäten aber abjolut nichts, und bo 
mwürbe e8 eine Kleinigkeit ſein, durch 
Hervorheben der Verſtadtlichungs-In—⸗ 
tereffen, die auf dem Spiele ftehen, 
Enthufiagmus bei den Wählern her- 
borzurufen. Man möge darauf hin- 
mweifen, daß bei richtiger Ausnußung 
des Drainagefanals und feiner Spei- 
fefanäle Elektrizität genug und mehr 
als genug gewonnen merben fünnte, 
um in Chicago eine allen Anforderun- 
gen genügende ftäbtifche Straßenbahn 
zu betreiben. E83 würden hierzu 48,- 
000 Pferbefräfte erforderlich fein; ge- 
mwinnen liegen fi) auf die angedeutete 
MWeife 54,000 Bferbefräfte. Der 
Stadt würde die Pferdefraft auf $10 
das Nahr zu Stehen fommen, bie 
Straßenbahngefelfchaften müßten ge= 
genwärtig das Dreifache diefes Be- 
trages für eine folche zahlen. €3 
würde fich fomit allein in diefer Hin- 
Jiht eine Erfparnig bon annähernd 
Million Dollard in den Bes 
mas bie 


einer 
erzielen laffen, 


ber Anlagen über jeden. Zweifel hin- 


‚ aus fihern würde. — Einen ähnlichen 


Standpunft wie Melican nahm aud) 
ein anderer Redner, Arel Guftapfon, 
ein. Vincent Perking, Sohn Subder- 
man, Simon D’Donnell und Andere 
betonten, daß, menn die Parteilei- 
ihre Pflicht 'thue, Die 


„County Democracy“ um fo eifriger 


ı arbeiten müßte. 


Powers’ Mannfcaft. 


Sm Frühftüdszimmer des Grand 
Pacific Hotel verfamimelte fich geitern, 
zum erjten Mal feit langer Zeit, ber 
zum Unbange von Carter 9. Harri- 
jon gehörende „County Democrach | 
Marhing Club“, dejjen Mitglieder 
fih unter der Führung von Ald. 
John Power? von der Burfe’fchen 
Organifation getrennt haben. ld. 
Powers ſprach von dem Nuten, mel: 
cher für die Herren vom „Marching 
Club” darin liegen würde, durch eif- 
riges Agitiren die Erwählung der de⸗ 
mokratiſchen Kandidaten zu ſichern. 
Der Richterkandidat Tolman hielt 
eine Anſprache, in welcher er verſi— 
cherte, er glaube nicht daran, daß die 
Parteileitung gegen die Inteteffen der 
Kandidaten arbeite, man möge nur 
guten Muthes fein, am Wahltage 
jeine Pflicht thun und dafür forgen, 
daß auch Andere nicht zu ftimmen 
berfäumen, dann brauche man bie 
Giegeshoffnung nicht aufzugeben. 


Coughlin und Genoffen. 


sm bemofratifchen Hauptquartier 
an der Wafhington Str. fand geftern 
eine Verfammlung des Parteiklubs 
der 1. Ward ftatt. Ald. Coughlin, 
der Präfident des Klubs, verficherte, 
daß diefer am Wahltage feine Schul⸗ 
digkeit thun würde wie er ſie noch im— 
mer gethan. Von den aufgeſtellten 
Kandidaten hatten ſich zu dieſer Ver— 
ſammlung die Herren Legner, She— 


pard und Tolman eingefunden. Jeder 


bon ihnen hielt eine kurze Anſprache. 
Deutiche Wenter-£eute. 


Zahlreich befucht war die Berfamm= 
lung von beutjhen Bürgern, tmelche 
für geftern Nachmittag im nterefje 
| der Kandidatur des Herrn Frank 
Wenter nach der Haendel-Hale, Nr. 
40 Randolph Str., einberufen worden 
Als Redner traten bei diefer 
Gelegenheit außer Herrn MWenter 
Telbjt die Herren Harry Rubens und 
General Lieb auf. Her Geo. 2. 
Pfeiffer führte den Vorfit. Auf An- 
trag von Herrn Eugen Niebderegger 
wurde von der Berfammlung die fol- 
gende Erklärung abgegeben: 


„Da Herr Fran Wenter während 
der legten fünfzehn Jahre ala Mit: 
glied der Behörde des Sanitäts-Di— 
ftrift3 von Chicago und in dieſer Zeit 
auch vier Jahre lang als Präſident 
derſelben Behörde ſein Amt mit ſo 
außerordentlicher Tüchtigkeit, unan⸗ 
taftbarer Ehrlichkeit und nie wanten- 
ber Treue im ntereffe ber GSteüer- 


Kranfe Nieren 


werben gefund, Wafferfußt und alle Harnbe- 
eg verſchwinden ſchnell bei Anwendung 
er A. B. CE, Kräuterkur A und 


feufeiben. Padet 50 €t3,, 


ei. Ihr Gelb 
— 5 4 n AD.E. 


ae 


ET Dahl Diftrittß verfehen Hat, und | 


Da er dur mufterhafte Verwal⸗ 
tung ſeines Amtes nicht nur für ſich 
ſelbſt, ſondern für die Bürgerſchaft des 
ganzen Diſtrikts und insbeſondere, 
als hervorragender Vertreter des deut⸗ 
ſchen Elementes der Brölkerung, die 
große Zahl deutſch-⸗amerilaniſcher 
—— hohe Ehre eingelegt hat, 


* er jetzt Kandidat für das Amt 
eines Präſidenten und Mitgliedes der 
genannten Behörde iſt, 

So ſei es von uns, den hier in der 
Haendel-⸗Hall ver ammelten beutfch- 
amerifanijchen timmgebern ohne 
Rückſicht auf unfere Jonftigen Partei- 
anfichten, 

Beſchloſſen, daß wir Herrn Frank 
Wenter für das Amt, für welches er 
von der pemofratifchen Partei als 
Kandidat aufgeftellt worden tit, ein- 
ftimmig und berzlich inboffiren, und 
daß mir ung einzeln und gemeinfam 
verpflichten, nach beiten Kräften für 
feine Erwählung zu mirfen.“ 


Mißlungener Verſuch. 


Als Vertreter des hier in voriger 
Woche abgehaltenen Raten-Regelungs- 
Konventes werben fich binnen furzem 
die Herren ©. 9. Coman und ©. ©. 
Burnett von Texas, W. E. Hughes 
und Murdo Mackenzie von Kolora- 
do, W. R. Hiabee von New York und 


Sofeph H. Hall von Kalifornien nah | 


Mafhington begeben, um Präfident 
Roofevelt von den Beihlüffen zu be- 
nachrichtigen, welche der Konvent ge- 
faßt hat. Die Herren erben dem 
Präfidenten ferner Vemeife vorlegen, 
die jie angeblich dafür in den Hän- 
den haben, daß jeitens der Eifen- 
bahn-Gefellfchaften ein Tyftematifcher 
Verſuch gemacht mworben ift, den Kon 
vent zu „paden“. Befanntlich ift Die- 
fer Verfuc, menn ein folcher wirklich 
porgelegen haben follte, vollitändig 
mißlungen. 


Am Tode vereint. 


frau Moran folgt ihrem Gatten wenige 
Minuten fpäter in den To). 


„Ich ſterbe“, ſagte der ſiebzigjährige 
Thomas Moran geſtern Morgen in ſei⸗ 
ner Wohnung an der Wellington Ave., 
als er aufgeſtanden war und das Kü- 
chenfeuer angemaht Hatte. Dann 
frod) er vor Kälte zitternd wieder ins 
Bett. Seine um fünfzehn Jahre jün- 
gere Gattin rief jofort einen Arzt und 
einen Priefter. Der Greis war inziwi- 
Then bewußtlos geworden, und ber 
Arzt erfannte, daß der Kranke nur zu 
wahr gejprochen hatte. Frau Moran 
war fränflich, und die Aufregung ob 
des jähen Berluftes ihres Gatten 
moarf fie nieder, und der Arzt bemühte 
fich vergebens um fi. ine Stunde 
fpäter jtarb Herr Moran und menige 
Minuten fpäter feine Gattin. Die Ehe: 
leute waren feit vierzig Jahren ber= 
heirathet, und heute Nachmittag wur 
den fie in ihrem früheren Wohnfig Jo⸗ 
liet Seite an Seite beftattet. Bier 
Kinder trauern an dem Grabe. 

Te 


Große Pläne. 


Während der Nachmittagsperfamm- 
lung der Gläubigen in Zion kündigte 
Auffeher Brafefield an, daß ein Fonds 
bon $750,000 ala Stiftung für Die 
Schulen von Zion aufgebracht mer= 
ven Joll, und daß Dekan Sioan Pläne 
entworfen habe, um zwei Drittel jener 
Summe zu erlangen. Der Yonds Jei 
ferner ai3 eiferner Beitand für den 
Tal, dab Domie’3 Zion jemals wieder 
in finanzielle Ungelegenheiten gerathen 
follte, von außerordentlihem Werthe, 
Bon Domie lief aus Merito eine Bot- 
fchaft ein, wonach er und feine Reife- 
geſellſchaft wohlauf find. 


* Herr Peter Schuettler, 66 Lake 
Shore Drive, der bei einem Feſteſſen 
des Commercial Klubs von einem hef⸗ 
tigen Unwohlſein befallen wurde, hat 
ſich von dem Anfall jetzt wieder er⸗ 
holt. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 


Vater 
Achilles Fritz Kellerhals 


im Alter bon 45 Jahren nach lurzer Krankheit 
ſanft im Herrn entichlajen it. Die —— 
findet itatt am Mittwoch, den 1. 
dr Nachm. vom A, Zoubhy und 
Salifarnia Ade., Rogers Bart, nad dem nt» 
rofe Gotesader. Um n⸗ Theilnahme bitten die 
tranernden Hinterbliebenen: 
Lifette Kellerhals, Gatti 
Fred, Liſette, Joſeph us Hand, Kinder 
nebit Verwandten. mdi 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
dt, daß meine geliebte Gattin und unjere 
lie e Mutter 
Katharina Thiemann, geb. Weihmann, 
am Samitag, den 28. Oftober, Abends 11 Ubr 
15 Minuten nad langem Leiden fanft ent 
ihlafen iit. Die Beerdigung findet ftatt am 
Wittwoh, den 1.Nodember dom Trauerbauie, 
926 Bosworth oe um 2 Ubr Nadmittags, 
nad der Kirdhe und von da er Graceland. 
rer Ihiemann, 
Thiemann, “emiia. Sonergan, 
—— Saite, 
Harry Scutte, '=äwisgeifohn. 
Ugnes Lonergan, 


Tpoded- Anzeige. 
Freunden und Belaunten die traurige Nad)- 
ridt,. das mein geliebter Gatte und hr lie 


ber Bater 
Genrge N Klaus 


un Alter von 63 Sabren 8 Monaten 7 zogen 
langem, jhmwerem Leiden fanft im 
ent — iſt. indet hatt 
twoch Mittags 1 


—— —— 
Nov 


623 # 

. Um ftille Theil: 

nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Marie Klaus, Gattin, nebit Kindern 

und Verwandten. modi 


er 

reu ud Bekannten die traurige Na— 

PR a dab Pr lieber Sohn . ” 
Baul Wiemer 

am Sonntag, den 29. Dttober, um ner Uhr 
Morgens, im Alter von 22 Jahren Mo: 
naten nad langem xeiden felig im Seren ent» 
Islafen it. Beerdigung findet fiat am Mitt 
„den F Bra un 104% ur, u | 
—— Ede 52, und Ju⸗ 
von da nah dem Mount — 8 
modi 


ot athea eg im Alter bon 72 


er aelicte Mutter Guftab und 
Ottober, um 12 Uhr, bom — den 21; 
Boos Eir.- nid dem Beihamia Friedhof. 


Zur Erinnerung. 
die 


— m 


Soded- Anzeige 
Steundben und Belannten bie 
Radrict, dab — —— — 
und unſere gule Mu 
Mathilde J 


—* — e, 
nah dem im Friedhof. Um Binz 
Theilnahme Bliten die trauernden Hin- 


terbliebeneit: 
Charles F. Lindau, Gatte, 
3, Eddie und Beet, 


Gnftav, 
—* Auchn, Tochter. 
Seiene Sinden, "Bertha Lindau und 
Toni Lindau Schipiegertöchter. 
Baul Auehn, Schwiegerf ſohn. 


TodesAnzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Vächricht, daß unſere gute Mutter und 
Schwiegermutter 
Auguſte Brehme geb. Kuhn, 
im Alter von 75 Jahren und 10 Mona— 
ten nach langem Reiden am 
it. Die Beerdigung 
\ ienftag, den 31 
Nadhmittags um 1 
bom Trauerbaufe, 2518 Nord Hamilton 
Abe., nah dem Montrofe Friedhof. Im 
Namen der Pe an 
Charles %. Brehm 
— A ———— —E—— —— 


Todes Anszeige. 

Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht daß — innigſt geliebter Gatte und 
unſer lieber Vat 

"dam Ott 

im Alter von 48 Jahren und 11 Monaten felig 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
Itatt am is um 10 Ubr Morgens, dom 
Zraur-" io. 473 Weit 14. Str., nad der &t. 
stanzistus Kirche, Ede 12. Etr. und Nemwberru 
Ade., und don dort nad dem &t. Bonifazius 
Gottesader. Um ttille Theilnabme bitten die 
trauternden Hinterbliebenen: 

Suſanna Dit, Gattiı. 

Margaretha Dit, Mutter, 

Rofa, Mathilde, Ella, Klara, Edward 
und Eimer, Kinder. 


Todes-Anszeine. 
Den Beamten und Brüdern zur traurigen 

Nahricht, daß unfer Bruder . 

Achilles Kellerhals 
plößlich —— iſt. Die et findet 
ftatt am Mittwoch, den 1. November, Nahmit- 
tags um 2 Uhr, vom Trauerbaufe, Touby Ave. 
und California Abe., Rogerd Park, nad dem 
Montrojee Friedhof. Die Brüder, fomwie die 
Eänger des Grütli Männerchors find erf 4 
ſich ſo zahlreich wie möglich an der Be 
gung zu betheiligen. 

Johannes Bodemann, Beäfident. 

Albert LZangenegger, Gelretär. 


Tode8-Anzeige 

Herder Loge Nr. 669, U. F. & M. 

Die wertben Brüder obiger Zoge werden er= 
fucht, Mittwvod, den 1. November, präzife 1 
Uhr Nadın., in der Kogenhalle zu erſcheinen, 
um unferem dabingefchiedenen Bruber 

Julis Zander 


die Iekte wurde Ehre zu erweifen. Achtung 
voll unterbre 


Guftav Schaek, Meifter vom Stuhl. 
Magıns Kettner, GSelretär. 


Zur&rinnerung. 


In wehmüthiger Erinnerung gedenlen wir 
heute unferes geliebten Cohnes, Bruders, Gats 


ten und Vaters 
Georg Möller, 


welcher beute bor 3 Jahren, am 30. Oftober, 
fo plöglich aus unferer Mitte ging. 


r ging dabin, den unfere Seele liebte, 
5 treue Sobn und Deiner Lieben Slüd; 
Er ging dabin, der nie mein der betrübte, 
Und lieb uns trauernd bier zurü 
&3 aibt hienieden wohl fein fhwerer 8 
Als wenn Gott unſer Liebſtes zu ſich r 
Und — fragen wir, ob wir und” Thrcb 


Alle n fein Menfchenauge Ian eripäben, 
Was in der Zufunft wird gefchehen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


835° ZIntereffante Leltüre! „Dad Land ber 
Zukunft.” Von ®. db. Polens. 480 Seiten gebd. 
$2.75 portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung und Vu 
100-102 Nandaivb Str. Tel. Main 2 


hä. 


Montrose Gemetery 
N.40. und Bryn M Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von 835 
Einzelne Gräber für Kinder a. 
Einzelne Gräber für Erwadfene $10. 
5 GEent3 Car-Fane don irgend einem 
Theile der Stadt. 
Zelerhon Weſt 1612. 


isol. imox 


Waldheim. 


iger beutfdher — — —5* | ben 
— Du —— Dun Be zu 
Bläge Ind n ne 


—— A — ab * en 
ee 670 ®. — (mio “i "dene 


Builiy Mass, Gelr. Saneh, Sup, 


"DPDBIZERIENZIT , 

Chica * opulärſter Familien⸗Reſort. Ecke von 
m.‘ —— und Diaries Bivd. 

ee Sonntag Morgen bon 11 Bis 

1 Sr beim _Srhdidoh an) * Sonnt 

n eden 


11 
tiih und Abends, ſowie den — Tag a 
Carte. Sonntags bon 12—3 a — 
500. — I Franz Kainers 
Berfonen, werden bom 13. —— an ni 
Boden: umd Conntagabend und Sonntag he — 
tinee fongetticen. as. Richter, ne 
Küchl, Manager. ih } 


Schmolls Palmgarten, 


151 € No Ave, N 
Nur für Iurze Zeit! Jeden den d Auftreten ber 
berühmten Tprolergefe ellſchaft 2908,110& 


„Die Zilterthaler.‘ 
Bekannimakung. 


Meinen Freunden, fowie dem Bublilum zum 
Nahridt, daß ih das 


Mein-Gefchäft 


der Herren | LAU & BECKER . 


39 2a Salle &t 
ee erworben babe und um geeigneten Bır 


Chas Unverzagt. 
Sorat Cuch nicht 


über Geldangel⸗ 


Wir leihen Euch jeden Betrag, den ihr zu i 
einer —— ucht auf Eure Möbel und En 


.75 Monat 
" — Keine Deffentlichleit. 


Wir bezahlen bee: Darleiden und Möbelhäufer. 


COOK COUNTY MORTGAGE c0., 


Bimmer 609, 108 Dearborn Etr. 


BER” Sreie Augen-Blinik 
$t. Mary of Nazareth Hospital, 


rg Str, 
Montag und Donneritag 2:30 6id 3:30 Nadm. 
2301,1mp,2 


rp". WATRY & 00. 
— — 


Aodaks, Gameras und »hotogr. Material, 


— —— 





— — 


Zotalbericht. 
Gellrige Bereinsfele. 


Das erite Konzert der Schiller-Ties 
dertafel unter dem neneu Dirigenten, 


Ein prädtiger Erfolg. 


Große Ehre legten auch die Sänger des 
Beine-Männercors ein. — Unterhaltung 
der' Körrter-Koge und des ChicagoBayern: 
Dereins.—Südfeite Turngemeinde. 


Dak die Schiller- Liedertafel 
einen glüdlichen Griff geihan hat, 
als. fie ihrem früheren Dirigenten 
Kern in Herrn Gabriel Katenberger 


einen Nachfolger gab, bewies das Konz | 


zert, welches der Verein gejtern Abend 
in Schönhofens Halle gab. Daß bie 
Shiller-Liedertafel über vorzügliches 
Material verfügt und daß bie Sänger 
Zuft und Liebe zur Sache mit ernten 
Streben verbinden, ift befannt, und 
das Publitum geht ftets mit hochge- 
fpannten Erwartungen in ihre Kon- 
serte. Daß diefe Erwartungen geftern 
unter dem neuen Dirigenten noch über 
troffen worden find, laßt für 


ss 


Oeffnet eine &cjachtel 
für die Binder 


Stellt ſte ſo, daß ſte fie erreichen 
können. Seht, wie fie an Gewicht 


zunehmen. 
gen Jich runden 
und Leben. 


%eht, wie ihre Wan- 


mit Gefundheit 


Uneeda Biscuit 


ſind die | einzigen | oda Grackers 
— die nahrhaftelte Speife die von 


Weizen gemacht wird, Deshalb die 


gefündefte Hahrung jür Rinder, 


G in einem ftaubdichten, 
Feuchtigkeit fiheren Badet. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


die | 


Schiller-Liedertafel Großes von der 


Zufunft hoffen. Die Sänger ließen 
fich geitern nur in a capella-Borträ= 
gen hören, befanntlich der beite Prüf- 
ftein für das Können eines Chor3, da 
Orcheiterbegleitung manchen Tzehler zu 
vertufchen vermag, und daß die ber=- 
fchiedenen, recht erhebliche Anforderun- 


gen an die Sänger ftellenden Nummern | 


fo vorzüglich zu Gehör gebracht mur= 
den, gereicht demnach den Sängern 
wie dem Dirigenten zu größerer Ehre. 
Großen Anklang fanden auch die Vor=- 


träge der GSoliften, der Herren Auguft | 


Kirſt, Auguſt Petri, Guſtav Mentzel 
und Frl. Klara Katzenberger. Die 
drei Herren ſind Mitglieder des Ver— 
eins, der auf ſie ſtolz ſein darf, die 


Letztgenannte iſt die Tochter von Herrn 
noch 
ſehr jugendliche, aber vielverſprechende 


Gabriel Katzenberger und eine 


Sängerin, deren prächtiges Organ 
ſchon erſtaunliche Schulung verräth. 
Sehr gut gelangen auch die zwei Num- 
mern, welche das Zaezilia Damen— 
Trio, die Frauen Georg Meſſerſmith, 
Francis Stewart-Quinlan und Ga— 
briel Katzenberger, übernommen hat— 
ten, ſowie ein Quartett aus „Mar— 
tha“, geſungen von Frau G. Katzen— 
berger, Frau Georg Meſſerſmith, Her— 
mann Mueller und Richard Puckel— 
wartz. Herr Hans Vogt hatte mit ei— 
nem komiſchen Vortrag die Lacher auf 
ſeiner Seite. Nach dem Konzert wur— 
de lott getanzt. 

Die Arrangements hatten in dan— 
kenzwerther Weiſe die Herren Emil 
Vogt, Kohn Scherf, Hermann Muel- 
ler, Gottfried Baumann und Frarf 
Dortfler getroffen; al Empfangsto- 
mite malteten die Herren Kohn Hakold, 
Mm. Wachtel, Aug. Duever; das Ball- 
fomite bildeten die Herren Emil Ruet- 
timann, Chas. Wier, Wilh. Berge- 
manfı, Dtto Schvenwerf und Kohn 
Seitfmann. 

Heine Miännerchor. 

Gh Gala-Konzert war es, welches 
ber Heine - Männerchor gejtern Abend 
fei zahlreihen Gäften in ber 
Sogalen = Turnhalle an der Belmont 
And darbot. Mit dem Chor „Roie 
Freiheit” führte er fich recht ftim- 
mung3pol ein, dann fang Frl. E. Reg: 
neri mit mohlflingendem Gopran 
Spiders „Frühlingstraum“, und dar- 
an Ichloß jich der Heine - Männerchor 
mit „Nachklang und Sehnſucht“ von 
Kreutzer und ‚Wie die wilde Roſ' im 
Walde“ von Mair, zwei Vorträgen, 
die einfach muſtergiltig waren. Ver— 
dienten Anklang fand auch das 
Duett „Still wie die Nacht“ von Fri. 
Regneri und Herrn G. Berndt, Bari: 
torfänger. Wortrefflic gefungen war 
feier der Chor „Besper” von Angerer 
por dem Heine-Männerhor. Kurz, 
dad ganze Konzert, aus dem nur ein= 
zehe Nummern bier herausgegriffen 
fi, war ein reiner Genuß. Die An 
odnungen des Feites lagen in ben 
Hnden der Herren Picard, Boerner, 
Shitted, Braungart, Frik, Herold, 
Shulz, Remane, Riefe und Stord). 


Körner:£oge Zr. 54. 


Die Körner-Loge Nr. 54 des Or: 
dns Mutual Protection veranftaltete 
ejtern in Muellers Halle, North Ave. 
mb Sedgwid Str., ein Konzert, ver- 
‚unben mit Unterhaltung und Ball, 
das jich, wie bisher alle ihre Feitlich- 
feiten, zu einem glänzenden Erfolge 
geitaltete. Der ungemöhnlich jtarfe 
Befuch legte berebte Kunde ab von der 
Beliebtheit, deren fich die größte Loge 
de3 borerwähnten Ordens erfreut. 
Dafür, daß die Gäfte fi) auch wirk— 
ih amüfirten, batte_ da8 Arrange- 
ment3-Komite in umfichtiger Wetie 
durch Aufftelung eines recht interei- 
Tanten Programms Gorge getragen. 
{u3 diefem feien ganz befonbers bie 
öftliden Darbietungen der Komiler- 
yamilie Grobeder, die ftimmungsbol- 
en Vorträge des Gemifchten EChors 
Sdelweiß und das Banjo-Solo des 
Yerrn Henry Nohnfon erwähnt. An 
‚prahen hielten bie 
Yarmon und Louis Brud, jener in 
englifcher, biefer in deutfcher Sprache. 

; Aus ihren Ausführungen aing berbor, 
daß die Loge 17 Jahre beſtehi, 500 
Mitglieder zählt, $3500 Kaffenbe- 
ftand bat, $5 Krankengeld für bie 
Dauer von 12 Wochen im Jahre und 
Gterbegeld im. Betrage- von $250— 
$2500, ie nach der Verficherungsrate, 
zahlt. Yın lebten Jahre wurben allein 
an Mranfengeld $1300 ausaezahlt. 
Der Beitrag beiräat monatlich 50 
te, Aufnahme mb ärztliche Unter 
fuhung neuer Mitglieber erfolgt 6t8 
zum 1. Januar Zoftenfrei. 

Der Orben befteht jeit 28 Jahren 
unb zählt 8000 Mitalteder, 

Ein flotter Ball bildete den Ab- 

ſchluß der genußreichen yeftlichkeit, 
| um beren Gelingen fich folgende Aus- 


j 


Herren PB. WM. 


schüffe in hervorragender MWeije ber- 
ade haben: Arrangements- 

Komite: Julius Waſchkuhn, Auguſt 
Florx, Win. Weber, Karl Bochum, 
Rudolph Heinrich; Empfangs⸗Ko⸗ 
mite: Georg Neidhardt, Nic. Weber, 
F. E. Raddatz; Tanz-Komite: Ju— 
ius Schlau, Chas. Bochum jr.; Hilfs— 
Komile: Henry Haber, Auguſt Schlü 
* Chicago Bayern⸗Verein. 

Urfidel ging e3 geftern in der WE: 
zart-Halle, Elybourn Ave. und OD 
hard Str., zu. Dort hatte ber Chi 
| cago Bayern-Verein eine geiſtig-ge— 
müthliche Unterhaltung veranftaltet, 
zu der die zahlreichen Freunde und 
Gönner des jtrebfamen und beliebten 
Vereins in folhen Schaaren herbeige- 
ı jtrömt maren, daß Die geraumige 
Halle fich faft als zu Klein erwies. Und 
ı feiner der Gäjte hatte fein Kommen zu 
| bereuen. Das aus den Herren sohn 
Firnftein, Georg Schuiter, Auguft 
Barth, Zojeph Deigele, Louis Korn: 
eder, Michael Rabenbauer und Alois 
Zindemeier bejtehente Arrangement3- 
| Komite hatte fein Menjchenmöglid- 
ſtes gethan und weder Koſten noch 
Mühe geſcheut, um ſeinen Gäſten eini— 
ge frohe Stunden zu verſchaffen. Aus 
dem reichhaltigen Programm ſeien be— 
ſonders hervorgehoben die prächtigen 
| Vorträge des bekannten Tyroler Al— 
penſänger, Hans Butz und Frau, die 
urkomifſchen Vorträge der Herren We— 
nig, Pfeſt und Georg Hegele und das 
Schauturnen des Turnvereins La— 
Salle. 

Nah Abwickelung des offiziellen 
Programms murbe mit Hingebungs- 
vollem Eifer getanzt, und ala man 
Ichließlih, der Noth gehorchend, nicht 
dem eigenen Triebe, zum Aufbruch rü= 
ftete, nahm jeder der Theilnehmer das 
Bemußtfein mit nah Haufe, Tich 
prächtig amüfirt zu haben. 


Südfeite Turngemeinde. 





Einen ftattlihen Ertrag warf ber | 
Bazar ab, welchen die Damenfeltion 


der Südfeite Turngemeinde geftern in 
deren großer Halle abhielt, die aus 
| diefem Anlaf prächtig gefhmückt wor⸗ 
den war. in den reichauägeftatteten 
Buden hatten die Mitglieder der Da- 
menfeltion die Bedienung übernom= 
men, und fie hatten die ganze Zeit über 
| vollauf zu thun, um ihre faufluftigen 
Kunden zu befriedigen. Auch das 
| Glüdsrad und die Wahrfagerinnen- 
Bude, mo die Damen Zimmermann 
und Mueller die Wihbegierigen einen 
Blie in die Zukunft thun ließen, mad): 
ten audgezeichnete Gejchäfte.e Am 
Abend wurde getanzt. Die Vorberei- 
i tungen für den Bazar hatten in mu= 
| ftergiltiger Weile Juftus Emine, Her- 
mann Kraufe, D. H. Fiddelke, Chas. 
Kaun, Frau P. Schmidt, Frau E. 
Schmidt, Frau A. Roland, Frau 
Emme, Frau Biedenbach, Frau 3 
mermann, Frau Naumann, Frau 


Hohn, Frau Reich und Frau Tech ge— 


troffen. 
Immergrün-Frauenverein. 

Der Immergrün-Frauenverein gab 
geſtern Abend in der Halle 541 Blue 
Island Ave. eine mit Verloſung ver— 
bundene Unterhaltung, die ſehr hübſch 
verlief und einen anſehnlichen Reiner⸗ 
trag abwarf, der zum Anfauf einer 
Altardede verwandt werden wird. Die 
Damen Drinhaug, Maurer, Dehmann, 
Mallmann, Trombrivge und Fl. 
Holtspeier, die Herren Maurer und 
Schulze, jomwie der Schiller-Damen- 
&hor forgten durh mufifalifhe und 
andere Vorträge für reichliche Unter- 
haltung der vielen Gäfte. Der jchöne 
Verlauf der Veranftaltung ijt nicht 


zum fleinften Theile den Bemühungen | 


des Vorbereitungdausfchuffes zu ver- 
banten, der fi) au8 der Bereindprä- 
fidentin, Frau Katherine Dunter, fo- 
mie den Damen Frau Minna Trom- 
bridge und K. Reinhuber zufammen- 


ſetzte. 
— ee 90 —— 
Die Gegner des Parkgürtels. 


Am Mittwoch Nachmittag um 4 
Uhr wird im ſtädtiſchen Muſeum eine 
Berathung von Vertretern der Coun⸗ 
ty⸗Verbeſſerungsgeſellſchaften ſtattfin⸗ 
den mit Bezug auf den geplantenBart- 
gürtel. Ziwed der Zufammenkunft ift, 
fich ganz genau über ba8 einfchlägige 
Gefeh zu ınterrichten und darüber zu 
berathen, tie bie demfelben angeblich 
annaftenden Mängel zu befeitigen find. 


Der Schulrath, die Civic Tyeberation, | 


die Kleine Panefommiffion, die Ei- 
tigen?’ League Mnd bie Grumi 
thumsbörfe find zur Entfendung von 
Vertretern — 


* 
— 


im⸗ 


en 


Deutfches Theater. 


„Der Privatdozent’ Stüd aus dem afade- 
mifhen £e.en, von $erd. Wittenbaner. 


Nähten Sonntag: „Das Glas Waffer“, 
von Scribe. 


Unfer Theaterpublitum fann fi 


noch immer nicht an die moderne Eins | 


iGlung gewöhnen, daß es fi den 
Schluß eınes Iheaterftüdes felber zu: 
anımenreimen joll; mit der Jeit wird 
8 bielleicht Gefallen daran finden, 
an e8 wird Durch diefe Methode der 
„pefulation ein meites Yeld eröffnet, 
und zwar einer Spekulation von eben- 
je intereffanter mie harmlofer Art. 
Berlieren fann man dabei nichts. 

Zu den Stüden der angedeuteten 
Klafje gehört aud) das von Ferbi- 
nand Wittenbauer gezeichnete Bild au3 
der Univerfitätsleben, welches hier ge- 
ftern vor gut bejegtem Haufe in 
Peiwers’ Theater gegeben worden ift. 
Der Verfafjer hat es nicht fertig ge- 
bracht, feinen fleinen Roman in vier 
Alten zu Ende zu bringen; durch Hin- 
zufügung eines fünften Aftes wäre da3 

; Etüd ungebührlihd lang gemorben, 
‚ auch hätte bie Sache allerlei Schiwie- 


x 


| tigfeiten gemaht und muthmaßlic | 


| doch nicht allerfeit3 befriedigend ge= 
| wirft — jo war e8 am einfachiten, e3 
| der PBhantafie und dem Belieben eines 
ı jeden Einzelnen zu überlaffen, fich 
i den Ausgang zurechtzulegen. 

Herr Wittenbauer befämpft in fer= 
nem Stüde die Hleinliche Intereſſenpo— 
litit, welche an vielen höheren Lehran- 
ftalten Deutfchlands (und auch ande- 

‚ rer Länder) bei der Bejegung von 
| Zehrjtellen getrieben wird, und bei mel: 
cher bejonders Yamilienrüdfichten und 
der hohe Rath der Profefjorendamen 
| in erjter Reihe mitjpielen. Dem in 
' feinem ache hervorragend tüchtigen, 
harakterfejten und braven, aber gejell- 
Thaftlich ungehobelten Dr. Obermaper 
wird bei der Bejegung eines Profel- 
jorenpoftens der „jtrebjame” Dr. Lu> 
fanus vorgezogen. Bon den mapge- 
benden Leitern der Univerfitäi Hait nur 
einer, der rauhborftige Profeffor 
Prutz, ein eingefleifchter Hageftolz, zu 
dem „ungejchliffenen Diamanten“ 
Obermayer. Dieſer wirft dann bie 
Ylinte ind Korn und zieht ich auf bie 
Scholle im unmirthlichen Waldgebirg 
zurüd, die er von feinem Vater geerbt. 
Ob ihm fein Schab, die Profefforen- 
tochter Elfe — um die ihn fein danf- 
barer Schüler Lufanus au) beinahe 
bringt — dorthin folgen wird, und 
was aus der poejiepollen Kleinen 
Schneiderin Käthie wird, die mit al- 
len Tafern ihres Herzens an dem ges 
lehrten Bauern hängt, das erfährt man 
aus dem Stüde nit. Zum Lobe des 
Stüdes ift zu jagen, daß Dasjelbe mehr 
oder weniger qute Rollen enthält. Die 
tüchtigen Leiftungen, melde gejtern 
Abend von den Trägern diejfer Rollen 
geboten worden, haben den Erfolg des 
| Abends bewirtt. 
Herr Marr als „Profeffor Pruß” 
| fchuf eine lebenswahre Figur, melcher 
| die Sympathie des ‘Bublitums mie im 
| Sturme zuflog. Herr Burgarth in 
| ber Partie des „Dr. Obermayer“ wur- 
| de ven Anforderungen, welche von jei- 
ner Rolle an ihn geftellt wurden, eben- 
fall3 in jever Beziehung gerecht; für 
die Unmwahrjcheinlichkeit, die darin Liegt, 
daß ber Verfafler feinen Mann ber 
Arbeit und der Noth als ehemaligen 
Korpsftudenten auftreten und nod 
immer als flotten „alten Herrn“ bei 
den: Korps mitthun läßt, konnte der 
Derfteller der Rolle abfolut nichts. — 
| Außer den beiden Genannten verdient 
befonbers Herr Sprotte Anerfennung 
für feine mohlburhdacdhte Leiftung 
als Brofeffor Kelleräheim. Bon den 
mittwirtenden Damen haben fi) be- 
| fonver3 Frl. Beringer und rau 
Marbach mit Gefhid in ihren Rollen 
| zurechtgefunden, und bon den Trägern 
| tleinerer Partien dürfen Herr Kreik 
und Frl. Roithmeyer nicht ungenannt 
bleiben. 

Für nächften Sonntag wird von ber 
Direktion das Hiftorifche Luſtſpiel: 
„Dat Glas Waller“, von Scribe, in 
ber deutfchen Bearbeitung von U. Cos- 
mar, zur Aufführung angekündigt, 
und zivar mit folgender Befehung ber 
Hauptpartien: 

Köntgin— Henni Steimann; Herzo- 

gin — Camilla Marbach; Boling- 
brote — Sigismund Elfeld; —*7 


da m — 
Statk. 8* Bun bon Ein- 
trittäfarten beginnt am Donnerftag. 


1:4 Uen tatholi Kird 
fanb Yehern bie jähelide Ralctie es 


' 


Adendyon, Entcano, 


a 5“ 


Beute Abend. 


Im Stadtrath fteht wieder eine Heir 
ue „Eutſcheidungsſchlacht“ bevor. 


Zeitgemäße Warnung. 


Geſundheitsamt macht auf die Diphtherie⸗ 
Gefahr und Mittel zu ihrer Bekämpfung 
aufmerkſam. — Der ornamentale Lewis. 
— Die Zweiſchichten-Probe. 


Mayor Dunne war heute nicht ſo 
ſicher, wie er's ſchon geweſen iſt, daß 
ſich eine Mehrheit der Mitglieder des 
Stadtrathes heute Abend in der Stra— 
ßenbahnfrage auf ſeine Seite ſtellen 
werde. Es wird zur Abſtimmung da— 
rüber kommen, ob die ſtadträthliche 
Verkehrskommiſſion bei der Erwägung 
der Straßenbahnfrage ſich nunmehr 
hauptſüchlich mit Plänen befaſſen ſolle, 
nach welchen die Stadt kraft der ihr 
durch die Mueller-Akte ertheilten Be— 
fugniſſe in den Beſitz der Straßenbah— 
nen würde gelangen können. Der 
Mayor will nicht behaupten, daß er 
mit ſeiner Empfehlung durchdringen 
werde, meint aber, es würden für dieſe 
auch verſchiedene Aldermen ſtimmen, 
welche bisher zur Oppoſition gehört ha— 
ben. — Erkundigungen, die bei ver— 
ſchiedenen Stadtbätern eingezogen 
worden ſind, laſſen es möglich erſchei— 
nen, daß die Empfehlung des Mayors 
angenommen werden wird, aber in we— 
ſentlich abgeſchwächter Form. Es mag 
der Verkehrs-Kommiſſion empfohlen 

| werden, bei den Unterhandlungen mit 
den Straßenbahngefellfchaften nicht 
außer Acht zu laffen, daß zu treffende 
Vereinbarungen Beftimmungen enthal- 
ien müflen, unter welchen die Straßen: 
bahnlinien früher oder fpäter von der 
| Stadt würden fäuflich erworben wer— 
ven fünnen. 
| Ein neuer Plan. 

Herr George U. Yuille, ein früherer 
Beamter der MWeftfeite-Straßenbahnge- 
jelfchaft, Hat einen Plan ausgearbei- 
tel, nach mwelcheın die Stadt für Dieje- 

ı nigen Straßen, auf melche das Wege- 
recht der alten Straßenbahngeſellſchaf— 


ten abgelaufen iſt oder demnächſt ab- 


laufen wird, einer Geſellſchaft Ver— 
lehrsprivilegien zugeſtehen ſoll unter 
Bedingungen, welche die von dieſer Ge— 


ſellſchaft einzurichtenden und zu betrei— 


| benden Verfehrsanlagen zu ftäbtifchen 
Einrichtungen machen würden. Zmed3 
Yörbderung biefes Planes gedentt Herr 
Yuille eine „Voters’ Traction Settle- 
ment League” au organifiren. 

Mayor Dunne jagt, er würde in fei- 
nen Kampfe feineswegs nachlaflen, 
wenn auch der GStabtrath heute 
mieder Direft gegen, ihn Gtellung 
nehmen jallte. Er hat unter Ane 
derem vor, eine Bolfsabitimmung 
darüber zu .veranlaffen, ob Stra- 
Benbahnen, melche die Stadt bau— 
en ober. erwerben maq, auch von der 
Stadtverwaltung felbft betrieben wer- 
den follen. 

Hat ein Einfeben. 


Paltor Nofep U. Milburn von 
der Plymouth Kongregationaliften- 
Kirche hielt gejtern eine Predigt über 


Hur ein Borfdjlag. 


Aber er hat ih für Tanfende von Interefe 
und Werth erwiefen. 


Der gejunde Berfiand jagt, daß, 
menn man rund und voll werden mill, 
e3 nur durch die Speifen erzielt wer— 
den fann, die wir effen und verbauen, 
und daß die Speifen eimeißhaltig oder 
fleifehbildend fein müffen, mie Eier, 
Beefiteaf und mehlhaltige Speifen, mit 
anderen Werten, die Arten Speifen, 
bie Fleifch erzeugen, find diejenigen, 
die den größten Theil unferes täglichen 
Küchenzetteld ausmachen follen. 

Aber die Sache ift die, daß wäh: 
rend mir genug und Häufig zu viel 
ejfen, verdaut und affimilirt der Ma- 
gen die Speifen wegen Ueberbürbung 
und Ueberanjtrengung nicht, und das 
ift der Grund, meshalb fo viele Leute 
dünn und mager bleiben; die Der: 
dauungsorgane verbauen die fleifch- 
bildenden Beeffteats, Eier und andere 
gefunde Nahrung nicht vollftändig. 

E3 gibt Taufende folcher wirklicher 
Dpspeptifer, obgleich fie feine befonde- 
ren Schmerzen oder Unannehmlichkei- 
er in ihrem Magen auszuftehen. ha= 

en. 

Wenn folhe Leute ihre Wortheile 
nur beifeite legen möchten und regel- 
mäßig nad) jeder Mahlzeit ein ober 
zwei von Stuarts Dyspepſia Tablets 
nehmen würden, ſo würden die Speiſen 
ſchnell und gründlich verdaut. Denn 
dieſe Tablets enthalten die natürlichen 
Peptone und Diaſtaſe, die jedem ſchwa— 
chen Magen fehlen, und dadurch, daß 
ſie dieſes Fehlende erſetzen, geben ſie 
dem Magen ſeine natürliche Stärke 
und Kraft zurück. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ver— 
dauen alle fleiſchbildenden Speiſen — 
Fleiſch, Eier, Brot und Kartoffeln, 
und dies iſt der Grund, daß ſie ma— 
gere, dyspeptiſche Männer, Frauen 


und Kinder ſo ſchnell wiederherſtellen, 


kräftigen und ſtärken. 

Inbalide und Kinder, ſogar bie 
zarteften, gebrauchen fie mit gutem 
Erfolg, da fie feine ftarfen erregenden 
Droguen, feine abführenden noch ir- 
gend melche ſchädlichen Ingredienzen 
enthalten, 

Stuart? Dyspepfia Tablet find 
das erfolgreichite und befanntefte aller 
Heilmittel für Magenleiden, da fie das 
Billigfte und Wiffenfhaftlichfte in der 
modernen Mebizin find. 

Stuart3 Dyspepfia Tablets werben 
bon allen Wpotbefern in ben Ber. 

und Kanada ſowohl wie in 
Großbritannien zu 50 Cents für eine 
volle Größe Schadhtel verkauft. 

Nichts weiter ift nöthig, irgend ein 

enleiben zu turiren 


u Keil 
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Einkäufe auf Kredit, 
die morgen nemadil 
werden, flellen wir in 
die Hop. : Redinung. 


Doppelte Stampa 
den ganzen Iaq 
Dienitag 


Aroharliger Verkauf non Kall-Weller-Wanten zu  Preifen, 
die Euch Held an jedem Stück erfparen. 


Jeder Einkauf, den Ihr hier morgen madıt, wird bedeutend dazu 
beitragen, Eure Stamp-Bücher zu füllen, um prächtige S.& HD, 
Grüne Stamp-Prämien für Weihnachts :Gefchenfe zu erhalten. 


Zwei Stamps für jede 10 Cents die Ihr ausgebt 


| die Sonntagsfrage. Er ließ fich tabelnd 
| über diejenigen bon feinen Amtsbrü- 
| dern aus, welche ven Mayor als einen 
| Verbrecher hinftellen möchten, weil bie- 
fer den Sonntagsziang nicht burd- 
führt. Herr Milbourn meint, daß 90 
Prozent der Wählerfchaft Chicagos im 
Frühjahr entweder für Heren Dunne 
oder deffen republifanifchen Gegentan- 
| vidaten geftimmt Haben, obgleich dieſe 
offen erklärt hatten, ſie würden die 
„veralteten Sonnlagsgeſetze“ im Falle 
ihrer Erwählung nicht durchführen. 
| Unter diefen Umftänden fönnte man 
eö fich nicht verhehlen, daß die Mafje 
| der Vürger entweder nicht für ben 
Sonntagszwang ift oder doch fich 
um biefe Frage nicht fümmert. Gie 
umzufiimmen müfle man ja anftreben, 
aber man werde nicht erreichen, wenn 
man dabei mit fo fanatifcher Einfei- 
tigfeit borgehe, wie die „Anti Saloon 
League” es thue. 

Der Paitor Bartlett, welchem bie 
abfälligen Yeußerungen feines Kolle- 
den Milbourn in erfter Linie galten, 
feßte auch geftern mieber von der Kan- 
zel herab feinen Kampf gegen Die 
Stadtverwaltung fert. Diesmal be- 
faßte er fich aber weniger mit bem 
Mayor, ala mit dem fchön gefalbten 
Korporationsanmalt Lewis. Diefer 
hatte neulich behauptet, der Herr Bari- 
fett würde, ehe er die Erhebung bon 
Anklagen geaen andere Leute verlange, 
qut daran thun, vor feiner eigenen 
Thür, bezw. der feiner Gemeinde zu 

| fehren. Die bauliche Einrichtung des 

| Kirchenlofals diefer Gemeinde entjpre- 
che in vieler Hinficht den einfchlägigen 
Bauvorfehriften nicht. Herr Bartlett 
hat auf diefe Aeußeruna hin an Herrn 

| Lewis in einem geharnifchten Schrei= 
ben die Aufforderung gerichtet, er möge 
feine Auslaffungen näher begründen. 
Herr Lewis hat auf diefen Brief in dem 
ihm eigenen ornamentalen Schnörfel- 
ftil geantwortet, die verlangten nähe- 
ren Hinmweife aber nicht beibringen 
fönnen. Darob hat Herr Bartlett jih 
fehr gefreut und den unborfichtigen 
Lewis ala einen fehnöden Verleumder 
bingeftellt. 

Bezüglich der Diphtherie? 


Sn vergangener Woche find hier 113 
Fälle von Diphtherie gemeldet wor— 
den; 16 Todesfälle wurden während 
ver Moche turch Diphtherie verurfacht. 
Das Gefurdheitsamt Hält dafür, daß 
in Anbetraht des mirkffamen Hilfs- 
mittels, welches der mebizinifchen Wif- 
fenfHaft jegt zur Belämpfung der 
Diphtherie zur Verfügung jteht, die 
Zahl der Todesfälle nicht jo groß zu 
fein braudt. Es ſtellt feſt, daß die 
Diphtherie unter allen Umſtänden er— 
folgreich bekämpft werden kann, falls 
innerhalb von 48 Stunden nach Aus— 
bruch der Krankheit mit Anti⸗Toxin 
gegen dieſe vorgegangen wird. Es han⸗ 
delt ſich nun darum, möglichſt früh— 
zeitig feitzıritellen, ob Diphtherie vor- 
Itegt. Die Krankheit kann ihren Sit 
ebenjo gut in der Luftröhre oder in 
den Schleimhäuten des oberen Nafen 
theiles haben wie im Kehltopf. An= 
fänglich mögen die Schmerzen und das 
Fieber nur gering fein, und am zmei- 
ten Tage fellt fich oft eine jcheinbare 
Beijerung des Befinden? ein. SHeifer- 
feit und Athemnoth find Häufig Ans 
zeichen dafür, daß die Luftröhre dur 
Diphtherieleime angegriffen if. Im 
Falle ich bei Kindern Halsleiden be— 
merklich machen, fo benachrichtige man 
ohne Säumen den Hausarzt. Diefer 
wird danı veranlafjen, baß das Ge- 
fundeitgamt eine Unterfuchung ber 
Krankheitsfeime vornimmt;  mirb 
Diphtherie Feftgeftellt, fo follte unver- 
züglich zur Anwendung von Anti-Xo- 


in gefhritten werden. Schaden kann 
Diefes — zum vorigen Sams- 
waren wä 
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ober magere, | ternfr 
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tala hat man no nicht für nöthig ge- 
halten. 
Die Zweifchichtenprobe. 

Die erfte Woche der Zmeifchichten- 
probe, melche in der Brandwade an 
der Franflin nahe Wafhington Straße 
borgenommen mirb, ıft um, und bor= 
läufig hat fich dabei nur menig für 
oder gegen das Syftem herausgeftellt. 
Die beiden Löfhlompagnien, mit mwel- 
hen die Probe gemacht wird, murben 
im Zaufe Ser Woche nur viermal alar- 
mirt und befamen nur bei einem 
Brande wirklich etwas zu thun. Es 
heißt nun, daß die Probe auf das 
Exempel nur dann werde grüũndlich ge— 
macht werden können, falls die fragli⸗ 
chen beiden Kompagnien in der Probe— 
zeit gegen eine größere Feuersbrunſt 
anzukämpfen hätten. Eine ſolche kann 
ſich aber natürlich nicht auf Beſtellung 
liefern laſſen. 

Wollen etwas lernen. 

Der Mayor und die fünfzehn Mit- 
glieder des Gemeinderathes der auf- 
blühenden Fabrifftabt Rockford, Ill., 
fommen arte nach Chicago, um am 
Abend der Gitung des Stadtrathes 
beizumohnen. Die Herren leben ber 
Hoffnung, Daß fie dabei werben etwas 
lernen fönnen. 


Fürdtete das Schlimmſte. 


Hugh Parker foll feine rau mit dem Tode 
bedroht haben. 


Frau Gefamann = Barker hat im 
Superiorgeriht auf Scheidung bon 
Hugh Parker und auf Erlaß eines 
Einhaltsbefehls angetragen, um ben 
Gatten zu verhindern, feine angeblichen 
Drohungen, fie ermorden zu mollen, 
auszuführen. In dem Einhaltsgefuch 
gibt die Frau an, daß fie fih am 21. 
September von ihrem Gatten getrennt 
und einige ihm gehörige Sachen behal- 
ten habe. Kurz darauf habe fie einen 
Brief folgenden Wortlautes erhalten: 
„Hrau Parker; e8 ift mir einerlei, was 
Sie thun oder mohin Sie gehen, fo 
lange Sie mich nicht beläftigen. Ich 
werde ganz gut ohne Gie fertig, aber 
ich münfche, daß Sie mir einige Sachen 
Ihiden. Thun Sie e3 nicht, jo fommen 
Sie mir nit in den Weg, oder ich wer- 
de Gie kriegen. ch verlange mein Ra- 
firmeffer, meinen Revolver, Chas. 
2. Revolver und meinen Koffer.“ 

urz darauf fam ein zweiter Brief, in 
bem Parfer au feine Mhnfeietien- 
Enöpfe verlangte. Al3 Strafe für Nicht⸗ 
auslieferung der Sachen heißt es in 
dem Schreiben: „Wenn Sie fie nicht 
ſchicken, wied es Ihnen ſchlecht ergehen, 
wenn ich Sie diesſeits des Grabes 
treffe.“ 

In der Scheidungsklage führte Frau 
Parker verſchiedene Digbanblungen 
an, auch nennt fie eine gewiffe Yannie 
Ellis. Parker wohnt jet 2811 Dear- 
born Straße, 

„Käpt'n’ Streeter gefucht. 


Richter Windes erlieh einen 
Haftbefehl gegen „Käpt’n” Wellington 
Streeier vom „Diftritt Late Michi- 
gan“, ben feine in Milhigan vor ei- 
nem ‘ahre angetraute junge rau 
Minnie auf Grund angeblier Mik- 
bandlungen auf Scheibung verklagt 
bat. Streeter Hat fi nun der Zu- 
ftellung der Klage biölang zu entzie- 
ben gewußt, und geftern verlautete, 
Pr * Stabt —* en wolle. . 
olge ging der 
vor, aber den zn 37 haben 
der Sheriff und der Advolat Ander⸗ 
ſon, der Vertreter der Frau, ſoweit 
vergeblich geſucht. 


Unter neuer Leitung. 
ci Charles Unverzagt, vielen 
agoernt ala ber Leiter Klub» 
ed am int-See 
bat 


Beder, 39 La- 
Salle &ttr., fauflich 


Kraftwagen⸗Unfälle. 


Endlich geht die Polizei gegen tolle 
Fahrer vor. 

Durch Kraftwagenfahrer ſind noch 
zwei Unfälle veranlaßt worden, ehe 
die Polizei ſich bemüßigt fand, we— 
nigſtens an den Boulevards dem tol—⸗ 
len Drauflosfahren mancher Lenker 
ſolcher Gefährte ein Ende zu machen. 
So wurden auf der Sheridan Road 
in Rogers Park geſtern Nachmittag 
von ſtädtiſchen und Parkpoliziſten, 
dieſe zu Fahrrad, zwei Kraftwagen— 
fahrer verhaftet. Einer verſuchte zu 
entweichen, aber ein Blaurock ſchwang 
ſich ſofort auf den Wagen des zweiten 
und holte den Flüchtling ſchnell ein. 
Dagegen rührte ſich Niemand, als 
eine Stunde ſpäter an der Townhall⸗ 
Polizeiwache an der N. Halſted und 
Addiſon Str. ein Kraftwagen mit 
ungefähr 50 Meilen die Stunde Ge— 
ſchwindigkeit vorüber ſauſte, ungeach⸗ 
tet des lebhaften Fuhrwerksvberkehrs. 

An der KTalumet Abe. und 31. Str. 
ſcheute geſtern ein Pferd vor einem 
dicht an ihm vorbeiſauſenden Kraft— 
wagen und ſprang durch das Fenſter 
der Barbierjtube 213% 35. Str. Der 
Kutſcher, Patrick O'Connor, wurde 
leicht verlegt. Der Gaul gehört F. €. 
White, 499 42, Str. 

Under 14.Str. und Michigan Ave. 
fuhr Elarence WU. Tuttle, 3207 Mi- 
higan Ape., mit feinem Kraftwagen 
das Gefährt des Leihkutfhers Wm. 
MeBurty, 1911 Wabafh Ape, um. 
Diefer flürzte auf das Pflafter und 
wurde am Kopf. und an den Sähul- 
tern leicht verlegt. Tuttle behauptet, 
McBurty fei betrunfen gemefen und 
habe verfucht, direft por dem Kraft» 
magen umaudrehben; er felbft jet Bei 
dem Berfuh, auszumeichen, um ein 
Haar gegen einen entgegentommenden 
Kraftwagen gefahren. Der Fuhr- 
mann Yohn Blumberg, ein Zufchauer, 
ftellt den Vorfall etwas meniger gün- 
ftig für Zuttle dar. 

In Evanfton murben geftern bier 
Ehicagver Kraftwagenfahrer wegen zu 
fchnellen Fahrens verhaftet, nämlich: 
Eha3. Yohnfon, 1502 Michigan Ape., 
€ ©. T%. Woohs, 1413 Michigan 
Uve., Frank Weftermann, 1629 Briar 
PL, und €. W. Zeit, 5409 Yndiana 
Une. Woods und MWeftermann be- 
zahlten fofort die ihnen auferlegte 
Strafe von $10. 


Gewaltiger Mitglieder =: Zuwads. 


Am Samftag, dem 28. Nopember, 
werben 5000 Mitglieder der Modern 
MWoodmen of America einen Umzug 
bon der Sanal und Ranbolph Str. bis 
zur Waffenhalle des Erften Regiments 
halten, mo dann 1500 neue Mitglie- 
ber feierlich eingeführt werden. Man 
erwartet ald Ehrengäfte bie Brüder 
Gouv. Laryollette von Wiskonfin und 
Er-Bizegouverneur Northeott von Il⸗ 
linois. 


— Beim Heirathövermittler.— Herr: - 
Die Frau sefällt mir nicht, bie ich 
buch Ihre Bermittelung befommen 
habe. —Bermittler: Das thut mir auf; 
richtig leid, aber ich fan nichts mehr 
dagegen ıhun, Sie find ja nun fchon 
berheirathet. — Herr: ch dachte, Sie 
fönnten mir bie frau vielleicht gegen 
eine andere umtaufchen, ich will ja gern 
etwa? baran berkteren. 


‚Bejeitigt ad Juden fsfort. 
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Bergnügungs-Wegweiflen 


.— „In the Bifhop'8 Carriage.“ 
Forty⸗five Minutes 


. — „The Labyrinth.“ a 

„Ihe Girl and the Bandit.” 

ra Houfe — „Don Carlos.“ 
„Ihe BPint 


from 


er. — Geſchloſſen. 
ple. — „Der Hüttenmeifter.“ 
i. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 


fe. — Konzert jeden Abend und 


Nachmittag. 
Fields Solumbian Mujeum—Samflag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 
> 


Rofalberid;t. 


nn — 


Gegen Einhaltsbefehle. 


— — 


Zur,, Unterdrückung der Lohnlämpfe 
der Gewerkichaftsarbeiter. 


Düftere Prophezeiung. 


Schharfer Proteft der Schriftfeger-Bemwerf: 
fchaft gegen „Mißbraud; der richterli- 
chen Gewalt. — Sradıtfahrer und Sradıt: 
verlader fchliegen fich zufammen. 


Die Schhriftfeger-Gemerkfhaft Nr. 
16 hat in einer in Brands Halle an 
der Nord Clark Straße gejtern abge- 
haltenen Berfammlung Beichlüffe ge= 
faßt, in denen die Einmifchung der Ge= 
richte in Arbeiterwirren verurtheilt und 
als Folge der „Regierung durch Ein=- 
haltöhefehle“ eine Repolution prophe= 
zeit wird. Ferner wurde von Beamten 
der Gemerfjchaft mitgetheilt, daß fie 
mit NRechtsberathern Rüdfpradhe ge= 
nommen haben binfichtlich der Ermir- 
fung eines Einhaltsbefehles gegen der 
Inpothetae angehörige Firmen, um 
diefe abzuhalten, den guten Namen der 
Gewerkſchaft zu ſchädigen. In gleicher 
Weiſe iſt die Schriftſetzer-Gewerkſchaft 
von Detroit gegen die dortigen Buch— 
druckereibeſitzer vorgegangen. 

In der Einleitung der Beſchlüſſe 
wird erklärt, daß die Verringerung der 
Arbeitszeit die einzige vernünftige 
Methode ſei, um der Ueberprodurtion 
vorzubeugen und Arbeitsloſen Beſchäf— 
tigung zu bieten. Ferner wird auf oie 
Warnungen vor bevorſtehendem ge— 
ſchäftlichen Niedergang und damit ver— 
bundene Geldknappheit aufmerkſam 
gemacht. Friedliche Methoden und 
Ueberredung werden für die einzigen 
richtigen Waffen der Arbeiter in ihren 
Lohnkämpfen erklärt. 

Dann heißt es weiter: 

„Im Lichte der allgemeinen Wohl— 
fahrt ſind die unlängſt getroffenen ty— 
ranniſchen Entſcheidungen gegen Ar— 
beiter-Gewerkſchaften verbrecheriſche 
Verſuche, unſere löblichen Beſtrebungen 
zu vereiteln und Lohnarbeiter zu hoff— 
nungsloſer Sklaverei zu zwingen, und 
beweiſen, daß das Geſetz eine Handhabe 
zur Unterdrückung geworden iſt zu be— 
liebigem Gebrauch ſeitens derjenigen, 
welche zur Ausübung der Rechtspflege 
gewählt wurden, und die dadurch in 
den Stand geſetzt werden, ihre perſön— 
lichen Gefühle und Vorurtheile den 
Volksmaſſen aufzudrängen, und die ſo 
die Freiheit vernichten, wührend ſie 
vorgeben, ſie träten dafür ein. 

„Einlaßbefehle ſollen ſonſt geſetzliche 
Handlungen nicht zu Verbrechen ſtem— 
peln, denn der eigentliche Zweck ſolcher 
Gerichtsmaßnahmen ſoll einfach eine 
Warnung vor dem Begehen ungeſetzli— 
cher Handlungen ſein, und wenn dem 
Mißbrauch der richterlichen Gewalt 
nicht ſchnell Einhalt gethan wird, muß 
die Nation entweder ſittlich, geſellſchaft— 
lich und phyſiſch entarten, oder ihre 
Macht wieder mittels einer Revolution, 
deren Gewalt und Umfang ſich nur 
muthmaßen läßt, zur Geltung brin— 
gen.“ 

Der frühere Richter Barnum er— 
klärte in einem Vortrage den unlängſt 
von der Typothetae erwirkten Ein— 
haltsbefehl für allumfaſſend, da er ſo— 
gar Gewerkſchaftsſetzern verbiete, Ar— 
beitsleiſtung für die Mitglieder jenes 
Verbandes zu verweigern. 

Die Gewerkſchaft plant die Einbe— 
rufung einer Maſſenverſammlung nach 
dem Koliſeum oder Auditorium, um 
gegen den Mißbrauch mit Einhaltsbe— 
fehlen zu proteſtiren. 

Feſt wie Kitt. 

Rollwagenkutſcher, Kommiſſionswa— 
genfahrer und Frachtverlader haben ge— 
ſtern Nachmittag in Woſtas Halle in 
einer Maſſenverſammlung die Bildung 
eines Bundes der Verkehrs- und Ver— 
ſandt-Arbeiter durch ihren Vollſtre— 
ckungsausſchuß gutgeheißen und eine 
Anzahl Nebengeſetze angenommen, von 
denen eines den Gewerkſchaftlern ver— 
bietet, unter Polizeiſchutz zu arbeiten. 
Damit ſoll jeder Vertrag umgangen 
werden, der Sympathieſtreiks verbietet, 
wie ihn zum Beiſpiel die Frachtfahrer 
mit den Fuhrherren abgeſchloſſen ha— 
ben. Im letzten Sommer arbeiteten 
bekanntlich während des großen Fuhr— 
mannsausſtandes die Frachtverlader 
auf den Bahnhöfen unter Polizeiſchutz, 
und früher iſt es wiederholt vorgekom— 
men, daß die Fuhrleute in Ausſtänden 
der Frachtverlader ihre Waaren an 
unter Polizeiſchutz ſtehende Streikbre— 
cher ablieferten. Beide Vereinigungen 
wollen ſich jetzt eng aneinander an— 
ſchließen und in Ausſtänden gemeinſa— 
me Sache machen, weil es gegen ihre 
(neuen) Grundſätze verſtoßen wird, un— 
ter Polizeiſchuß zu arbeiten. Die 
Wahl von H. W. MeWade zum Ver—⸗ 
bandspräſidenten wurde beſtätigt. Die 
Anwälte Cruice und Lebosky hielten 
Anſprachen an die Verſammlung. 


Für das jüdiſche Altenheim. 


Am 30. Dezember findet im Koli⸗ 
ſeum der jährliche Ball zum Beſten des 
Altenheims der ſtrenggläubigen Ju— 
den an der Albany und Ogden Ave. 

att, Eifrige Theilnahme zeigten 400 
De ber Anftalt, welche geitern im 
Sherman Houfe bie Vorbereitungen 


für das Yeit in die Wege leiteten und 


% ”r 


Leute. 


einen Ausſchuß von hundert Miiglie⸗ 
dern ernannten. Dieſer hat im Ge— 
bäude 199 S. Clark Str. eine Ge— 
ſchäftsſtelle eingerichtet. 


Die modernen Göben. 


Die. Pfliht der Millionäre dem Gemein 
wefen gegenüber. 


Dr. Emil G. Hirfch behandelte in 
feinem geftrigen Vortrag im Sinai: 
Tempel da3 Thema: „ZTainter3 und 
Tainted Money”. Er vertrat babei 
den Standpunft, daß e3 die Pflicht ei- 
nes vielfachen Milliovnär® dem Ge- 
meinmwejen gegenüber fei, einen heil 
feines ReihtHumsd an gemeinnübige 
Anftalten, Schulen, Hofpitäler ujm. 
auch Kirchen, abzutreten, und es jei 
eine krankhafte, falſche Auffaſſung, 
ihn für ſeine Stiftungen zu loben, de— 
renAnnahme aber verwerflich ſei, wenn 
der Geber mit der Schenkung die Ab— 
ficht verbinde, die Empfänger damit 
für fi) zu beeinfluffen. „Durch unge= 
bührliche Lobpreifung und Bemeil- 
räucderung der Göten der neuen Zeit 
des Milliarden-ReihthHums ift die Be- 
megung gegen befledtes Geld ent- 
ftanven“, jagte Dr. Hirfh. „Männer, 
welche Wohlthaten übten, wurden bi3 
in den Himmel gehoben, - von einem 
Geftade bis zum anderen erfchallte ihr 
Lobaefang, was fie aber gethan haben, 
war nur eine Kleine Rüdgabe deflen, 
was ihre Mitmenfchen für fie gethan 
haben. Der Mann, der bon jeinem 
Ueberfluß an irgend eine der großen 
öffentlichen Einrichtungen etwas ab= 
aiebt, ift nur der Vermittler der Ge- 
jelichaft. Er giebt nur einen Tribut 
an ein Gemeinmwefen, da3 ihm feine 
Dienste zu gut bezahlt hat. 

„Protefte gegen befledtes Gelb 
find am Plab, wenn diefes zur Beein- 
fluffung der eg empfangenden Anijtal- 
ten dienen fol. Wenn ein reicher Ge- 
ber verfucht, die Lehren in den Schu= 
len, welchen er jein Geld zumenbdet, 
zu beeinfluffen, dann ift fein Geld an= 
rühig und fann nicht ohne Schaden 
für den Empfänger angenommen mer= 
den. Sn diefer Verbindung möchte ich 
bemerfen, daß die Chicagoer Univerji- 
tät nie ihren Lehrern ein Mundichloß 
angelegt hat, und daß in feiner Anftalt 
die Lehrfreiheit jo unumjchräntt ift, 
mie bei ihr. ch meih, mobon ich 


Tpreche.” 
— — — 

— immer derfelbe.— Redakteur (im 
Barbiergejchäfte zu dem ihn bedienen- 
den Frileur): Wollen Sie mir bitte 
men Haar einmal etwas redigiren? 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diefr Rubrit 1 Gent das Wart.ı 


Verlangt: Gabinetmafer, guter fahtüchtiger Mann, 
Bolfterer und mehrere Arbeiter für ftetige Stelluns 
gen. Valentine Scaver Go., 527 Sedgwid Str. 
_Verlangt: Junge über 16 Jahre im Pelz:Laden. 
Start & Co., 78 State Str., 2. Floor, 

27 a a ae 

Verlarigt: Guter, nüdterner Stallmann in mitt: 
leren Jahren, muß Empfehlungen haben. Zu erfras 
gen: €. U. Waron & Bro., 134 South Water Str. 


Verlangt: Gin guter Bufhelmann. 1267 N. Cali: 
fornia Upve., Ede Fullerton. moDdi 





Verlangt: Ein Gafes:Bäder; nah 6 Uhr, 75 


Randolph Straße. 


Berlangt: Porter, der am Tijh aufwarten Tann. 
231 Nord Franklin Str. 


Berlangt: Junger deutiher Junge fürs Lager und 
Dffice. Yimmer 83, 108 Wafhington Str., Sübdoft: 
ede Glart und Wafhington. 


‚ Verlangt: Mann oder Junge, um Pferde zu bes 
forgen und fonft im Haufe zu helfen. Schreibt gleich 
an %. Lintner, Bäderei, Racine, Wis. , 


Verlangt: Junger Butcher für Grocery und Mars 
tet. 2153 Milwaufee Avenue. 


VBerlangt: Schuhmacher, ftetige Arbeit. 1651 Weit 
69. Straße, 


Verlangt: Junge an Brot, muß gut an Biscuitz 
arbeiten fünnen. 99 Blue A8land Wpenue, 


Berlangt: Erfahrener engliih ſprechender Saloon— 
Porter, $7 die Woche und Board; ftetige Beihäfti- 
gung, gute Heimath. 270 GEolorado ve, de 
Kedzie. 


Verlangt: Tüchtiger Porter für Saloon. 576 N. 
Clark Straße. 


Verlangt; Schneider, 8 Buſhelmen; gute — 
ſer, 815 die Woche. 319 Ruſh Straße. 


Verlangt: Intelligenter Mann für allgemeine 
Fabrik-Arbeiten, Alter 35—40 Jahre. Verheirathe— 
ter Mann bevorzugt. Adr.: H. 757 Abendpoſt. 


Berlangt: Schneider an Damenmänteln, guter 
Lohn. Regina Ladies Tailors, 220 E. Madiſon Str. 
frfamodi 


Berlangt: Agenten können mit neuem patentirtem 
Artitel viel Geld verdienen. International Light 
Go., 290 GElybourn Ave. 24of,1w 


Verlangt: Dfenreiniger und sReparirer. 383 Oft 
Divifion Straße, fomo 
Verlangt: 25 Männer für Yabrifarbeit; guter 
Lohn, Central Employment, 159 Wafhington 2 
omo 


Verlangt: Ein junger fleißiger Mann für Zager 
in einer deutfhen Buchhandlung. Adr.: . 657 
Abendpoft. jomo 


— 


Verlangt: Jungen von 16 biß 18 Jahren für Wa- 
gen und allgemeine Store:Arbeit. Anzufragen vor 
10 Uhr Morgens auf dem achten Stodwerf, 

che Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße, 
fomo 
Geübte Seiden-Spuler; beftändige 
% Baum Co, Town und Bladhawt 
jomo 


Berlangt: 
Arbeit. ©. 
Straße. 


Verlangt: Erfahrene Schneider an nah Maß ges 
machten Damentleidern. Gute Löhne für tüchtige 
——6 Cuſtom-Tailoring Abtheilung, 

achter Floor, ſüdliches Zimmer. 


Maripallfgteldv&Co, 
„ — — 


Rothſchlld FCompand, 
State und Ban Buren Straße, 
2lotæe 


Berlangt: Zwei Schneider an Aenderungen von 
Damentleidern,; auh 2 Mädchen, die gut jchnei- 
dern können. Sehr guter Dot: Kommt fertig zur 
Arbeit. Anton Großmann, 375 N. State Strake. 

fafonno 


Verlangt: NRodjhneider. 35 W. Chicago Une. 
ſaſomo 


x 


Verlangt: Schneider an Damen:Coats, Bafters; 
beite Löhne für tüchtige Leute. Zu erfragen von 
bis 10 Uhr Morgens beim Superintenbenten, 


Mandel Brothers, 
’ 220t,*2 


Verlangt: Gute Agenten und Kollettoren; dauernde 
PBeihäftigung, mit gutem WVerdienft; angenehme 
Nebenbeihäftigung für Berfigerungs: Ügenten. 3u 
erfragen Vormittags: 18 E. Clark Str,; abe 
mer 21. Bot, imX 


Verlangt: Eifenbabnarbeiter im Süden und 
den, guter Lohn und Wınterarbeit, 2 


og 
rbeiter, Cor usfers und andere rt. 
b Kabor Üoencd, ur ei Canal Sir. u 


# — 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Berlangt: wi 14 und 16 Jahren. 
Muh Saul a fe ven al Fluff A * 

282 Wells & . 


Verlangt: Weber und Eutterd, Jungen zum gers 
nen. 453 ©. Haftings Str., Ede Robey Str. 


Verlangt: Schloffer. 1123 Belmont Ave. und 211 
Chamber of Commerce Building. 


‚Berlangt: Erfte Hand _an Cafes und Brot, Pol: 
nid oder böhmifch. 7423 N. Lincoln Str., nahe 
Armitage Ave. mdi 


Verlangt: Tüchtiger Guitarrefpieler, fofort, 814 
Elybourn Ave, Top Flat. ' 0 


Verlangt: Porter, welher am Tifh aufwarten 
fann. Herman Tragiih, 19% Süd Clart Str. - 


Verlangt: Ein Dinner-Waiter. 292 Fifth ve. 


Verlangt: Junge Männer, die an Drehbänte ar: 
beiten lünnen. Adr.: K. 804 Abendpoft. modimi 


Verlangt: Handlanger. 62. Place und Halfted Str. 
515 


I. 


Verlangt: Painter, junger Mann. Balm, 
Wellington Abe. 


Verlangt: MWelterer alleinftebender Mann, muB 
gute Empfehlungen haben, als Kuticher in PBrivat- 
Yamilie auf der Weftfeite; guter 
richtigen Mann. Naczufragen im Store, 160 .W. 
Randolph Straße. 


Berlangt: Porter für Saloon. 15 W. Ban Bu: 


ren Straße. 


Verlangt: Bartender, der auch Porterarbeit thut. 
195 ®. Yale Str., Ede Halfted. 

Verlangt: Jungen im Wurftzimmer, erfahren. — 
48 N. Green Straße. N 

Verlangt: Erfahrener Wurftmaher; nur tüchtiger 
gun braudt ji zu melden, 155 W. NRandolp) 

traße. 


Verlangt: Porter für Saloon-Gefhäft. 44 Or: 
leans Straße. 

Verlangt: Eine gute zweite Hand an Brot und 
Gates. 966 N. Halfted Str. 

Verlangt: Bargier-Gehilfe, nur ‚guter Wrbeiter 
für beftändigen Pla; mittleren Alters. 927 NR. 
Halfted Str. 


Verlangt: Köche, $IO—$60, Ingenieure, Qunhmän: 
ner, Bartender, Stallleute. 76 LaSalle Str., oben. 


DVerlangt: Weber und Schneider an Fluff Rugs. 
Stetige Arbeit, guter Lohn. Abends offen bis 9 
. Nehmt Late Str. 223 N. Bart Xbe., 
modimi 


1u 
no 


Verlangt: Bartender. 313 Elybourn XAbve. 


Verlangt: Guter Yunge von 16 Jahren in ber 
Apotheke. 1061 Milwaufee Avenue. 


Verlangt: Flinker Dinnerwaiter, nur für Sams— 
tag und Sonntag. 63 Van Buren Str. 


Verlangt: Ein guter Porter. Hotel Rigi, Adams 
und Clinton Str. 


Verlangt: 85 Männer, Oeſterreicher oder Ungarn, 
für Yabrifarbeit. Wohnung und Heizung frei. — 
Nahzufragen Reftaurant, 496 Milwaufee Ave. 


Berlangt: Junger Mann mit Erfahrung an Gates 
und Biscuits. 245 W. Lpyicago Ave. 


Verlangt:_ Strangfärber. Phoenie Steam Dye 
Houfe, 12 Soutbport Xlve., nahe Elybourn Place. 


3 Berlangt: Sunger Mann, Bäderwwagen zu fahren. 
5 Tell Place. 


, Verlangt: Erſter Klafje Kellner für ftetige Arbeit 
im Rteftaurant. 486 ©. Halited Str. 

Verlangt: Guter Porter für Saloon. Muß fo: 
hen können. 437 S. Kanal Str. 


BVerlangt: Ein älterer Mann, um ein Pferd zu 
bejorgen und jonft im Haufe nüslih zu fein. 1067 
Slue Island pe. 


— — Guter Bäcker, 2. Hand. 4149 Afdland 
ve. 


Verlangt: Ein Mann in mittleren Jahren für 
Hausarbeit. 4253 Alhland Ave. 


Berlangt: Aelterer Mann für Hausarbeit. Gutes 
Heim. 4939 S. Afhland Une. modimi 
„ Verlangt: Guter Ofenmann. 468 W. North Ape., 
Ede Milwaufee Abe. 


Berlangt: Aeclterer Mann. 118 Glybourn Abe. 

Verlangt: Porter, der aud etiva3 aufwarten Tann. 
30 Hobbie Str., Ede Crosby Str. Yarrabee oder 
Southport Gar. 


Verlangt: Lauf: und Dfficejunge. 372 Mohatf 
Str., 2. Flat. 

Verlangt: Gabinetmafer und Mafhinenhände 
Fabrifarbeit. 202 E. Belmont Ave, 


Verlangt: Saloon:Porter. 2293 N. Clart Str 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit. M. Frey: 
tag, 270 Oft Madifon Str. 


Verlangt: Junge auf dem Milhwagen, 17 Yahre 
alt. 4436 Fiftb Avenue. 


an 





Verlangt: Schmiedehelfer bei Wagenarbeit und 


Hufbeiälag. 810 31. Straße. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Tüchtiger Butcher, Storetender und 
Wurftmacher, welcher feine Arbeit jcheut, fucht Stel: 
lung, Weftjeite oder Downtown vorgezogen. Braun, 
2749 Weit Late Straße. 

Gefuht: Junge fucht Arbeit in PVäderei, hat Er— 
fahrung. 914 Glybourn Avenue. 





Gejuht: Junger Mann juht Stellung für Pferde 
beforgen und Sausarbeit. 124 Oft Fullerton We. 
Gejucht: Frifh eingewanderter deuticher Mann, 
fan mit Pferden umgehen, jucht irgend eine Be— 
Ichäftigung, am liebften auf einer Farm. 180 N. 
Aihland Avenue. 


Gejudt: PBrotbäder, 7 Jahre alt, juht Stel- 
lung. Belannt mit Badöfen und in Mafchinenbä- 
derei. 3. Holj, 97 W. 19. Str. 


Geſucht: Vrekvergolder jucht Stellung, 3 Jahre 
alt, befannt in allen Arbeiten an der Brefje. Aus 
ton ®etr, 8 Shelby Gourt. 


Gejuht: Kunger Mann (20), 6 Monate im Lande, 
fucht irgendweldhe PBeichäftigung. Ernit, 2749 Wet 
Tafe Straße. modi 


Gefuht: Mann fuht Stelle als Porter 
Kuticher. 4445 Princeton Une. 


oder 


Geſucht: Ein I8iähriger Junge, erfahren in der 
Bäderei, jucht ftetigen Pat. PB. Binz, c. o. M. 
Ballon, 280 Yorquer Str. 
‚GSejuht: Guter Wagenmacher, Deuticher, friſch 
eingewanderk, ſucht ſtetige Stelle. Albert Richter, 
33 Meyers Court. 
Geſucht: Junger Deutſcher, 18 Jahre alt, wünſcht 
Bäckerei zu erlernen. Komoll, 68 Gardner Str. 
Geſucht: Guter Maſchinennäher an Lederarbeit fucht 
in das Fach jchlagende Arbeit. M. Yurk, 82 Bed: 
der Str. 

Gefuht: Deutiher Schuhmader juht Stelle. Rann 
auh Mujter entwerfen nah Originalzeihnung. 56 
Nees Str., unten. 


— — — — 


Geſucht: Guter Maſchinenhelfer ſucht ſtetige Ar— 
beit. F. Ozwirk, 137 W. Van Buren Str., zwei: 
ter Floor. modi 
Geſucht: Porter, tüchtiger Arbeiter, kann gut Bar 
und * Lunch tenden, ſucht Stellung. Adr.: K. 
801 Abendpoft. 


Geiuht: Ein guter Pader, friih eingewandert, 
mit guten Empfehlungen, jucht Beihäftigung. Adr.: 
Karl Mari, 1351 N. California Ape. 


_ Geiuht: Yunger lediger Putcher, 11% Jahr im 
Sand, feiner Wurftmacher, fann auch Shoptenden, 
En Stellung. Adr.: W. -Schendel, 40 Elpbourn 
benue. 


Geſucht: Kuticher mwiünjcht irgend melde Beichäf- 
tigung in einem Privatkaufe. Adr.: S. 700 Abdpoft. 


Geiucht: Worter wünjht Stelle, fanın auch an der 
Bar beifen. Adr.: 8. &00 Abenppoft. 


Gejucht: Reinlicher, fFleikiger alter Mann jucht 
BVorterftelle, zieht gutes Heim bobem Lohn vor. — 
Emil Lefenre, 138 Süd Desplaines Str. modimi 


Geſucht: — 
Abr.: 


Brotbäder juhtStelle bei mähigem Lohn. 
. 8. 72 Abendpoft. 

Gefuht: Ein jauberer, ehrlicher Nunge, über 16, 
der draußen Kaufmann gelernt, auch jeitdem im 
Sand bier in Grocery umd Qutcheribop geichafft-bat, 
fpricht umd jchreibt englifh und deutih, und Waa- 
ren abliefern fann, wünjht Beihäftigung. Schrift: 
lih oder mindlih. %. Povelite, 579 Nord KHaliten 
Straße. modi 


Gefuht: Anftändiger Mann fu t 


n Arbeit im Se: 
loon, fann Bar tenden. Wr. 


‚ 799 Abenbpoft. 
modi 


t: Deut er Mann fuct ftetige Ar: 
— — 5. ©. 11720 Borbacb Mr. 
(Gane) Weitpullmen. 

s rtend it Erfahru dE ⸗ 
* ae Retigen Plas, Sad —A 
H. fiendport 
Geſucht: Junger nüchterner Bartender ſowie 


d Vorter n.Stelle. € ⸗ 
ns a — * 


lungen. 
— — —ñ — — nn — — 

ucht: Friſch Eingewanderter ſtetige Ar⸗ 
= * — —— eine ER ” —* 


: Man dimeldhe Arbeit, Tann 
en t a Berker Sir 1m 


“En 


Ey a" 


* 


Lohn für den 


Berlangt: Männer und 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer und Frauen für Wrbeit in 
et Gärten. Lohn je Abend ausbezahlt. 
Nehmt Lincoln Ane. Electric Car nah Borwmanpille, 

ahrt rc. — in der Office um 6:9 

orgend. 8, U. dlong Eo., Lincoln und Welt 
Foſter Abe. ſaſomodi 


— — 


Berlangt: Frauen und Mäbchen. 
(Ungeigen unter diefer Muhrit 1 Gent das Wort.i 


Läden und Fabrilen. 


BVerlangt: Verkäuferin in Bäderei. 
Straße, : 


HR. Elart 


Verlangt: Edge 
fhinenhände an 
WeeReynolds Str. 


Berlangt: Mädchen zum lernen bei Schneiderin. 
47T N. Clart —J ° ” 


Berlangt: Wermel- 
Coats, ſowie Lehrmädchen. 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen, im Schulſtore zu hel— 
fen. 1422 Grace Str. 


Verlangt: Baifters und Knopfannäher an Ya: 
dets und Stkirts. 60 Auguwita Str. 


Verlangt: Mädchen für einjahes Nähen. 
Lohn. 770 N. Wincheſter Ave., Hinterhaus. 


iſters, Finiſhers und erſte Ma— 
öden. 754 N. Wood Str., Ecke 


und Futternäherinnen 
95 Leavitt Str. 


an 
nahe 
modi 


Guter 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erler— 
nen. 54 N. GClart Str. 

Verlangt: Frauen und Mädchen, um bei Hand 
zu nähen. MM. Freytag, iv Oft Madijon Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, das Kleidermas 

hen zu erlernen. Wrs. Madjad, 734 Elybourn Ave. 

Hot,femomi, im 

Verlangt: Frauen für Häfelarbeiten zubaufe. 

Anzufragen Dienitags und freitags 718 Medinah 
Gebäude, Ede Yadjon Biod. und Fifth Une. 

085,9,12,16,19,23,26,30 


Verlangt: 3 Mädchen zum nähen, Power-Majchi: 
nen. 405 Webjter Ave. frfamo 


Verlangt: Mädden, um das Kunftblumenmachen 
zu erlernen; guter Lohn während der Lehrzeit. 
Mädchen unter 15 Nahren brauchen nicht vorzujbre: 
hen. Dscar Jaccdbs & Co., 55 Wabaſh Ave. 
Wot, 1wx 


Verlangt: Inſpektors und Wrappers (Mädchen) 
von 16 bis 18 Jahren. Dauernde Stellungen. Zu 
erfragen vor 10 Ühr Morgens auf dem achten Floor, 


The Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. _ 
jomo 


Verlarngt: Erfahrene Waift Finifher (Damen). 
Nabzufragen in der Wotheilung für Kleidermaden. 


Man dei Br 08, 


2708,110X 


Verlangt: Gitter und Wlteration Sands für 
Samen Euit8 und Coats. > eriragen beim Em 
»erintendenten unf dem fünften Etodwert, um d 
Uber O Min. Morgens. 


Rotbfhile& Gompany, 


Etate und Ban Buren Etr. - 
10ip, 2° 


Schneiderinnen und SHelferinnen, an 
nah Maß gemachten Damenkleidern. Guter Lohn 
für tüchtige Frauen. Nachzufragen in der Cuſtom— 
Tailoring Abtheilung, ahter Floor, ſüdliches Zim— 


mer. 
Marſhall Brenn & Eo,, 


Brian! 


Retail. 


fajonmo 


Verlangt: Erfahrene Waiftmacherinnen und Dra— 
pers. Nahzufragen Guftom-Tailoring Abtheilung, 
ahter Floor, füdliches Zimmer, 


Marfballfielv&Co, 
Retail. 


ſa ſonmo 


Verlangt: Schneiderinnen und Baſters an Da— 
men-Coats und -Suits. Zu erfragen beim Supers 
intendent, von 8 bis 10 Uhr Moͤrgens. 


Mandel Brotbers. 
2201,*% 


Verlangt: Frauen, um SKinderhauben zubhauje 
mwäh:end Mußeitunden zu‘ häfelu. Unterweiiung und 
Material zer Poft tür außerhalb der Stadt. Ange: 
uchme Wrbeit- das ganze Jahr. rensdorf, Wolff 
& Eo., 221 Fıftb Ave, Zimmer 9, Chicago, Jı. 
llin,fon* 


Saußarbeit 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Guter xXohn. 4722 Afhland Ave. modi 
Verlangt: Selbftändige ungarifde Ködin für Re: 
ftaurant. 486 S. Halfted Str. 


Dentihes Mädchen. für Küchenarbeit. 


Verlangt: 
Ecke Vaſhtenaw pe. 


19 %. Str, 


— 
. 


(Ungeigen unter 


Srauen und Mädchen. 


Saudarbelt. 
für allgemeine Hausarbeit in 
ambfbeizung. $3.50 per Wode. 
. Zroy Str., Mıs. Blod, ein Biod weftlich 
don Douglas Park. Nebmt die 12. Str. Car. md 


Berlangt: Mä 
Heiner Familie. 


Berlangt: Frauen zum Scheuern. Zimmer 10, 


124 &. Clart Str. 


DVerlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit, 
347 Ordard Str., Fe | — 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Rügenarbeit, 
Sonntags frei. 192 Süd Clark Str., Bafenent, 

Verlangt: „Deutfches oder - ungarifches Mädden 
oder Frau für Küchenarbeit. 292 fyiith Ave. 


‚„Derlangt: Erfter Klaffe zweite Köchin für deutic- 
jüdifches Neftaurant, muß Nudeln zubereiten fün- 
nen. Sebler, 190 Süd Halfte Str. 


Verlangt: Mädchen, eine Waſche 84; ſowie 
Mädchen für alle Zausarbeit, zwei in der Familie. 
86. 372 Garfield Ave. 


Verlangt: Köchinnen für Privar, 87 bis 89, Lund 
und Reitaurant, 38 und $12, Haus, Küchen, zweite 
und Zimmermädchen, $5 und 3, aud zu Sanje 
f&hlafen. Haushälterinnen. 76 LaSalle Str., oben. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 934 Milwau: 
fee Ude, 1 Treppe. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
540 Burling Str. o 


‚QVerlangt: Köchin, 2 auchenmädchen, 1 Speiſe⸗ 
immermädchen; guter Lohn und Zimmer, für Re— 
aurant. 387 Wells Straße. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit: 
guter Lohn. 1078 Milwaukee Avenue. modi 


— — — — — 


Verlangt: Köchinnen, zweite und 40 Mädchen für 
Hausarbeit. 3423 Halſteb Str. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3600 S. Halſted Str. 

Verlangt: Mädchen von 15 bis 20 Jahren 
Haushälterin. 580 Southport Ave. 


Verlangt: 25 Mädchen für Privathäuſer, Reſtau—⸗ 
rants u. Fabriken. Gute Löhne. Joſeph Kolbs Ver— 
mittlungsbureau, 772 Milwaukee Ave. mdmdo 

Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
N. Goldftein, 815 Milmautee Abe. 


— — —— — — — — — 


— — ——— —— — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen anter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mädchen, gute Köchin, ſucht 
Stelle im Reſtaurant oder Herrſchaftshaus. 1057 
Marianna Str. 

Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle in feiner Familie. Geht aud zu Kindern. 
Spricht deutſch, ungariſch, iſt muſikaliſch. Bitte 
re borzufpreden. 20 Langdon Str., Nord: 
eite. 


für 





Geſucht; Friſch eingewandertes Mädchen wünſcht 
Hausarbeit. Perſönlich vorzuſprechen. 16 Hinſche 
Str., unten. 


Gejuht: Deutiches Mädchen juht Hausarbeit in 
„einer Familie M. 3, 179 Dayton Str., hin 
ten, unten. 
‚Gefuht: Deutihe Frau fjucht Hausarbeit von 8 
bis 4. 108 Eliton Ave, 


Gefucht: Deutiches Mädchen *juht Plak für Haus: 
arbeit. PVerjönlich vorzufprechen, 136 Perry Str. 


Geſucht: Welteres deutiches Mädchen fucht, Stelle 
bei bejjeren Leuten. Bitte perſönlich vorzuſprchen, 
90 Oft Fullerton Ave. Jos. Schneider. 


Gejuht: Deutſches Mädchen fuht Stelle 
allgemeine Hausarbeit. Lohn $4.W. Bitte 
borzufpreden, 1239 N. Albland Ave. 


für 
jelber 


Gejucht: Neftaurant-Köchin juht Stelle. 150 Cly⸗ 


bourn Ave., hinten. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle. Bitte 
perſönlich vorzuſprechen, 328 Oſt North Ave. 
Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin für Reſtaurant oder 
Lunchroom juht Stellung. Bofien, 35 Elm Str. 
Gefuht: Tühtige Köchin jucht Stelle. Reitaurant 
oder Saloon Lundroom. Adr. RK. 805 Abendpoft. 


Gefuht: Deutihe junge Frau jucht PVläge für ge: 
tw „nlihe Hausarbeit. Bitte vorzuiprehen. 126 
Winnebago Ave. 


Geſucht: Friſch eingewandertes 17-jähriges *deutjch- 
jüdiſch-ungariſches Mädchen wünſcht Hausarbeit in 
Privathaus. 496 Milwaukee Avenue. 

Geſucht: Eine erſter Klaſſe Köchin ſucht Stellung 
in einem beſſeren Hauſe. 201 W. Chicago Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge— 
meine Hausarbeit. 1057 Mariana Str. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſchplätze. 201 Gieve: 
land WAve., hinten, unten. 


— — — —— —— 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch- und Scheuer⸗ 
pläß:. 317 Larrabee Str. 


Gefuht: Junge Frau juht Wafchpläge und Haus: 
arbeit. 56 Rees Str., unten. 
Gejucht: Friih eingeivanderte deutiche ältere Frau 
mwinicht Stelle bei älterem beflerem Herrn als 
Haushälterin. Ein bi8.2 Kinder nicht ausgeihlof: 
jen. 29 Rees Str., unten. 

Geſucht: Friſch eingewanderte deutſch-ungariſche 
Frau wünſcht Stelle in beſſerer Familie. Kann kö— 
chen. M Reéees Str., unten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle zum 
Helfen in Küche von Reftaurant oder Saloon. 1185 
N. Halfted Str., Annie Steiner. 


Gejuht: Gutes deutihes Mädchen juht Hausar: 
beit. Deutjhe Fantilie vorgezogen. 736 Auftin Ave. 





Verlangt: Deutiches Mädchen, in Hausarbeit u 
beifen. Giloth, 345 Blue Island We. 


Verlangt: 2 Geſchirrwaſcherinnen. Kurze Stun⸗ 
den. 1219 Milwaukee Ave., Reſtaurant. 


Verlaugt: Mädchen für Hausarbeit. 161 Clybourn 
Baͤckerei. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 1425 Diverjey Blod., Ecke Beſt Ave. 








Ave., 


rg: Mädchen für Neftaurant. 673 Larrabee 
Str. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
Kein Waihen. 723 Yarraber Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1711 N. 
Halfted Str. 

Verlangt: Mäpdh:n für allgemeine Hausarbeit. 2. 
Herman, 200 Nobey Str., nahe Jadjon Blod. 
mdmi 


zZ 


er 


BVerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Eines 
das ein qutes Heim zu jchägen weiß. 1832 Oatvale 
Ave., 1. Flat. modi 


Verlangt: In Privatfamilie, erfahrene Köchin und 
zweites Mädchen, Deutiche bevorzugt. Anzufragen: 
168 Wafbington Blvd. " 


PVerlangt: Fine zweite Ködin. 
Straße, Bafement. 


Verlangt: Köchin für Bufineh-Lund. 66 YJadjon 
Boulevard. 


133 Süd Clark 


u erfragen nah 4 Uhr 
benue. 


Verlangt: Waidhfrau. 
Nachmittag, &I Potomac 


Verlangt: Gin anfländiges Mädhen im Alter 
von 18 oder 19 Jahren für Hausarbeit. Mub au 
zum zu Kindern haben. 3 Wisconfin Str, 2. 
Flat. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
— Heine Familie. Zu erfragen: 4512 
alumet Ave. 2. lat. 


Verlangt: Cine gute Köchin. Fred. Potthaft, 63 
Dan Buren Str. 


Verlangt: Dentihes Mädchen für leichte Haus- 
arbeit, Heines Apartment, drei in der Yamilie. — 
130 Yatorence Ave. €." F. Capron. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2401 Wentwortb Avenue. 


— 


Verlangt: Zweites Mädchen bei allgemeiner Haus: 
arbeit mitzubelfen. 4556 Mihigan Abe, modi 


Verlangt: Eine ältlihe rau, welde etwas im 
Kochen bewandert ift und dem Haushalt einer ält- 
lihen Dame vorftehen tann. Leichte Arbeit. Nacdhzus 
Pos 1129 Seminary Xve.. Ede Cornelia Str., 
i at. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


B NRufb Str. Anzufragen im Store. modi 


 Berlangt: Eine gute Wajchfrau. 83 Keenon Str., 
oben. Kommt zwijden 6 und 8 Uhr Abends. 


Mädchen für allgemeine usarbeit; 
39% S. Maribfield 
medi 


Berlangt: it, 
utes Heim; Meine Familie. 
be., 1. flat. 


Berlangt: Tüchtiges deutfhes Kindermädchen fü 
Kind von 4 Yahren. 4414 Vincennes Wpe., 2. Flat. 
Telephon Drerel 5028. x modimi 


Berlangt: Junges or. Mädchen für am 
d 18 Stüge der ; 
gie une Tuociiäert. 851 Mintheop ae 
. Floor. 

8 Mä bei lei usar⸗ 
—— 109 iasn * 
ſomo 

chen⸗ 


erlangt: 
seh anleendel 
: oder Mädchen für Kü 
—— — — en 


usar 
Weit 


GSejucht: Deutihes Mädchen juht Stelle 2 
Hausarbeit, Morgens und Abends, al3_ Gegenlei: 
ftung für Zimmer und Koft. Nordjeite, Briefe un: 


ter 9. 797 Abendpoft. 


Gefuht: Eine frifh eingewanderte, deutihe junge 
Frau fuht Stelle für Hausarbeit. Bitte felber vor 
zufprehen, 316 Larrabee Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, drei Jahre im Land, 
fucht Stelle für Hausarbeit in feiner Yamilie. Bitte 
felber -vorzuiprehen, 316 Larrabee Str. 


Sefuht: Zwei ungariihe Köhinnen juchen Arbeit. 
47 Grove Court, hinten. modiın 


Stellungen fucdhen: Ehelente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Ein kinderlofes Ghepaar fuht irgend 
welche Beichäftigung. 94 E. Dunning Str. M.J. 


Gejuht: Ehepaar, frau 1. Slajje perfette abchin. 
Mann Porter, wünſcht Stellung. Adr.: O. 584 


Abendpoſt. ſonio 


— — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter Dieter Nubrit 2 Gent3 Das Bor:.) 
gu: 


ion Str. 
jomo 


Partner für Saloon gewünidt. 


tures und Leaje. Auskunft 175 O 


abe fen 
Dibi 


— _ 


Zu vermiethen. 
“Ungeigen unter bdiejer ARubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermisthen: 4 Zimmer. 1118 Nelfon Str., 


hinten. 
Zu vermiethen: 5 Zimmer mit Gas. $9. 30 Bine 
tr. 


Zu vermiethen: Store mit 2 Zimmern. 1880 N. 
Vaulina Str., nahe Lincoln Ave. Gute Lage für 
Sattler:Shop, ein folder wurde 8 Yahre darin be: 
trieben. Telephone Belmont 261. 1154 Lincoln Ave. 


Zu vermiethen: Gin Store, geeignet für Meat: 
Market oder Delitatejien-Store, mit 4 Näumen 
und Bad. 3474 Urher Une. Nachzufragen bei 
Heins, 3517 Arher Une. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, $9. 389 Sergwid Str. 
u vermiethen: Laden. Gute Lage für irgend ein 
Geſchäft. 241 37. Straße, nahe Grand Boulevard. 


Zu vermiethen: Guter Saloon und Boarbing= 
baus, in Fabrifdiftrift gelegen, Süpfeite. Viele gute 
Boarders find zu haben; erfahrene Leute — 


Zu erfragen: 4916 Aſhland Ave. 
RE EN A EURER 
Zimmer und Boarb. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das War: 


Berlangt: Room:r. 33 Biffel Str., unten. 


496 Milwaukee Avenue, 


Berlangt: Roomer. 
modimi 


2 Boarders finden ihönes Heim in anftändiger 
Privatfamilie. 337 Mohawt Str. 

vermicthen: Möblirte8 Frontzimmer, 
5 Herren. 267 Milwautee 


d 
ints, * Ks 


Reinlihe möblirte Front: u. Hintergimmer mit 
Rleiderklofet u.Bad, Herren u. Damen. 100 Ka 


ieiben: Giegant möblirte Simmer, Silke. 
ee — 


- Bü miethen gefu ht 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wart.) 
Zu miethen gefudt:. Möblirtes 
Dampibe f desBenügung,, 
— nn Ba Str, 


genen Drau am Table nlı Goa. dr 
— —————— 


er mit 
eDjeite. — 


diefer Mubeit- 1 Gent das Wort) 


(Unseigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


verfaufen: Delifatefjenftore, Werth das 
ce ale, Morgens 9. Eleveland u. 
u berfaufen? Delitatefienftore, tägl. Einnahme 

. Morgens 9. 5238 Gleveland Abe. 


Zu verfaufen: Gutgehender Saloon, krankheitshal: 
ber. 488 Oft North Ave. nahe Clark Str. 


Au verlaufen: Saloon, täglide Cinnahme $75. 


Rahzufragen Morgens 9 Uhr. 528 Eleveland Ave. 


Yu verlaufen: Saloon, täglihe Ginnahme SU. 
Gde. Nachzufragen Morgens 9. 528 Cleveland Ant. 

Zu verlaufen: Saloon. Eigenthümer hat 2 Ra: 
tente; Preis $1000, unabhängig von Brauerei. Sa: 
loon an South Water Str., $140. Näheres: 4 
Orleans Str. 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, nur Laden-Gejhäft, 
FF tägliche Einnahme. Bilig zu verlaufen wegen 
Krankheit. 727 W. 47. Str. Hot, imX 


Grocery: und Delitateifen-Store. 


Zu verkaufen: ' 
dido 


E60 Nord Maplewood Ave., Ede Rhbine Str. 


Zu verkaufen: Reftaurant, jofort. 34 Gipbourn 
Avenue. moͤdimi 


Zu verkaufen: Ein guter Saloon, billig. Billige 
ſamodi 


Miethe. 67 E. North Ave. 


Billig zu verkaufen: Uhrmachergeſchäft mit guter 
Kundſchaft. Geſchäfts-Aufgabe. 103 en 
24aof, 


u verlaufen: Grocery Store, billig für Baar. 
a Lage. Adr.: U. 171 Abendpoft. ſa ſo mo 


— — — — — — — 
— — — 
Qaufs- und Bertaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
Zu verfaufen: 


leider, jede billig. 14 
Vorzujpreden von 9 bis 12. 


143 Pine Grove Anve., 3. Fl. 


Zu verkaufen: 50 Pfund Gänjefedern. 261 
Chicago Avenue. 


Fred. Bender, etablirt 188, 
5412-54 Wabaid Ave., Tel.: Harrijon 3008, ſowie 

552-556 Wabaib Ave, Xel.: Harrifon 3655. 

Etore-Einrihtungen für  Grocery Stores, Mars 
tets, Sigarten:, Delikatejjenstäden, Yundrooms, 
Reftautants, Gonfectioneris etc. 3 

Größtes und billigftes Haus in un. ftet3 
über 500 vollftändige Einrihtungen an Sand. 

red Bender, 
542-544 und 552—556 Wabajh Avenue. 
3ag, mijamo* 
15, 19, 131 Wells Ste. 
Phone 1442 Rortb.... 

Kauft Gure Store firtures_ von dem berborras 
oendfen Firture:Geftäft. — Vollfändige Ausftet 
tungen für Grocerye, Meat Martet:, Delitatefjens, 
Zigarren, Gandy:Läden und MWpothefen zu dem 
niedrigiten — 

ie Waaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 
—Maaren für Baar oder auf — en.— 


Ehbas. Bender, 127, 19, 131 Wells Gtr. 
ap!* 


GChas. Bender, 


Raufı Gurte Ginrigtung_ bei 


Julius Bender 
230, ve 23 Welt Madifon Straße, 
Ecke 


234, 236, J 
VDeoria. Telrphon: Monrkoe 171 
Der Hrößte Laden, der neue umd gebrauchte Las 
den-Ginrichtungen verfauft: iiber 37,500 Duadratfuß 
Pak unter einem Dad. e E 
Bolfändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 
Vergeht nicht! Dies ift: 
Julius Bend 
230, 92, 234, 256, 238 Weit 
Ede Beoria. 
— — — — Tr — — 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


er, 
Madifon Straße. 
2ap,jomoni* 


Zu faufen geiuht: Fin großer guterhaltener Par: 
lorofen. 330 Mohawt Str. 
Zu verfaufen: Guter Parlor Hrizofen, Selffeeder, 
$6. 430 Clpbomen Ave., hinten. 
Zu verlaufen: Feiner Nug, IX12, Parlorofen und 
Garland Range, billig. 46 W. N 
otlwꝰ 


Das neue Auftions-Haus, 341343 Wabafh Ave. 
Verkäufe jeden Dirnftag und Freitag um 10 Uhr 
Morgens. Möbel, Bettzeug, Töpferwaare, Kleider 
und Handelswaare. Ferry K Marth, — 

ot, Im, 


— —— — — —— — — 
— — —— ——— 

Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


845 kaufen ein 83400 Gale Piano, mit Garantie, 
baar oderZeit. 620 Larrabee Str.— mod 
875 kaufen feines Lyon & Healy Upright, 85 mo⸗ 
natlich. A. Groß, 284 Wabaſh Avbe., nahe Van Bu— 
ren Str. 300t,1w 
Nur 835 für ihönes Piano m. geihnigt. Beinen. 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
5 3008,10 


Zu verfaufer: Billig, mein elegante Piano für 
8130 Baar, in Storage, 664 N. Clart Str. Nol, Iw 


— — — — — — — — 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
Auzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu — Deliverypferd 835; ſtarles Pony 
bilſig. 607 Dunning Str. 

Zu vertaufen: Spottbillig, 2100 Pfund ſchweres 
Geipann Stuten, ſowie eine trächtige Stute. 1015 
Madiſon Str. 


Qu. verkaufen: 2300 Pfund fchweres Gejpann 
jhiwere Stuten und Barners, forefooted, jowie bil: 
lia ein Geivann Maulejel. Verkaufe einzeln. 43 
Grand Ave. 


$85 Laufen ichöne fette braune Yamilien-Stute, 
mit Rubber Tire Topbuggd, Geidirr. Eigenthümer 
gcht nah dem Süden. 64 Waihington Str. 


Zu taufen aöjuht: Weißer Pudel Puppy. Offer— 
ten mit Preisangabe unter H. L. 116 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Ein Bargain — ein feines Fas 
milien-Pjerd, 15.3 Hands hoch, 6 Jahre alt, ge— 
fund, an die Stadt gewöhnt. Ferner ein Cut Under 
Ertenſion Top Surrey und Top Buggh und ein 
Set eleganter Surrey und Buogh Geſchirre. Nach- 
auftragen 757 Waſhington Blod. Wot, 1wX 


Handemachte Wagen jeder Art, großer Norzath. 
Auch auf Beſtellung angefertigt. Mäßige Preiſe. 
Gafh_ oder Abzahlung. Gebrauchte Magen. Billig 
für Baar. Xhiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh a 

‚Im 


Perſönliches. m 
(Ungeiger unter diejer Rubrit 2 Gents das Mor. 


Wenn Ahr zu Blaftern, Bride oder Schornftein- 
Ürbeit habt, jhreibt. Arbeit gut und billig. Koehler, 
442 Thomas Str., nahe Weftern Upve. 

2of,modofa, im 


Echte deutihe Filzihgube und PBantofjeln jeder 
Größe rg und hält vorräthig: U. Zimmer: 
mann, 148 Elybourn Ave. 170t,1m 

Alegander Deteltive- Agentur, 171 Wafhington Str., 
Zimmer 206, jammelt Beweisuraterial für gerichtliche 
Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; au un: 
angenehme Eheitndsjälle unterfucht. Wenn in Trus 
bel, tommer Sie zu un®, Rath frei. 6ip* 


rt. Kajute 865; 2. Kajüte 940; 3. Rajüte 926.50 
nad Liverpool; Hamburg $3; Bremen $35; Roiters 
tam 333. Kanadian Pacific Steamipip Yin. — 
u. €. Shaw, 32 Clark Str... Chicago. 3auil,t® 


Säriftlie Arbeiten aller Urt, Ueberjegungen 
vom Deutihen ins Engliide oder vom Gnglifhen 
ins Deutihe prompt und zuberläjjig. Sartorius, 
Drfientliher Notar, 173 Fiith Wve. WUbends 330 
Mohamt Str,, nahe Geuter Str. 14jepX* 

Gür Seuerverfiherung in der größten deutichen 
Gerchlihait Amerifas wendet Euch an Richard U. 
Rıı & Co. 9% Waihington Str. l1jp,t%* 


Bills tollektirt, alles Gefekliche erledigt. Plymouth 
Agency, 371 Dearborn Str., Main Floor. 4of,imX 


Redy’sanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Albert U. Kraft, deutfher Advotat. 
Vrozejie in allen Geri.gtspöfen geführt. Alle Recht3s 
geiäjte beftens beforgt. Erbihajten eingezogen. Gut 
ausgeftattetes NKoleltirungss- Dept. Anjprücde überall 
durchgejert. _ Löhne jhncl kollektirt. Abjtrakte egamı. 
niert. Beite Empfehlungen. )34 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Avenue. IYag,s® 


red. Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
«L Rehtsiahen prompt beforgt. Vraktizirt im 
allen Gerichten. Kath frei. 79 Deatborn Etr., Zims 
mer 104. Wohnung: 164 Brier Blace, nahe ®, 
Halfted Straße. 76 


Adolph Traub, 
deutf Advotat, &4 LaSalle Str., 
Telephon: Main 4762. 


— Adolph Y._ Borgmeier — 

Anwalt und Notar, 85 Dearborn Gtr.; Suite 513 
bis 515. Phone Gentraf 5613. Konjultation frei. 
ftigirt in allen Gerichten. Ubitrafte unterjucht. 
rundeigenthum und Nachlafienihaften eine Spes 
jalität. Teftamenıe auigeicht und Bankerort:Unges 
eaenbeiten genau und prompt beiorgt. Mähige Ber 
dinzungen. 3of,Imt 


Rihard NR. Rod, 
Urmwalt, praftizirt in allen Gerichten. er 
—— Sonntag von 10 bis 12, — 5 
tor Str. erfter fFlsor, 46,2? 


immer 814. 
608, fonmomi 


Sp 


Batentanwãlte. 
diefer Mubrit 2 Cents das Wort., 


üst Eure Ydeen; fein 
: 4 


SE 
* 


Wegen Abreiſe verſchiedene Damen- 


mmido | 


Zu verkaufen: $5000 kaufen 3 Uere Farm. mit 
Stod und Werleugen, vollftändig; Rachbar⸗ 
chaft; leine Agenten. Nachzufragen: 700 Milwautee 

de, M4ot,tX,Imt 

verfaufen: Schöne probuftive Far mit a 
sch. 240 Ader Igland. Rabe Ghebfors Eity. 
Sofort zu verlaufen. Gigenthümer: 


8. Bindert, 

Medford, Wis. lof,Im& 
ech —— 
Zu vertaufhen: Gut Fultivirte Wiskonfin Farmen 


it Gebäuden, Pferden, Vieh, Majchinen und Grute. 
Kt 0 kasaı en. aie Gent 


Nord ſeite. 
— Zu verlaufen: — 


Spottbillige Edlot, an der Süpoftede von Nord 
Aıbland und Summerdale Ave. Lot ift 32x15 
Fuß. Beide Straßen find gepflaftert und bezabit. 
Muß verkauft werden innerhalb 10 Tagen. Preis 
nur $100. Auguft Torpe, 147 Oft North — 

ſomo 


— Zu verlaufen: — 

— — Vvordſeite Bargains ⸗ ——— 

Folgende 2:ftödige moderne Steinfront:Gebäude: 
Perry Straße nördlih von Graceland Ape 
Gatalpa Ave. nahe Robey Straße; Preis.....$ 
Wagnolia Ave. nahe Evanfton pe 
Winona Ave. nahe Evanfton Ave 

Aug. Torpe, 147 Oft North Ave. 


—— Zu verlaufen: — 
—6roße Bargai — — 
Schönes 3-ftödiges Bridgebäude, mit drei 6⸗Zim⸗ 
mer Wohnungen, Badezimmer und Gaseinrihtungen 
in Late View, nur 3 Blods von Wrighiimoon Ave 
Station an der Nortbiweitern:Hochbahn. 
— — Preis wur $7 
Auguft Torpe, 147 Oft North Une. 


gu —— Wegen Krankheit, ſchönes 10 Zim— 
mer Framehaus, Southport, nahe Webſter Ape. 
Adr.: O. 559 Abendpoſt. wWolt, 1wð 


Muß vertaufen, wegen fjofortiger WÜbreife, billig: 
Atöck. Bridgebäude mit 2ftödigem Framehaus. 
Straße asphaltirt, Nordjeite. Adr.: U 116 Abend⸗ 
poft. SotlmX 


fomo 


Norbweitieite, 
. Zu verfaufen: Billigite Cottages an der Nordweſt⸗ 
feite,_ eine faft newe 4egimmer Cottage, gut gebaut 
mit 7 Fuß bobem Bajeınent und Attte, $1850; eine 
S:gimmer Cottage zu $1500; leichte Termine wenn 
gewünjht. 1426 Humboldt Blod. Regelin, Jenſon 


& Co. 


‚Su verlaufen: Zweiſtöckiges Brickhaus, zwei 5⸗ 
Zimmer Flats, nahe Humboldt Part. Nur 8500 
Paulenste & Meyer, ST W. North Une, jamo 


Bargain: 7 Zimmer Brid-Gottage, nahe North 
Ave. und Weftern” Ave. Nur 81750. Leichte Be: 
dingungen. Paulenste & Meyer, 857 Weit North 
Avenue. famo 


Sũd ſeite. 


Sehr preiäwertb, Ede an 4301 und 


Zu verfaufen: 
Ave. ot, iroX 


4303 Wentworth 
Berichiedened.  \ 


Denn Ihr Euer Haus jhnell verlaufen oder Der» 
taufhen mollt, fommt_zu uns. Rihard U. Kod 
©o., 5 Waihington Str. Größtes deutjches "Gruns- 
eigenthbums-Geichäft. 3ap,2® 


Sinanzielles. 
(Unzetgen unter dieier Rubrit 2 Genis das Wort.) 





Die 72. Serie der 6. Ward Building and Loan 
Af'n. ift jest eröffnet. Shares jind zu haben je= 
den Donnerftag Abend in 787 S. Halited Str. Geld 
*zu verleihen auf einfache Zinjen, ohne Prämien. 
modimi 
BETEN, 

Geld zu verleihen 

Louis — verleiht Privatiapitalten von 
4 PVBrozent an ohne Kommijjıon und bezahlt jämmts 
liche Unkoften ſeibſi. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Vertauf ſtets an Hand. Wormittags: 440 ‚Auguits 
Gtr., nade Hoyne Ude. Nahm.: Unity-Gebaude 
gimimner 1614, 79 Dearborn Eır. 19julM* 


Greenebaum Sons, Banters, 

verleipen Geld auf Grumdeigentfum und 

Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 

auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu verlaufen, 
und & Dearborn Straße. 3in,2* 


Job 9. Hotrker & Ge, 


145 La Salle Etr., maden Anleihen auf bejaut:s 
Grundeigentbum und für Neubauten. a erit: 
Sppothelen zu verlaufen. mzX* 


Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grundligens 
tum prompt bejorgt; 3% der regulären Watch. — 
Henry & Robinjon, 112 ©. Elart Str., a 

2jip,X" 


Geld zu verleihen bei Privatmarnn auf Ckund: 

eigenthbum auf der Nord» und Weftjeite. Niepriger 

Zinsfuß. Keine Kommijjion. Adr.: $. 582 Ubenppoft. 
Sof, 2m! 

Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigenthbum 

zu den niedrigften Raten. 

Erfte Supareten zu verfaufen, 


Richard A. Koſh Co.. 95 Waſhington Ste. 
25in,2® 


€ ©. PBaunling 12 La Sale Strafe. — 
Grfte Hupetheten zu verlaufen, Geld zu verleibes 
sum niebrigfien Binsfub. Telephon u 
mal,z,i 


— 


Geld auf Viöbel n.f.w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Bor:.ı 


Geld zu verleihen 


— 
Ehrliche Arbeltstente 

auf Eute Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 

oendiockhe Sicherheit oder Werth zu deu allermieds 

tigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

Zinfen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten. 
arum lajien wir die BWoaren in Eurem Berg. 

Diürleben von 0 bis $2W umjer: 

Spezialıtät. 

63 merden keine Erkundigungen eingegogen bei 
Euren Nahbarn. Ihr Lönnt das Darlehen in Euch 
pajienten Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
Inlanmen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zihjem 
su_ bezahlen. 

Wenn Ihr cine Anleihe zu madhen mwünjdt und 
ehrlih und reel bedient fein mollt, fprecht vor bei 

a. Frend 3jn,xX® 
05 Dearborn Etr., Zimmer 45. Bhone Sentral 3059. 


Geld ®cld! Geld! 
— Mortgage Loan Comparo, 
sr re — ——— a 217. 

eago ortgage Joan Gompan 

18) WB Mudifon Str., Simmer Ber 
Süpdofts@de Halfted Strahe. 

Wir leihen Euh Geld in aroßen und Meineng Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bferde, Wagen odR ir 
gend melde gute Sicherheit zu den billigfterd Be: 
dingungen. Darlehen können zu jebece Zeit 9 
werden. —Theilzahlungen werden zu d 
genommen wodurch bie Koften ber 
sert werden. a)® 
Epicano Mortgage Loan Gompaly, 
175 Dearborn Gtr.. immer 216 und 21 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
ohne zu entfernen, feine andere Koften. 

$30 nur $1.50; 850 nur $2.00; $ 75 nur & 

$40 nur $1.75: 860 nur $2.25: $100 nur 88. 
Sang etablirt, alles privat, leichte Zablunge 

Dtto €. Boelder, öffentlicher Notar, 70 Lake 
Etr.,- Zimmer 31. Bitte fbred‘ vor. 1 


Aerztliches, ; 
(Einzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mas 
Dr. Carl Bochm und Frau, 2575 Emerald * 


ſind von ihrer Europareiſe —28— und neh 
ihre Praris wieder auf. Zelephon ds 1105. ! 


Dr. Kpefiel (deutiher Arzt), Spezialift f 
Bluts, Nerven, Magens, Leber:, Rieren-, Blaje 
und Brivatsfraufheiten. Für eine fchnelle un 
gründliche Heilung verfäume man nicht, f 
mir vorzujprehen. Behandlung diskret. Dr. Koefie 
11—18 Süd Elart Str., zwifhen Monroe um 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Up 
Abends. Sonntag von 10 bis 3 Uhr. 5olk,1 


Mr3. Bing, 38 CEaft North Ave, gebrüf 
Hebamme, empfiehlt jid. of, Im 


Frau Jergler, 546 Wafhington BIod., 
ariiche, in PWudapeft:Univerfität geprüfte 
angjährige Vratis. Ertheilt Rath und 


deutſch⸗ u 
ebamıne 
üe: 
Tat, ImXı 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wo 


Nehmt kein Papier. Schindeln ift das Bee 
Euer. Dad. Eiche, Shingler, 2505 Drate Aden 


Wir garantiren Eu eine Gelderiparnik an alle 
Reparaturen an Dücdern, ie 
vember beforgt wird. — Angolo⸗ 
Co., 792 Weit Chicago pe. 


R Guer Dad beihädigt? Ihr Mnnt em 
-_ billigeres Pas elommen, als 

Gravel, von der Elaborated Ben 

43 La Sall: Str. Rorbfeite: fice: Lineal 
Une. Wehjeite-Office: 508 Blue Yslanı x 
lepbon: Yarbs 70. Gegen Baar sder auf 

lie Ubzablung. 


Unterridt. 


(Anzeigen unter dbiefer Rubrit 2 Cents das | 
— —— G — —ñ —ñ — — ⸗ —e — —e — 


Abend⸗Unterricht im . Die Rı 
nern zu in äh PR gt 84 
bereiten € 
von erfahrenem Le 


ichnel vor. _Cingelsinterricht 
Tonuerftag ’ 


por. 


Abend Fragt nad n 
BEENTnE 
€ eröffn et 1. November Ber: 

‚Anfänger fowobl h %) 
—— ENTER 
a ; 


— — — — — 
612 8. Gleet Sir: Beine: 28 W 8 


J 





——— 


Finangielles. 


Heute 
den ganzen Tag oſſen. 


Am Montag iſt unſer 
Spar-Departement von 10 Vor— 
mittags bis 8 Abends offen. 

Kleine Depoiiten find 
willkommen. Macht einen Ans 
fang. 3 Prozent Zinfen bezahlt. 

Spredt vor wegen einer 
unſerer hübſchen Stahl Spar—⸗ 
banken. 


RovaL Trust 60.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd 
Unter Stant3-Nufficht und Kontrolle, 
Kapital und Neberſchuß H950,000. 

James B. Wilbur, Präfident. 
Edwin F. Mad, PVizepräf. und Kaffirer. 
Sohn W. Thomas, Hilfstaffirer. 


Ched » Rontos— Bord3s— Grundeigenthumsd- Dars 
Ichen— Truiteegeichäfte. 


E3 wird Jeutic, geiprochen. 


——— EEE N 


Arthur O. Slaughter, Ir. 
Henry B. Slaughter, 
Philip W 


Al. Saughler I. 


.% Co. 
BROKERS 

139 MONROE STR. | 
* | 


Seipp. 


New Yort Str Exchange 
New York Gatton Exchange 
New York Coffee Erziange i 
Chicago Psard of Trade 
Chicago Stock Exchauge 
St. 


Erſter Klaſſe Geld-Aulage. 
m oO N De. 


icherheiten. 


Louis Merchauts' Exchange. 


Unlage:S 


zuma,eomon 


finden, dat unfere Gparbant ih- 
ren Anfprüchen gut angepaßt ift. 
Sie würdigen die Bequemlich- 
feit und ebenio das Einfommen | 
; in Bezug auf Zinjen auf ihre 8 
Einlagen. 


INDUSTRIAL 
Savınas Bank, 


652 Blue Island Ave. 


Samitag_ Abends ufien bis 8 hr. 
famanti* 


Ä 


a 
8* 
BBRCBR! men. 


A HOoLINGER & 60., 


Hypotheken-Bantk, 


Telephou Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
— — 


Zimmer 21-2 
su 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
Geld eigenthum zu verleihen, 
Grlie Gold-Mortgages in beliebigen Beträgen 
flets zum Berlauf an Hand. 
monifa* 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madijon Str, 


Gel) auf Grundeinentyum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
6mai,momifr* 


ML ıpothefen 


auf bebautes Grunbeigenthum in in 
Chicagos beiten Bezirken. 


Bir empfehlen diefe Anleihen vorfichtigen 
Anlegern. LXiiten über eine Milton Dols 
lar3 in Beträgen von $500, $1000 a:f.w., 
die 5%% und 6% bringen, auf Berlangen. 


JENNINGS REAL ESTATE 
LOAN GOMPANY, 


First National Bank Building. 
öag,*2 


Schiffsfarten! 


m en nach und von allen 


Welttheilen, 
Kauft wo Geld geipart wird, 


union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nabe Adams Str, 
Sonntaas ofien bis 12 Ubr. 190f,im? 


Roblen 82. 90 


Befte Nr. 2 Hard Nute.. 
(Größe einer Hafelnuß). 


„m. ............ 4.75 

Sublana Zump und EGG..urnussseennnn. 3.50 

Judiana nase .ersennernnn. 3.20 

Daossunsshanane enden ... 2.90 

Pindere Kohlen zw entſprech. niedrigen Preifen, 
Beine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beitelt per Boit oder Telephon Main 2668, 


E. PUTTKAMMER, 
606 - 509 Atwood Bide,, 


! Nordweit-Ede Mabilvn und Clark Etr, 
Bfep,evenbates,6mox 


Gefet die „Honntagpon«, 


Woche beſchränken. 


— — — 


Lokalbericht. 
Die englijge Bühne. 


Bufh Temple. — Die guten 
Leitungen der jtändigen Gefelihaft 
biejeg Theaters werden vom Publitum 
der Nordfeite mehr und mehr ans 
erkannt, jo daß der Beſuch der Vor⸗ 
ſtellung von Jahr zu Jahr zahlreicher 
geworden iſt, und man ſich jetzt, wenn 
man eine beſtimmte Vorſtellung be— 
fuchen will, ſchon frühzeitig Eintritts— 

karten fichern muß. Ein Hauptgrund 
dieſes Erfolges iſt darin zu ſuchen, daß 
die Spielleitung ſich bemüht, für reiche 
Abwechslung im Spielplan zu ſorgen, 
und regelmäßig große Mühe auf Die 
Einftudirung und ftilgerechte n= 
fzenirung der Stücke verivendet, die fie 
zur Aufführung anjegt. Für die lau= 
fende Woche ſteht Ohnets „Hüttenmei— 
ſter“ auf dem Spielplane. Herr Alli— 
ſon, der die Titelrolle ſpielen wird, 
hat in dem Stücke unter dem bekannten 
engliſchen Schauſpielerpaare Kendall 
| mitgewirkt und ijt jpäter häufig al 
| Träger der Titelrolle aufgetreten. Die 
| pr Aufführung gelangende Bearbei- 
1 ung bes Stüdes ijt die von Pinero für 
die Ktendall3 beforgte. Auch in Bezug 
| auf die Infzenirung wird ınan fih an 
das muftergiltige Vorbild ber Kendalls 
halten, und für die Ntolle der Claire 
de Beaupre hat die Gefellfchaft in Frl. 
| Adelaide Keim eine Daritellerin, mie 
man fie fih kaum beſſer wünſchen 
könnte. 

Colonial. — Schon in der fünf⸗ 
ten Woche jteht hier das neue Cohan’- 
Ihe Stüd „Fortysfive Minutes from | 
Brocedway“ auf dem Spielplane, und 
mit jeder Woche wird der Andrang zu 
ben Borftellungen ftärfer. Der ans 
Thlägige Gefchäftsleiter des Theaters, | 
Herr Leberer, kündigt für diefe Woche 
andauernde Reunionen der Familien 
Smith und Schmidt mit ihren zahl: 
reichen Abzweigungen in Schmitt 
Schmids u. f. w. an, Reunionen, die 
während der Borjtellungen und in den 
2mifchenatten abgehalten werben jol- 
len. Das fann jedenfalls jehr inter- 
ejfant werden. Herr Xederer hat allen 
im Wdreßfalender verzeichneten Mit- 
gliedern der befagten yamilien Ein- 
ladungen zugehen lajjen. Später wird 
er wohl auch die ones, die Johnfonz, 
die Muellers und die Anderſons zu 
Hauf rufen. 

Grand Dpera Houfe 
Aus Toledo werden Wunderdinge be= 
richtet über die dort vor einigen Tugen 
bon Richard Mansfield daſelbſt ab— 

gehaltene Generalprobe für ſeine Gala— 
a bon Gcäiller3 „Don 
Carlos.” Der große Mime und Dar- 
ſteller —— ſich, indem er „Schiller 
herausbringt,“ ein Verdienſt um die 
Manen des großen deutſchen Dichters, 
ein größeres aber unſtreitig um das 
amerikaniſche Theaterpublikum. Ja 
* Woche gaſtirt Mansfield als 
„Don Carlos“ hier in Chicago. Sein 
| Aufenthalt, urfprünglich für drei 
Wocen geplant, wird fich auf nur eine 


zu den VBorjtellungen vorausfichtlich ein 


0 


t ungemein jtarfer fein wird, jo wird 
man fich beeilen müffen, wenn man 


Gelegenheit erhalten will, einer Auf: 
führung beizumohnen. 
Studebafer. — Das mit ziem- 
ih plumpen Mitteln zureatgezim: 
merte bibliihe Schauspiel „Der Naza= 
rener“ hat bier theil3 Anjtoß, theils 
| Heiterkeit erregt, weshalb der Unter 
nehmer fich beivogen gefühlt hat, jeine 
gelte abzubrechen und fi ojtmärts zu 
Ihlagen. Das Theater wird bis zum 
12, Xovember gejchloffen bleiben. Vom 
13. an wird ein zugfräftiges neues 
Quitipiel: „Ihe Winning Girl“ zur 
Aufführung gebracht werden. 
Powers' Das Pollock'ſche 
Schouſpiel „In the Biſhop's Car— 
riage“ wird hier auch in dieſer Woche 
| noch gegeben. Die etwas jtürmifche 
| und unäjthetifche Schlußizene des prit- 
ı ten Ultes, welche man nach der erften 
| Borftelung aus Anftandsrücfichten 
ftreichen zu müffen geglaubt hatte, ift 
| wieder eingefchaltet worden. Das Bu- 
| blifum ftößt fih an der jtarf gewürz- 
ten Stelle nicht, jondern applaudirt 
wie toll, Als die Szene fortgelaffen 
war, rührte fi beim Attjchlug feine 
Hand. 
Garrid. — Mit der vorzüglichen 
13 Dperette „Zady Teazle,“ für deren 
Titelrolle fie eine der beiten Operetten= 
| Sängerinnen des Landes gewonnen 
hatte, erzielte die Direktion Shubert 
bier in den lebten Wochen nicht den ge= 
rinaften Erfolg. Sie hat nun ein in 
| fünftlerifcher Beziehung minderwerthi- 
ges Gingjpiel, „Ihe Girl and the 
Bandit,“ auf den Spielplan gejett, 
und hofft damit befjer abzujchneiben. 
Ehicago Opera Houſe. — 
Die Geſchäftsleitung dieſes Theaters 
iſt ſo feſt überzeugt, daß das Ausſtat— 
tungsſtück „Pink Huſſars“ ſich auf 
lange hinaus zugkräftig erweiſen wird, 
daß ſie Herrn Whitney das Auffüh— 
rungsrecht abgekauft hat. Es ſind ver— 
ſchiedene Aenderungen an dem Stücke 
vorgenommen worden, und neben dem 
Komiker Slavin wirken nun auch ver— 
ſchiedene andere erſte Kräfte darin mit. 
Illinois. — Nah vierjähriger 
Abweſenheit fehrt Olga Netherfole, die 
gefeierte englifche Iragödin, mieber 
nach Chicago zurüd. Gie tritt hier in 
einem mobernen Ehevrama von Paul 
Herpien: „Ihe Labyrinth“ auf und 
wird ohne Frage volle Häufer ziehen. 
Auditorium. — Die glanzbolle 
Ausftattung und die verblüffenven 
Bühnen-Effefte, mit melcher hier bie 
Klam & Erlanger Eo. ihr „Humpty 
Dumpty“ darbietet, zieht noch immer 
täglich Taufende von Bejuchern an, 
melche des Lobes voll von der Vorſtel⸗ 
lung zurüdfehren. 


| 
| 
! 
| 
1 
| 
| 
I 


Neue Kirdhe geweiht, 


Geftern wurde die neue Kirche und 
Schule der St. Bafild-Gemeinde am 
Garfield Boulevard, nahe der Wood 
Str., feierlich geiveibt. Erzbifchof 
Quigley amtirte. — Cor 
von der Kathebrale ti 
Gemeinde geworben. 


; 
| 


Da der Andrang , 


_Abendpott, ‚Snicane, | ns 


nennen. 20 namen aemewiasnenan m 


Alerander von Fielig. 


Deutfcher Komponift führt fidh beim Ehica- 
goer Publifum ein. 


Der deutfche Komponift Alerander 
bon Fielig brachte geftern Nachmittag 
im Jllinois-Theater unter Mitwir- 
fung des Baritoniften Hana Schroeder 
einem gewählten, Tunjtverjtändigen 
Publifum eine Reihe feiner Liederfom- 
pofitionen zu Gehör. Die Schöpfun- 


ı gen de Komponijten, der am Klavier 


ben Sänger begleitete, berührten durch— 
weg fympatbifch und fanden zum Theil 
begeiiterte Yufnahme, fo vor Allem der 
Eliland-3;flus, ein bebeutenbes, tief 


ı ergceifendes Merk, das wohl zu den be- 


EEE EEE nun ö— — — — — —— —— — 


— ee 


ul — 


Iten des Somponiften gehört. Als Ber- 
len ber geitern dargebotenen Samm- 
lung können neben dem Zyklus „Walb- 
märchen“, eine äußerft ftimmungspolle, 
zart=poetijche Kompofition, das reizen- 
de Liedchen „Vogelmeisheit” und das 
ftarf empfundene „Sündfluth“ bezeich- 
net werden. Herr v. Fielib, der fi 
Chicago zum Wohnfi erforen, darf 
Tih zu dern Eindrud, den die Kinder 
jeiner Mufe machten, beglüctwünfchen. 
Herr Schroeder, dem Bublifum bereits 
bekannt, itug die Kompofitionen mit 
liedevollem Verſtändniß vor. 

—— — 

Beſtrafte Bequemlichkeit. 


Leutnant Pope vom Achten Infan— 
terie-Regiment hatte unlängſt Rekru— 
ten von der Kaſerne in Columbus, O., 
nach der Garniſon in Fort —EE— 
ſon, Ga., zu geleiten. Die Mannſchaft 
fuhr in einem „Touriſten“-Schlafwa— 
gen, ber dem Herrn Leutnant aber 
nicht gut genug war, infolge beffen er 
fih in einem anderen Schlafwagen 
einquartierte. Wegen Verlaſfens des 
Poſtens iſt er nun vom Kriegsgericht 
in Fort Sheridan zu 850Gehaltsabzug 
und 30 Tagen Garniſonsarreſt verur— 


theilt worden. 
— — — e — 


Marftberichi. 


Chicago, den 30. Okt. 1905. 
(Die Breife gelten nur fir den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Aaarpreije). 
WVWintermweizen, Nr, 2, roth, 
Nr. 3, roth, EM; Nr. 2, 
War; Nr: 3, hart, LK. 
Sommerweizen, Nr. 1, Northern, 90%—9%; 
Nr. 2, Northern, Te; Nr. 3, Spring, 
2— 88. 
‚Nr. 2, 92524 
2, gelb, 545 Silke; 
3, in aa; Wr. 
Nr. 4, 51-5. 
fer, Nr 2, 30-304c; 
Be; Kr. & 3; Nr. 
31—31%%ac. 


899140; 
hart, 88124- 


;Nr. 2, weiß, 5232140; 
Nr. 3, 5315 26; Nr. 
3, gelb, 583 4c; 


weiß, 31 
304 1c; 


Haf Nr. 2%, 

3, Weiß, 
Standard, 

Mehl. Winter-Patents, 84.10-84.20 das ab; 
‚Straigbt3“, 83.90-31.00; Minnefota Hard 
Spring, Straight, Export Ras. $3.30—$3.90; 
befondere Marken, $5.00—$5.20 

Heu (Berlauf auf den Belcijen) —Lefes Timothy, 
$12.0-—$12.50; Wr. $10.00—$11.50;5 Nr. 2, 
$8.50-$10.00; Nr. 3, ie‘ — beftes Prai⸗ 
tie, $11.00-$11.50; Ditto, Nr. $3.00—$10.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, Fr 5087.00; Rr. 

4, $6.00- 6450. 


(Auf künftige Lieferung.) 
Weizen, Dezember, HWl4c; Mai, 
87 6t3. 
Mais, Oktober, 
alt, 4öl4c; Mai, 4ölac. 
Hafer, Oktober, 30%%c; 
33; Juli, 31%c. 
Proviſionen. 
Oktober, 8.10; 


91%c; Auli, 
Sc; 


Hr; Mai, 


51%c; Dezember, neu, 


Dezember, 


Schmalz Januar, $6.824— 
80.88: 

Gepöteltes Schweinefleiſch, Oktober, 
$16.50; Januar, $12.45. 
Ripp 4 ch Dfiober, $7.25; $6.50— 

$0.52%2. 


Januar, 


Oo 


Prima, weiß, 150 
Verfettion 
Headlight, 
Naphta . 
Dleum 
Gajolin Bm) 
do., 
do., 
Zeinfanten=Oel, 
dD., 
Terpentin 


db fu 
Ssrn 


Um 


I, rob, per 5 
gereinigt, per 5 


Schlachtvieh. 

Rindvpvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85. 7536. 30 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, *514.00 35. 50; gute bis ausge: 
ſuchte Kühe, Sbo 85.00; gewöhnliche bis mitt 
lere Kälber, 83.75.50; gute bis ausgejuchte 
Kälber, $5.50—87.50; Bullen, geringe bis aus: 
geſuchte, 82. 539 44. 00. 

Shmweine. Ausgejuchte bis beſte (zum Verſandt), 
85.155.274 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Slahpthauswaar, 41.59-85.00; ſchwere 
gemiſchte Waare, 85. 1045. 20; leichte ausge: 
ſuchte, 85. 05455. 20. 

Schafe. Beſte ſchwere Hammel. per 100 Pfund, 
85.00-06.25; gute ausgeſuchte Schafe, .95 
86.00; gute bis ausgejuchte „Culls“, $3.00-— 
34.25; gewöhnliche bis ausgejuchte „Lamb3«, 
85.50-87.75. 

Molkerei⸗Produkte. 


22—*f 


Butter— 

Creamery“, extra, per Pfund.... 
Nr. 

Nr. 2, per 

„Goolceps“, per Pfund...ee... aa 
ET. 
Ladles, ver Piund 
Badwaaren, friih, per Pfund.. 


7 
2 1 
— “ ix 
an 


je 

Ra dmtäfe, „Twins“, das Pfund.. 

„Daijies“, per Bund 

„Young America“, per Pjund.. 

Ehmeizer, Drum. per Pfund.. 

Simburger, per Pfund 

Brick, ber Pfund ....... 

e r ⸗ 

Friſche Waare, ohne Abzug vom 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 0.1 

Friide Waare, ohne Abzun von 
Verluft (Kiiten eingefchloffen).. 

Prima, 60 Brozent friich 

Ertra für den Stadtverfauf ver: 
padt 


se» >» 
wu rm 


288*6 


@ 
235 
RE 


A16%—0.19% 
0.23 


0.35 

Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
flüg e I (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthihner, das Pfund 
Gänje, das. D 
Enten, das Pjund 
flügel (Küblipeider)— 
Hühner, das Pfund .... 
„Springs*, das Piund 
Gänse, das Pfund .. 
Truthiihner, das Pfund 
Enten, das Bund 
älber (geihladtet)— 

50— 80 Pd. Gewicht, das 
65— 85 Bid. Gewicht, das 
85—110 Bid. Gewicht, das 
ſch e— 

Weißfiſch, Rr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Bari, per Piund..... 
Weißer Bari, per Pfund 
Viderel, per PBfund 

Hechte, per Pfund. .............. . 
Karpfen, per Pfund 

Ver (zugerichtei), per — 
Labs, per Pr 

Sheljiih, per Pfund 

Halibut, per Pfund 

lundern, per Biund 

ale, per Bund 

Hering, per un 

Trout, Nr, 
Trout, Nr. 2, per 

Maderel, per Riund 

Hummer (gefocht), per Mund.. 
Friſche Früchte, Gemäfe. 


Wepfel, neue, per Gab 

Grab:Aepfel, per ab 

—— or per Kifte 
rangen, SKalifornia, per Kilte, 

Bananen, Jumbo, * Bündel 

ſtürbjſſe, das Dutzen 

vPfirſiche. Michigau. * 15 Ruidel.. 
Birnen, per j 

Weintrauben, 8 Pfund Korb 

Kronsbeeren, Cape God, per Wab..-. 8.0 

Kraut, per FKifte 

Roptialat, per Kübel 

Blatiſalai. biefiger 

Tomaten, per Buſhel 

Rothe Rüden, per 100 Vünddien. 
Mohrrüben, per 100 —— — 

Sellerie, per Kilte ..... 

Rüben, per Sa 

Nettige, per 100 Bündchen.nununurss 18 

Meerrettig, das Bund P. 

1.00 

üßlorn, der 


* per — — 
15 
Bohnen— 


nat, ——— 
— — — 2 
Grüne ohne ws Ead.. 13 
Todeng „Keane aus 
ee en 


e 


@ 


Pfund 0.06 —0.064% 
Pfund 0.06%—0.07% 
Pfund 0.08% —0.001% 


rm 
tn 


"> 
& 
ERESZ 


Dir 
Em 


FER 


‚ per 


* soblesesses 


"035 
2.75 


——— 
ebccescs Bugs 


* 
ss3 


Roblrabi, ag ananatrnnen> 
ebein, per ——— 


———— 


24442 


— —— vriſbei ** 


sun. Bene. 


= 


I Bifhop er 


DE 


bersrtenii ——— 


r deren 
me Elart 


Arien, 


eidung J 


Bergen, Charles, 35 
&ieg: —— Susi, 730 Oft Sekmont Upe, 
naher, 3 John B. ' Altenheims 


I, Stephen, 7 t 
Gau ben Da SP 


Gunther, Baby, 4 

Hoffmann jr., George, set 1059 Warren Ane, 
olland, 8. Yohn, — —— eesöperianerpofpia, 
aller, Fred, 46 , 8718 —— 

Kinel, Sohn, ge ” Blad hawt —* 

Kopp, Jacob 587 R, Sumbolot Str, 


Sals, 5 ng 36 Yart 
Lumergbeim, Henry «Bl — Weis Str. 


—— — —⸗ — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 
Geamſam aroeu Hugb Barker, graujame Behand 
lung: Michael gegen Vera Phifips, graufame Be- 
handlung. 


ee. 


Rbcumatisınus, in diefem Klima ſchmerzhafter als 
frdes andere Zeiden, geheilt durch Rezept Nr. 2851, 
von Eimer & Amenh. 


ee a — 
Ter Grumdergensyumsinarkt. 


Bolgende Grundeigentyums-Uebertragungen ım 
ber Höhe don $1000 und Dariiver wurden aml 
tıdı eingetronen: 


Evanfton Ave, 1356 %. nörbl. von Su, 
50 bei 150, W. R. Sin an John M 
32750. 

Tomnihip 40, 157.40 Quadratfuß gufetlens, GM. 
Hayes an Ela R. Hopkins, 1000 

N. 43. Ave, 397 F. wol. von Dontroje De 
Weitfr., 50 bei 155, 4. 9. Hill an Anthony W 
Brede, 84000. 

Grand: Ave., Süpdoftede N. 47. Ave., 8.69 Acres 
untafjend, Chicago Hominy and Miling Ep. u. 
U. an Dtto GE, Buß, $74,515. 

Sowndale Ave, 103 5. — von Schubert, Oſt⸗ 
front, 26 bei 1%, ©. Heafield u. U. an Yohn 
D. Golombiewsti, do. 


Whippie Ave., 24 se jüdl, von Eullom, Oftfront, 

a 34 bei 125, 4. HU an Emil Weber, $3000, 

Yinslie Ave., 49 $ öitl. von GE. Ravensiwoon Bart, 
Nordfr., DB bei 19, 3. N. Hanjen an Gajfius 


W. Gould, $3500. 
Glart Str., 0 5 von Kdgewater Avenue, 
E. Bondurant an Lam— 


Weſtfr., 
. Klein — 


Pi, Frances 


Sr. Weitfr., 


Weftir., 50 bei 152, ®. 
25 bei 1%, €. Selleneit an Youis 6. Selleneit, 
Ditfe., 
weftl. von SLeavitt, Süpdfr,, 
25 bei 135, 9 M. * 
front, 25 bei 122%, U. SKlanjer an Youi3 Weile 
bei 129.18, Thos. 
$70,000. 
109.83 bei 152%, 
NRordfr., 100 bei 
1, 
Milwautee Ape., 149 5. nordweitl. von North Ave., 
Southport Une 3 F. nördl. 
Stensland an Ans 
Elybourn Ade Nordweſtecke Clybourn Pl., 
Eliton Ave., 297 %. nördl. von Armitage, Meftfr., 
Vrankffort Str., 236 F. weſtl. von Hoyne Avenue, 
Fit Str., zwiihen 3. P. und 34. Str, 
$3000. 
24 bei 135; M. Dalton an X. Hanfen, 83000. 
And., 320, 00, 
Nr. 25 bei 150; 
Union Uve., 260 %. nördl. von 38, 
k Merellan, 
Woodlawn Park, 200 
25 bei 12014; 
Carmen Ave. 611 5% Südfr., 
Cosgrove Ave., 
b., an 


bert und Andrew Schener, 86382. 
8800. 
220 F. nördl. von Cullom Avenue, 
O Vrien 84000. 
* Drath an Anton Diener — 
$1750. 
266 F. 
ler, 8500. 
Nordoftede Grace Str., Be. 20% 
ris an Darietta Bacon, e 
Be Cullom, Oftfront, 
O'Brien, 4950. f 
Garrie Butier field an Day Yutterfield — 
Nordoitfr., 21% bei 111, 9. W. Ulen an Hugo 
Meitfr., A bei 124, 2. 9, 
Nord: 
oftfront, 90 bei 9, Carl Dreier 
21 bei 24, Gmma M. Wilfon an Yadfon & 
“üdie,, 24 bei 109, 3. Mufielsti an Samuel 
24 bei 124; 3. Klebbe an Kate Bioltomsti, 
Oſtfront, 
State Sir. 50 F. nördl. von 18., Ditfront, 100 bei 
Dit 36. Str., 151, 
24 bei 123; Elife Meyer an Harıy © 
F von Cottage Grove 
An Sitpfront, 
8500. 
40 bei 10; W. GC. €. Meyer an Amina Schu, 
124; 4. Raunft u. And. durch den M. in 
8 


F. nördl. 
Farragut Abe. 24 öftl. von Oakley, _Nordfr., 
Lincoln Str,, 
120 bei 152%, Klara $. Bab an Duin 
Dielrvje Str., 16 $. 
Oakdale Avpe., weitl. von Sheffield, Süd: 
Milton Ave., 
A. Collins und Wın 
Wincheiter Ave., 
Julia Porter an &lla 
Fullerton Ape., Süpdoftele Oakley, 
822.000. 
P. Huebner, 8650. 
bon Belden Wbe., 
drew J. Delte, 81600. 
a 
Brand, $4000, nn 
Gorbett Bridge and Steel Works, $2700, 
M. Dys szynsti, 8066. 
Weitr., 
Kedzie Abe,, 12 8 füdl. don = Str., 
8. 
151; Valentine 9. Surghnor an Carl Buhl u. 
Pettibone an Albert Smith, $12,0% 
$2100. 
F. öſtl. 
S. G lt a 
Caroline U. yentins, r R 
$. öftl. von Southport, 
*1600. 
Nordoſteche Oakley, Südfront, 57 bei 
Senry P. Krunß u. And., 8314608. 
25 bei 125; M. Larfon an Carl A. Beterfen 1800, 


Wletcher Ude., 125 %. meitl. "don Racine, 

Graceland Ade., 89 %. weftl. von Irving, Süpdfront 
25 bei 135; Frau N. €, u an Sattie Stris 
der md Darleno Stern, 82700 

Grace Sir, 25 8. öftl. von Pine Grove Ave., 
Südoftfront, 32 bei 175; Frau M, E. Merriam 
an Yennie A. Steegan, $10,000. 

Hermitage Ave, 202%. füdl. von Montroje Blod., 
Ditfront,'-50 bei 10242; Nachlab von 9. Warren 
an Laura 6: Malmin *4000. 

Hoyne Ave., 121 ñ. ſüdl. don Byron Str., Ditfr., 
30 bei 124: Cha3. Hayden an Chas, F. Weitphal 
u. And,, 8140. 

Irving Park Upe., 246 F. ditl, von Sheridan Rp,, 
Süpdfront, 50 bei 130; rau Mary U. Moran an 
Leonora G. DO’ MNeill, $11,000 

Oakley Aye. 191 F. ſüdl. von Roscoe Str., Weits 
front, 95 bei 193.9: U. 9. Maronde an Qudwig 
&. und Adelheid Qued, 8180, 


Winona Str., 28 F. öftl. von Southport Ave., 
Südfront, 3914 bei 130; Erneſt A. Paddock an 
Winthrop Ave. zwiſchen Leland und Wilſon Ave. 
Oftfront, 25 bei 73; €. 2. Butler an Zacob und 
Byron Str., Nordoftede MR. 45. Abe,, 
150 bei 150; Henry I. Neeve an Mary E. Eites, 
Dresden Str., Oftfe., 
25 bei 15; B. 2. 
ipl. von Irving Park Bivo., 
Weitfront, 46 bei 150; U. 8. Sorenjen an Sujle 
8. Kunzman, 44000 
Ditiront, 50 bei 195; U. 3. Thompjon an Xena 
T. Kajiell, $2500. 
25 bei 120; 8 &. Heafield an Michael Ezafs 
fowsti und Frau, 82075. 
Süpdfront, IM beit 125; Bertha Fett an Dliver S. 
Rayınond, $10,800. 
. füdl. von Webſter Ave. 
front, 9 bei 7 75; 
of Eharity of St. Joieph, $21W. 
50 bei 124: Rudolph Hediger an Oscar W. Pe: 
terfon, $4000. 

267 bon Robey, Nord: 
front, 24 bei 100; Hola an 
$1800. 

114 $. nördl. von North Wpe,, Oft: 


Emma Stelle, $4200. 
Amalin Dykeman, $6500. 
Süpdfront, 
ON. 
75 %. nördl, von Noble Ave., 
Garne an Yohn Ert, 32450, 
N. 4. Ave., 319 F. 
Hamlin Ave., 195 — nördl. von Marianna Str., 
Monticello Upe., 58 %. nördl. von Noble, Weitfront, 
Wilſon Ave. zwifchen N, 44. Av. und N, 44. Court 
Burling Str., 223 
—5* J. Meier an die en 
Elifton Ave., 216 %. nördl. = MWedfter, Ditfront, 
Greenwih Str., .wæeſtl. 
Emil Doili, 
Larrabee Sir., 
d% 2 Edelminn an Wm. 


Be RL bei 90; 
orger, 8000. 

nördl. von North Ave., 
Wilfoen an Wm, 


Dit: 
Borger, 


Sarrabee Str., 192 F. 
front, 8 bei 90; ©. 
200. > 

Wobanfia Ape, 15 F. öſtl. von Didſon Str., 
Südfront, 26 bei I6l; ze Votla an Antoni und 
Agnes Rofornowsti, $1700 

Lake Bart Uoe., 38 F. nördl, von 32, Str., Oft: 
front, 25 bei 120; R. ©, Wells an Annabel Bit: 
ney, SR 

143 5. füpdöftl, von Lanaley, Süd: 


Burnjide Ane,, 
weitfeont, 25 bei 1: W. Beddow an Lottie Me: 
Gratv, $1500. 
Drerel Ade., Nordiweitede 58. Str, Oftfront, 24 
bei 130; 308. Kramer an Martin ®B. JIſaacs, 
83000. 
Sefferion Ane., 219 e jübl. von 62. Str., Oftr., 
50 bei 150: Louis ©. Wagner an Yohn PB. Fow— 
ler, $25,00. 
widieen —F 115 8 füdl. von 112, Str,, Weftfr., 
25 beil ir. d Iberg an Anna M. €. John: 
fon, 5* 
350 F. öſtl. von Prairie Ave. Südfr., 
25 bei DI: x. Adduee an Francesco Rago u. 
And., 81400. 
Albland ur —S 56. Str., gr 50 
bei 121; a an $. W. D. Walt, $4225. 
fübl. von 5 Meitfront, 25 
bei 194; N. J Si an Albert E. Kiner, 600 
Campbeil 9* 12 %. nörbl. von 32. Str., Wettir., 
35415; ©. PBandler an Mobt. Schoneling, 
35 
Carpenter Str., 9 $. nördl. von 72., Dar 25 
—* a Mm. W, Howard an Kohn E. os, 
500. 
51. Str., Nordiweitete Sonne Ape., Süpdfront, 49 
bei 195; M. „Bonne an Franf Tuma, $1500. 
51. Str.. 40 $%. welt. von Sonore, Nordfr., 25 bei 
125; 8. Zuma an Karel Rastonsio, 84700. 
Sarfietd Blvd., 5 F. öftl. von Laflin Str., Norbs 
front, 24 bei 8; 2. 3. MıeShane an "Harris, 
Bolditein, KO. . 
Green Str., 174 $. nördf. von 65., Weftfr., 30 bei 
324: 3. von 9. 9. Green an Martin 
Wei m 
. 130 %. nördf. von 60., Oftitont, 35 


Morgan Str., 
bei 14 > Eagle an frred Barrit eher, 8350 


Brinceton Ane., zmwilchen 74. und 75. Sttr., 
165 bei 127; John J. Duffy an Beñrus Dlfen, 
8000. 

827.65 nach Deuver, Colorado 

Springs und Pueblo. 


$22.65 nach Deadwo;d und Lead, 


Rundfahrt-Raten von Chicago, Aehnliche 
Naten nad) verjchiedenen anderen Pläßen des 
Weftens zu ungefähr 75 Prozent des reguläs 
ren EinensWegsffahrpreifes, via der Chicago 
& Northweftern:Bahn, am 7. und 21,. Rob. 
a gr ta Bi Bi 

idets a 
und Wells Str.:Sation. (Tel,: Central 721.) 


— Das erfie Kr Stat- 


Oftfr.; h 


Junger Wann’) = 


Sie find fonft ein guter Merjch, aber diefe 


gcheime Beihwerde muß Turirt werden. 


Faffen Sie Muth und frageı Sie um Abhilfe. 


Diefe üble Gemohnheit hat Ihre Gefundheit umtergraben und Ihnen 
da3 finnige blafje Ausfehen verliefen- mit den glanzlojen Augen. Diefe 
blauen Ringe verrathen e3. Sie fehen dünn aus. Ihre Hände find Falt und 
Hlebrig, und unfreimwillige Zerfufte fommen vor. Da find viele taufend 
Dinge, die Sie thum möchten, aber e3 fehlt Ihnen der Muth dazu. Ihr Ger 
= dädjtnik ift mangelhaft. Cie fünnen Yhre Gedanfen nicht fammeln und 
können fich zu nichts entfchliegen. Sie neben zögernd umber und werden 
A feig. Sie Haben Schmerzen im Rüden. Ihr Magen wird ſchwach und das 
Gerz ſchlägt unregelmäßig. Sie bilden ſich ein, daß Jeder Sie verdächtig x 
a anjehe, und e3 iit wahr, Ihren Sreunden ift Ihr Zuftand nicht unbefannt, BR 
1 


Das it. eine fchredliche Gewohnheit mit fchlimmen Folgen. 


Sie müfjen 


felbit handeln, Laffen Sie fich furiren, ehe e3 zu fpät ijt. Gehen Sie nad) 


der Chicago Medical Elinic, Sie fünnen in 


H Ronfultation frei. 


Brivat-Rrankheiten 


a man nicht gern zum Bamilienarzt gebt. 


Bie KRoflen einer Rur 


ehe zuerft nach der Chicago Medical linic und fichere fich eine 


Man 


cele, Br ud), 


irgend 


fuizer Zeit 


furirt werden. — 


Bir hıriren auch Gonorrhoea, Hydro⸗ 
geichrumpfte oder unents 
mwidelte Organe, Blutvergiftung und alle Privatfrankheiten, 


für melde 


Alles iſt ſtreng vertrauensvoll. 
Das Honorar iſt ſtets das niedrigite 


eines Arates 


in «Chicago. 


; toirffihe Kur, billiger al3 andere Aerzte für einen Fehlichlag berechnen, 
Bi Man bezahle nicht jonitiwo für Experimente und vergeude damit das fchwer 
A ertvorbene Geld. Die Chicago Medical Clinic ijt die am beiten außgeitattete 


? N Office in der —— — Männerkrankheiten in Chicago. 


können wir für weniger Geld kuriren. 


Deshalb 


Kit ein Dollar if zu bezahlen, wenn nichl kurirl. 


CHICAGU 


Man beadhie die Nummer: 
344 ©. State St., nahe Harrijon St., Chicano, ZI. 
Stunden von 10 bi3 4 Uhr u. von 8—7 Uhr. Sonntag3 nır v. 10—12 Uhr. 


Heirath»-Rizenien. 


Folgende Helratb3-Lizenfen wurden in der DR 
fice des County-Elert3 ausneftellt: 


Sohn 9. Hallquift, 9. Hilma Leid, 21. 
Roman Rulsemäti, Pelgia Roszat, 26 3 
Guſtav Schaknecht, Martha —3 3, 20. 
Fri Matjichle, Amanda Aiche, 9, 24. 
Dtto Ebert, Anna Urtuer, 29, a. 


24. 


Sohn PB. Goris, Mary 2. en ob. 
. Anton Nlechety, Mary Rohout, 026, 28. 
Vaclav Blazek, Joſefine Cecak, 3, 22. 
John 3 J. Etchingham, S €. O’Gonnor, 9, 21. 
onorata Dickyf, = 21. 
2m Miller, 
Theodor Alftrom, a. Garlion, 30, 3 
Edward Stuben, May 
%, RD. 
2, 0. 
John Mildrandt, Frances —— 
Iſaac Ranagan, Emma M. Dich, 
George W. Woodrick, Suſan Davis, 29, 24. 
Charles —1T7 Tillie H. Manze, 9, 26. 
Henry Millard, Mary €. Linpfay, 45, 8. 
Kohn W. Harmon, Emily NY. Derdeil, 40, 33. 
Emil Reuter, Frieda — 26, 18. 
Otto W. Canon, Pearl 2. | 3, 19, 
Laul Guerlih. Minnie Peder, 41, 
Alvina Schunthanbay, 96, 9. 
Ki Hoffmann, ‚Julie Schmidt, 
Wiliem, S. Stodgell, Thereſe M. Ortſcheid, 
Huao PViotti, Annie Gfafon, 
2. 19. 
Klemens Breczta, Maryanna Kajhinsti, 24, 20. 
wurden auögeftellt an: 
2259 
Hanke & Wheeler, einftöd. FramesEattage, 
tral Ave. 
3 Acbnlon, Iweiſtöd. Brid:Flats, 686 Nord 
de. 
= 


Daclav Bana, Sylvia Wagner, 23, * 

Harlay 9. Howe, Grace U. Dates, 30 

. Glander, Augufta Willard, 22, 2. 
illiam ®. Weets, Dlive M. Sinclair, 0, 2. 
Peter Plocar, Arnie Kaspar, 24, 8 

Bedrih Yelinet, Anna Plocar, %, W, 

Joſeph Lapointe, Eva Gordeit, 30, 3%. 

Grant 8. Nearion, Mary C. Werner, 43, 32, 
Sofef ys zynsti, Maryvanna S una 5, 4. 
Mihal Opalte, 

Sharlotte Larfen, 23, % 

Thomas 3. Hruby, Marie F. Ryctit, 27, 20, 
Peter Bubek, Chriftie E. Sturgeon, 36, 36. 
Jofeph Gefat, Janstte gel, VJ. 183 

arten, 2,18. 
Dick Hoving, Gertie Fokkens, 
Laurenee Y%. Hughes, A. Elvora . 5 

i8 Wegert, Elizabeth Bauer, 44, 45. a 
Su Bau Oft, Hanna — —* nn 
Charles W. Carpenter, Annie ©. when, 51,4 
Rudolf Ser Nuzena Hauzlit, B, 28, 
Daurice gt Sowenftein, Etta M. Hamburger, 

21, 

Samuel BVolfter, Rofe Kab, 29, WM. 
CHarles X. Flinte, Yojephine Mejhato, 37, 2. 
Odie Williams, Aulla 8. Vercefi, 19, 16. 
Kohn Nice, Clara Smwanfon, 8, 9. 
Charles Wachter, Mary Luering, 8, 9. 
Leonard Berry, Vendale Sundauift, 23, 3. 
Charles F. Lube, Laura PBajenbera, 24, 17. 
Harry DO. Momell, Martha Doung, * 2. 
Kate Schwark, Rofie Goldftein, 3, 18. 
Solomon Rane, Belie Finman, 3. 
Edward Bender, Hattie Eppftein, * B. 
Frank BZint, Helen Baia, 26, 24. 
Edward Miedel, 

21, 18. 

reder ich a Dora Huenars, 52, 45. 

34, 293. 
Emanuel O. Benfon, Garrie Johnſon, 34, 31. 
Antoni Nalomski, Frances Tominska, 3, 9 
Apfeob Meule, Clara Mafteriennarde, 20, M. 
Baul Klama,. Thereſa Fiala, 
—+ — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
Haentze K Wheeler, einſtös. Frame-Cottage, 
Ehriſtiania Ave., 81300. 
253 
Chriitiania Wve., $1300. 
EG. Eaftman, dreiftöd. Pramesfflats, 804 N. Gen: 
B. 
Avers 
. &. Heafield, ameiftöd. Brid-Läden und Flat, 
SI Milmaufee Une., 88500. 


Thomas Seard, ztveiftöd. Brid- Flats, 3 — 72. 


Straße, 33000, 
Pilftam Stibe, einftöd. Brid-Eottage, 83740 Es⸗ 
canaba Abe., * 
Bos worth Bros. dreiſtock. Privatſtall, 60653 55 


Wentworth Ave., 227,000, 


Die 
Radilalheilung Der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nernöfe Perfonen, geplagt von Hoff: 
ar und f&lechten ——— eg 
Ausflüfien, Bruſt⸗ Nüden: und in 
—S Abnadme des Grhörs ER Hefte, 

atarth Magenprüten, Stublverftopfung, Münkg 3 
Reit, erztlopfen, Bruftb: re 
mung, WUengklihfeit und Trübjinn, erfahren aus 


dem „Sugendfreund“, wie einfad 
ſchnell und bittig afle unwatürlichen Ver- 
Inite und andere Kolg-n jingeublicher 
Verirrungen gründ ich geheilt und volle 
Geſundheit und Frohſiun wiedererlangt 
werden fünnen. — Ganz neues Heiver⸗ 
fahren. Jeder ſein eigener Arzt. 


Diefeß anberordentliche intereffante umd iehrreiche 
Bub (Auflage 1904), weidhe von Jung und 
Alt gelchen mwerden jollte, fann gegen Ginjendung 

Gent3 Briefmarken verfiegeli bezogen vers 
den bon ber 


Brivat:Rlinit, 1816. Ave, 


New York, N. Yan 


Erröthen, ittern, 


momife,1ja 


J.Ss.L Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


wegenüder Red Island u, Bate Share Depati 


Schiffskarten, 
ee Bean Behr" 


MEDICAL GLINIG 


— — — 


eidende 
lewie ale am 
der —J gib Leis 
Apparat 
en 
aa, Musszz 
ver m 
— inden tüz 
5* 
geenrage, ——— 
v en, iche 
Bruchbänder 


Gent und aufwärts, 
empfehle ich mein neu erfundens Bruhbaendb, 


hrt iR im 
zes eingefü & 
M das ae bequemfte 
und bamerbafteite, weiches 
5.2 % 
2* — eSeilung 


"Sr Robert Bolferh, 


pritamt, 60 a Apr, made Randeiph 
; Srüse und 22 
wmabdiungen Des Marbeck Au Son 
tags offen bis 2* Uhr. — Tamen werben von eines 
Dame Sebient. 6 Brivatsimmer zum Unpeilen, 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aer ber Arzneien End nice 
Seifen. beruht umjere fidderen, erprobten Heil» 
mittel, weile niemals fehlihlagen in folgenden 
geheimen SKtrantheiten: Formulare Rr. 1 und 2 
uriven jeden noch jo bartnädigen Yall_ von 
eheimen Stranfbeiten und Urin * 

100 per Flaſche. — Doktor Tuckers BRlut Spe⸗ 
eiſic 3 Bluwergiftung in allen Stadien — 
Preis 82. 60 * Flaſche —Brof DeBois Paſtiles 
Sigsratcur bheilſen Vängerſchwãche, ſchlafloſe 
Näste, Nervöfität, Eat im Urin, Melandn'ie 
und ıiat zufri edenftellendes Eheleben. Brers 
$1.00 die Ehabbiel. 3 für 52,50. — Die obigen 
Seilmittel find nur bei uns 
Behite’3 Demsfhe Apsıheie, 44 
Siraie, Chirans, ZU. 


u baben. — 
ei» Staw 


13m2.tX, 1 


Dr. J. YOUNG, 
Spzzial-Arzt für Augen, 
Ohuren⸗, Naſen · und Halsleiden. Be⸗ 
bandelt dieſelben gründlich und 
Fanell bei mähig. Preiſen uw. ſchmeralos. 
Hartnädiger Naſeutatarzu. Schwer⸗ 
ho rigteit und Aropf oder Dichals nach 
neueſter Methode lurirt. —Künftliche Au⸗ 
Brillen angebaßt. Unterſuchuag und 
Dfitce: 261 Lincoln Ave. — j 
d—11 Vorm, 2— Nadm., 
Sonntags S—12 Borm. 


gen; 
Rath frei. 
Stunden: 


WORLD’S MERICAL 


Yt 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegerüber der Fair, Derter Bırilding. 

Die Aerzte dirfer Anftalt find erfahrene deut» 

Ime Speziuliiten und betrachten es als cine 

Ehre, ibre leidenden Viitmeniben io ſchnell ars 


— Jmöglich von ihren Gebrechen zu heilen. Sie hert⸗ 


Erbſchafts⸗ 


Negulirungen. 
Amtlich beglaubigte 
Vollmachten. 


Vorſchuſ 


Bonds, 


in jeder Höhe. 


Iypotheken. 


Schiffskarten 


zu bi 
über 
Deutſches 


Higiten Breifen 
alle Zinien. 
Geld ge: und verkaufl. 


Auszahlungen in Europa. 


K. W. 


84 La 


KEMPF, 


Salle Str. 


Sonntags offen non 9 bis 12 Ihr. 


Telephoue North 1825 


GEO. 


20f,mo,* 


Etablirt 1384 


A. KYLE, 


Shindeldädher : Fontraklor. 


Neines Galifornia 


rothes Beet, von fr 


Rot ‚hbels und Waihingtes 
them Holz geſchnitten 


und mit tupfernen Näneln gelegt. 
All erbeite Arbeit. 


80 HUDSON AVE. 
Boranfhläge ani Berlangen. 


mpfehle bem 
meine felbit 
und Moicl-, 


CHICAGO, 
1ms,83m3 


Wein trintenden Bublifum 
importirten Yihein-, Wiälzer- 
fowie die beiten Galıfornier 


Weine 


Beim Enwpen und per Biaine ge 
t 


Breifen, 


Brivattundihait Spezial 


Henry HOFMEISTER, 


956 N. Halfte Str, Ede Gariield one. 


2ol,momifa.im 


— 


Spezielle 


Bedingungen 


Aarfandölen: : hanges 


A, V. SMITH & BRO,, 


241 Ost North AVe 


8feb,3mä 


Er Raymonda Billen 


.- J — 
DR 
— NR 
2 a 
\ S 2 


und 


2*2* unregelmäßine Mem 
ruationzftörungen. Abſolut 
| ei ganz unf&häolid. 
ufenbe der artmädi; ſten 
lomplizirteſten „Bälle 
wurden gelindert. Auch nadı 
dem alle anderen Mittel fehl. 
&lugen. Nur in unlerer Of: 
ice er per 3*8 zu baben. 
Preis 82. 00 amenbedie: 
nung. Merztliher Rath in 
Vrivattrantbeiten. 


DR. R. 6. RAYMOND RENMEDY co, 
84 Adams Sir, Zimmer 2° 


Diliceftunden boy 


Damen: 3500 


twie 


reif 
Ditiee- Stunden bon 


Begui 
monaslihe Werivden garı 


96. Evuntags Ds 10—12. 
101.X* 


— — 


ung, falls „Saie Metief“ 
or beria uigeballepe 
lange unterprärt, £ ern. 
ei 8 2 lung, ab · 
auſende der hart · 
— in rn 
oeiin en 2 . 
83.00. ErreMt bor oder 
um reich Rath, 
9-5, Sonntags von 10-1. 


PRIVATE MEDISAL INSTITUTE, 
Bimmer GO 185 Destdorn Etr, — 


* 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 82 Dearbarn Straße, 


BEN == 


Le 


‚s Bruchband 
den und 
u voben blu | 2 


Otto Kalteich, 
133 Gleart te. 


Gde adiion Etr.. 1 Zrenpe Dow. Oma’ 


DR. SCHROEDER 


1 ie 


ten gründlich unter Garantie utle geheimen 
Rrunibeiten Dee Männer, #Frauenleiden md 
Menjtrmationsktüruunen une Oyeratisn, Oauts 
ranfüciten, Tolaen von Sclhitbeiledung, vıriae 
rene Manubarkeit sic. Dperationen don c<iter 
Rlaife DOperateuren, für radilale Sellung von 
Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. ons 
eitirt uns bevor hr Yeirathet. Wenn nötbia, 
laziren mir Patienten in unfer Bribatbojpitan. 
Frauen werden dom Frauenarzt (Dame) bes 
dandelt. Behandlung inll. Medizinen 


Nur drei Dollars 


x Monat. — Schneidet dies ans. — tunden; 
Ubr Morgens bis 7. Ubr Abends: Sonnzags 
18 bis 12 Nor Vormittags, 2 


Gifenbahn-Bebrpläne. 


— 


Ri ‘ e es tate—Rew Bort, Chicago & St. Touig 
N, R.—La Salle Station, Yan Buren u. La Salle, 
ja: Diffices, 111 Adams Str, u.Auditor'm Anneg 
bone Gentr. 2057. Mlle Züge tägl. Ubf.. Ankunft, 
zu und Bofton Erpreb..10. 35 Bin 9. 15 Nm 

Rew Dort Grprek 2.32 Nm 5.25 Nm 
Reim Vork und Bolon Erpreb... 9.15 Rn 7.0 Im 


Belt Shore Glienbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglich zwifden Chirage 
und St. Louis nach New York und Bofton, via War 
daſh Gifenbahn und Nidel Plate Babn, mit eleganı 
ten Gh- und Buffet-Schlafivagen durch, ohne Was 
genwechſel. 

Züge geben ab von Ebicago mie folgt: 

a Wabafh. 
Abfahrt 11.00 Borm., —— in New Yort..3 
Ankunft in Bofton..5. 
Upfadıt 11.00 Abends, Tess in New York 7. 
Autunft in Bofton..it, 
Bia 2 Blate, 
Anfahrt 10.35 Bora, Ankunft in New York 
Entunft in Bofton.. 
Abfehıt 10, 1 berä Untunit in New York 


aan in Bofton..10, 
Büge geben “. 


N 

3 
3.0 R 
amR 
7.508 
3 
E:. Louis wie folgt: 
a Wabajb. 


Asfasrt 9,10 Abends, Kiufunft in Rem Yorf 8.90 
Änn unit — +2 2 
Ubdfatrt 8.40 Abends, Untunft in Rem Vor 
Untunft in Boiton..10.20 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blog u. |. w. fpreht wor oder ichreibt an 
General-Paſſagier-Agent. 

5 Vanderbeait Ade. New BDork, 
Gen. Weſtern Vvaffagier Adent. 
%05 S. Glarf Sitr., Chicago, \ h 
Zidersäigent, Wi ©. Glart Eir.. Chicago, IE 


I 
| 
! R 


JUinois Geutrals@iienbann 


Ude ducchgehenden Züge fahren ab vom Zentrale 
ae 12. Etr. und Mar Row. Etadf:Tiders 
ffice, I Adams Sir, Phone Gentral 6270, 


Abfahrt, — 
9:58. N. Drleande Memphis Special *I:WR, 
Limited, Memshis, Ren Or: 
vEMON. — ot Springs, Art.... *11:308, 

ou 
TR 


| s und Soeingfield— 
10:08. ayltabt Special £ 
* 15 R. Diamond Speeial.. 212 8. 
. Cairo LBocal........ *5:200 R. 
Xadfon, Tenr., Set Spree. 
. und füblih — Mail.. .50%. 
Champaien, ecatur, 
und Mattoon Expreß 2122. 
eo. 4 
*] 30 


[1 


Bloomington und Chatswort 
Bloomin * und Chatswort 
Evanspi Sie 
Gvanspile, ateo und füpfi 
Rasıfalee und Giiman........ 
Mianeapolis = St. Baui Ltd, 
Omaba = Counci! Bluffs3 Lip. 
Dubugue, S. City, S. Falls 
Dubugue, Dmabı, ©. Bluffs 
Bubugue, S. City Fat Mail 
Minneapolis und St, Baul.. 
Nodiord Pai’enger 
Modiord, Freebort, Dubuane 


33. 


ENÖWEADTMDDARDEN wc 
ESrussiszshnee 
PRSSEEABEE33E3 


“ 
32 
“> 


Haas 


=? 


eo... 0.- 
* 


cn 


-.- 
A 
7328 


& 


Late Shore und Mihinan Southern Dahın. 
R.9.6.&9.8. ud 2. & Hi. Bahnen, 


Sa Eule Str.-Station, Ban Bprem 
un de kat "si. ge 3l. Str. Etapt-X idee 
Office: 180 ©. Elarf Ste. 


Too » Exrpreh 
Burrfalo, Mibany & New 
Buttalo und Chicago Eprcia 
Rem Dorf & Bolton Ser al. 
Twentieth Genturn Simited.. 
Baliele & Wittsburgh Grpreb® 
ew Gnglard Gepreh 
ulialo und der Liten 
ate Shore Limited 
Elthart Alfompdation 
Tofevo, Cleveland und dem 
Often 
Toledo, ——ãn— —— 
harles ton. a e 
n ———— — *10 8B. 
Buifalo und Bonon 3:00 8. 
“Tirlih. **Iäglih, ausgenommen Gountags, 


Mousn Honte— Dearborn Station. 


3: 22 Glart Str. und 1. Rlaife 5* 
ee RT. Abfahrt. WUnktunft. 


Ynbian Limited 


.10:30 8, 
2:830 R. 


“.. 
-— 
mr 


3 3239: 4 


ndianapplis And Gincinnatt.. 
fapette > —— 
s ncinnati un 

Japlenıpa i en. 


Day 
Sublanapolii, Eineinnati und *2.0M BO R 


ayton 
galanette Ü-comovation "3.0R 210.35 
Lafayette und Jouisuite ; OR 7.10 
Indienanol!s, Cincinnati um an = 
>» 
0 


8 

3 
73% 
m. . @. Baden Soings * 8.30 EN 

Sit u. @. Baden Springs *9.ORN *7.108 
Täolih. *Xäolih, ausgenommen Sonntags. 


„Ser ang —— 


Roter Bldg., und 
Darrijon Pu Union 
1 eis n WÜbams und Mapijon 


5 * 


95— Vin 

—9* Erprek * en Rn 
Midnight Special „.........*11.43 Nm 
13.0 Rm 


eigonlagtonrer‘ ih, 
| Aa 


+1,43 Rn 


Ghicage & Alten. 
„se idetsDffiee, 
Monroe ri —3. 
Station 
tr elepbon: 
Sonis:Sp' eh —8 
— State — 
on Limit 


een 


...- 


—— 


—— u. 7 


Ei EAN . 0 — 
| nun. 





den 30. 


ng hen 


Ghicagos Sparfamteits-Mittelpuntt 


a | ten Erfahrung bie” Sironfolger ges 
möhnlich viel Waffer in ihren Wein 
thun, wenn fie einmal die Krone auf 
dem Haupte haben! Fery. 


Richardſon's beſte 
waſchbare Sticke⸗ 
rei = Seide, — alle 
Farben, mwerth 4, 
Dienftag, 3 Strän= 
ge für 


dt 
Eine ſſollgehende geichällige Jrocerg il ein ficherer Einkaufsplak 


Der Andrang ift der befte Beweis, da gute, gefunde Groceries zu niebrigen Preifen verkauft werden — hr künnt 
bie hier gebotenen Erfparniffe am beten beurtheilen, wenn „hr die folgenden Items ſorgfältig durchleſet: 


ch Shelf Del 
Tuch, Dienftag 
bon 8 bis 11 
Uhr Morgens, ; 
per Yard, Die Weltherrfhaft und die Frauen. 

Yn diefen Zeiten, da England und 
Amerika den $mperialigmus auf ihre 
Yahne gejchrieben haben, findet ein ) 
BeusuanaBhet, Dan. Die @iläte Einer > = Siäte.VanBuren#Congress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 
ftilen Bhilofophin in England er- — N 
hebt, einen lebhaften Widerhall in ZN N null] 
mancher zaghaften Bruft. Die Bei- x N 
fpiele in der Gedichte, das Schidfal ⸗ | 
des alten Rom, rufen in ihr Bedenken — — 
wach, ob doch nicht der ſtolze Ruhm BERN / 7 
einer Weltherrfchaft mit gar zu be= BET PASSEN. | 
Hlagensmerthen Opfern erfauft mird, — ER ,/ u 
ob der zu zahlende Kaufpreis doc — WA 9 
nicht vielleicht zu theuer iſt? Ein Blick Ra: it 
auf Amerita, auf die Folgen, die der ORT, N, 
Ymperialismus dort zeuge, müfje ei- ae.) 
nem die Augen öffnen und ein herzli- 
es Bedauern meden über das Gute 


Sch Ganta Ela» Fairbant3 Chica- 
90 Family Geife, 


Kifte dv. 66 St, 
2.30; 
0 Sc 


Stüde... 
Selch Bros. reiner | Dr. Prices Erxtract 
Cap Maple Sirup, — | of Lemon, 30 
Sal. $1.15; % Gall. | 4-Unz. $ 
651; Quart- 35cC 
büchfe oO 


White Label Gelected 

Queen Dliven, 32 

nz. Flaſche 6860; 18- 
Flaſche 


Royal Moda und 
Java Kaffee, extra 
QDual., 35c Sorte, 


2660 


4 
für $1; 
per Pid.. 

Seine cal. Zwetſchen, 
5 Pd. für 

32c; per Pfd 

zus ner Leaf 
ard, 55T. 

Eimer 470 
Fanch Cgrolina Head 


Reis, 5P 
* 


37c; Pfd 


O h ſt e rettes, ge⸗ 
wöhnlich 5c, mor⸗ 


gen, 3 


——— — — — 
Tetley's oder Liptons 
——— 
1⸗ Büchſe 

49; Bf. 2. DE 
Sanch Garden Grown 
— — 65c 

ual. 2 Pfd. 

31; Pfd 50e ard, Kilte von 2 Du- 
Morning Beauty Br’d | Kend $2.45; per Ded. 
feines Zuderforn, Ri- | $1.25; 1c 
fie dv 2 Deb. 1.75; | 
per DEd. 906; Bon, feine impt. fran- 
per Büchſe aöfifhe M u fbrooms, 
Fanch une Roſi⸗ Be 5 per 
nen, 1-PBfDd. ‘ yald. Duk 
ha... LIE | dr; Küct 
Armour’3 Star oder | Billet imp. franzöfi- 
None Sud Mincemeat | Ihe Sardinen, 14=Rf. 


2Ic B — J 
Cream Qualität Süb⸗ Te 
rn, Tancy Maine | Seine californifche Ter- 


9. & €. granulir- 
ter Zuder, 25-Pfd. 
Baummollfäde — 
Dizd. 
$1.35; 
Büchle.... 


N FE 2 ; 
ig 

Kemwaunee Gem feine —— 

Early June Erbſen, Ws 

per Kite von 2 Ded. r 

$1.75, © 

90€; 

„Cream Quality“ To» $ 

matoe3, extra Stand» 

\ 


D. — — 
Vanilla, 4 c 
Uns. Slafce.... Bd, 

ng ® macht verfchlinge, vernichte. Bejonders 
das Weib, die Krone der Schöpfung 
und die emige Trägerin der ‘beale, 
werde, einmal in den Wirbel mit hin 
eingeriffen, ihrer innerjten herrlichen 
Natur und Beitimmung entfrembdet 
öden Schemen 


Fleiih-Markt. = 
Prima Rol 11e £ 


Steat3, Pd... * 
IBTIR S 


Prima GSirloin 
Prima Borterhoufe 


Yanch Japan 
Neis, 5 Mid. 
2 ® 


Berl 
6c 


Seine gereinigte eng- 
liihe SKorinthen, fünf 
fd. 38c; 
ber Pfd 


und in einen grauen, 
verwandelt. 

Sn Amerifa — fo laßt fi die 
Stimme vernehmen — beginnt man 
am allererjten die Strafen zu fühlen, 
die der alles nivellirende Einfluß der 


Steals, Bid 

- Pfirfiche 
130 sancy _ Michigan 
gu in Shrup, 2% 


Eream Qual. 
fanch 


Wiederum Dienftag: 


Io x * * 
Pad, per Kilte von 2 | nenlofe Mustatel Ro- | Feine fhöne Abrilo» 
Dizd. 52.70; 2% finen, 5 Pfd 

Ded. 31.38, BD. 380; Pid 


Speziell Bienflag auf dem Fünften Eloor. 
425 hübihe Prämien 


Gekleidele Puppen 


Eine elegante Gelent-PBuppe, 
mit feinem Bisque-Kopf, bie 
Zähne zeigend, öffnet und 
Thließt die Augen, lange Xo= 
den, prächtig angezogen in 

Satin etc., Hut, Schuhe und 
Strümpfe zu einander paj= 
fend, genau wie Bild und in 
anderen Styles, von 18 5. 20 
3oN Hoch, mirflicher Werth 
$1.50 — fpez. Dienftag um 
2 Uhr Nam. — Auswahl 


69e 
| 


Eigene Korreipondenz der „Abenppoft“.) 


Wiener Brief. 


Wien, 13. Oftober. 


Der alte Schmacdtfegen, der da an 
hebt: „Der Herbitwind brauft — ein 
Sturm geht dur) die Blätter — ein 
Regenfchauer zieht durch‘ Wald und 
Feld,“ fommt in unfetet Fagen zu 
neuen Ehren. Denn etwas herbitliche- 
red als diefen, fozufagen noch in den 
Windeln liegenden Herbit fann man 
fich nicht leicht vorjtelen. Das [ehüttet 
nur fo vom frühen Morgen bi3 zum 
fpäten Abend und von da ab mieber, 
bi3 zum Morgen. Und ein Lüftchen 
zieht durch’3 Land, daß dem der jom- 
merlichen Ueberhige noch nicht ent= 
möhnten Kulturmenfhen die Zähne 
aneinander fchlagen. | 

In den Bergen fchneit e3 fogar bis | 
in’3 Thal hinab und die armen Leute, | 
die da ihr Viehfutter und ihre Kartof: | 
fel noch nicht untergebracht haben, jte= 
ben händeringend, weil der Verluft die- 
fer beiden Bodenprodufte für fie dei 
Ruin bedeutet. 


man braucht gerade fein Griesgram zu 


| ausgehedt morben ift. 


Die Zeit liegt fehr im Argen und | 


fein, um zu erfennen, daß e3 mit den 


Sahren nicht beifer, jondern im Ge- | 


gentheil fchlechter wird. Wenn irgend» | 


wer, fo haben wir im alten Dejterreich 
Urfache zu diefer Erfenntniß. 
inas mwir für meife Regierungen haben! 
Mie die Himmel in puncto puncti in 


unferer Voif3vertretung vorgeforgt ha= | 


ben! &3 ift, um an den Bäumen hin- 
aufzulaufen — ferzengrade und Jo 


Gott, | 


| 


jen, 5 Pf. für % 
Böc; Bid 120 3 


fde Büchſen, Did. 
Büchſe 


Selle Schuh: Erfparnifle 


find in diefem großen Schuh-Laden zu haben — immer. Kluge 


$l1:Sorte, zu 


fi) $1.50 — Dienftag 
Viei Kid Damen = 


32.00 verkauft, zu 


32.00 und 2.50 Kid 
Schnür- u. Bor Calf 


Saure. 51.29 


Schnürjhuhe zu 


berein beitritt und fich gern al3 Stütze 
bon Thron und Altar auffpielt. Und 
dann gar bei uns in Wien! Da ift ber 
fleine Mann riftlichfozialer Wähler 
und daher von Haus aus der geaichte 
Thmwarzgelbe Patriot, der mit ber 
Voltshymne auffteht und mit ihr zu 
Bette geht. 

Und fo wird denn darauf los „ge= 
rettet”, In unjerer Volfävertretung 
haben jie zu dem Ende wieder einmal 
eine ganz famofe Gefchichte ausgehedt: 
eine Gemerbe = Reform, die alles 
Tchlägt, wa auf diefem Gebiete von 
gejeggebenden Schlaumeiern jemals 
Bisher mußte 
jeder, der in Defterreihh ein Gemerbe 
ausüben wollte, fchon ziemlich feltene 
Eigenfchaften haben: er mußte öjter- 
reihifcher Staatsbürger und polizeilich 
unbeanftandet fein, er mußte einen Be= 
fähigungsnachmweis, die amtliche DBe- 
Tcheinigung haben, daß er das Gemer- 
be, da3 er zu betreiben gebentt, auch 
ordnungsmäßig erlernt hat. Was na= 
türlich nicht hindert, daß man immer 
tmieder fchlecht fitende Röde undStiefel 
geliefert befommt, in denen man fich 
Hühneraugen holt. Aber in Hinkunft, 
ſcheint es, ſoll jeder kleine Schuſter 


oder Schneider drei Staatsexamen ab— 


legen, ehe es ihm geſtattet wird, ſeine 
Kunſt an uns zu üben. 
Das ganze Geſetz läuft einfach da— 


| rauf hinaus, die Zahl der Betriebe fo 


viel ala möglich einzufchränten, jo daß 
der Glüdliche, dem ed mirflih von 
AUmtsmwegen geftattet ift, fein Hanb- 
werf auszuüben, vor der läftigen Kon 


hoch es nur gehen will! | furrenz fo viel al$ nur möglich ge- 


Sie miflen vielleicht, daß man bei 
uns feit Kahrzehnten mtt der Rettung 
des fogenannten „Klein-Gemwerbes“ be— 
Tchäftigt ift. Das Kleingewerbe das 
ind die Kleinen YFlidfchufter und 


nem Gehilfen und einem Lehrjungen 
arbeiten, die Gemifchtwaaren = Ber- 
fchleißer und all’ die fleinen Leute, 
die um jeden Preis felbjtändig fein 
wollen und die ed doch fo fchwer fein 


fönnen, weil nun einmal ihre Zeit 


vorüber ift. In der ganzen Welt ar- 
beitet Alles dem Großbetrieb entgegen. 
Die Mafchine drüct den Handarbeiter 
an die Wand, der Grofbetrieb mit 
feinen gewaltigen Rädern zermalmt 
den Heinen felbjtändigenArbeiter. Daß 
Diejenigen, die den veränderten DBe- 
triehaformen zum Opfer fallen follen, 
ein großes Gezeter erheben, ijt felbit- 
verftändlich, denn niemand ftirbt gerne 
Hungerd. Daf man ben gefährbeten 
Heinen Mann zu retten verfucht, ift 
auch natürlich, ja fogar lobenswerth. 
Daß man das aber in einer ganz un- 
finnigen, weil unzeitgemäßen Yorm zu 
{hun verfucht, ift einfach Blöbfinnig. 
Abfterbende Erwerböformen fann man 
beftenfalld reorganifiren, nimmermehr 
aber gewaltfam galvanifiren. 
* Bei und aber — auögerechnet im 
lieben, alten Defterreih! — find fie 
anderer Anfiht. Dem kleinen Mann 
fol und muß geholfen werben und 
wenn alles Uebrige parüber zu Grunde 
ginge. Denn ber Heine Mann ift ben 
Regierenden bequem. Er Ihimpft zwar 
aud, ber fleine Mann, aber er tft doch 
‚im Grunde feines ‚Herzend der qui 
 müthige Spießer, ber einem Veteranen- 


> . GASTORIA fürsäugingrund Kader. 


fügt ift. 

a, fie find flug und meife, bie 
Herren vom reichgräthlichen Gemerb3- 
ausfhuß. Die betrügt man nit — 


-Schneider, die Schreiner, bie mit ie benn e gibt nichts, toaß fie nicht beifer 


verftünden, al3 irgendein Gterblicher 
auf diefem Erdenrund. Nur daß fie 
halt überfehen, daß jenjeit3 des Wal- 
des auch Leute mohnen und zimar 
Leute, die darum in der beileren recht- 
lichen Pofition find, mweil fie die mo= 
dernen Aufgaben befjer erfaßt haben. 

Denn mit unferen Gemwerbsrettern 
ift e8 wie mit den Erbauern der chine- 
fifhen Mauer. Die Abficht ift gut — 
der Erfolg umfo jchlechter. Denjenigen, 
benen geholfen werben foll, wird nicht 
nur nicht genüßt, jondern ſogar ge— 
ſchadet, weil ſich die altmodiſchen Be— 
triebe gewiſſermaßen petrifiziren und 
dadurch immer weiter von den Be— 
dürfniſſen der Zeit entfernen. Die an⸗ 
deren aber, deren Eindringen in den 
Gewerbeſtand verhindert werden ſoll, 
haben nichts zu brechen und zu beißen, 
ſie ſind, um mit Dickens zu ſprechen, 
die geborenen Hungerleider und werden 
allmählig zu einer Gefahr für den 
Staat, deſſen getreue Bürger ſie hätten 
werden können, hätte man ihnen nicht 
jede Exiſtenzmöglichkeit in ſträflicher 
Dummheit entzogen. 

Nun werden Sie verſtehen, woher bei 
uns das Heer der Arbeitsloſen und die 
Ströme von Bettlern kommen, die 
unſere Straßen füllen: das ſind zum 
größten Theil Leute, die die Kraft und 
auch den Willen zur Arbeit haben und 
bie un nicht arbeiten fönnen, weil e8 
an Arbeitsmöglichkett fehlt. 


Trägt die 
Unterschrift 


Käufer finden Dienftag Bargains in großer Anzahl. 
Winke für die Sparjamen: 


Dongola Kid Damen-Schnürfchuhe, die 
Vici Kid Damen-Schnürſchuhe, gewöhn— 


Schnürſchuhe — Glace 
pers, Patent-Spitze, gewöhnlich für 


Hübjche Kid = Damen-Schuhe, 


Sohlen, werth $2.50 —für Dienftag dh 
au 51.69 


$3 Knöpfe und Schnürfchuhe für Damen, feine 
Turn und Welt Sohlen, in hüb- dp 
ten neuen SIHlES; ZU. cur | 


$1 Dongola Mädchen 


Hier find 


69€ 
98c 


Ups || 


51.291 


Grtenjion Rand 


+ 


$2 und $2.50 Bor Calf 
und Bici, Schuhe für 


um 51.29 


nur 
F'ey Baby-Moccaſſins, 
zu 


Warme gefütterte Haus-Slippers für Damen, Paar.. 


Die von der hohen Regierung ſehen 
doch auch, ſofern fie nicht mit dreizöl— 
ligen Brettern vor dem Kopf umher— 
laufen, wie die Dinge gehen. In ihrer 
Verblendung aber glauben ſie durchaus 
nicht daran, daß wir infolge unferer 
chineſiſchen Mauern kerzengrad dem 
wirthſchaftlichen Ruin entgegenarbei— 
ten. Wie Hans Guck-in-die-Luft, der 
über die Steine auf ſeinem Wege ſtol— 
pert, weil er immer in die Luft ſieht, 
gehen wir auch ſtets mit ber 
Naſe in der Luft umher und ſpie— 
len „Großmacht“, während es nach 
allem, was uns bedrängt, doch kaum 
für einen Mittelſtaat reicht. Das 
nimmt ſich manchmal geradezu komiſch 
aus. Man lieft: der öfterreichifch-un- 
garifche Botfchafter oder Gefandie 
habe bei diefer oder jemer Regierung 
einen ernten Proteft gegen das oder 
jenes eingelegt. Zwei Zeilen tiefer 
wird ber Welt mitgetheilt, daß im un- 
garifchen Abgeorbnetenhaus nach Ver- 
lefung eines Reftriptes des Monarchen 
gerufen wurde: „Nieder mit der Dy- 
naftie!“ „Hinaus mit den Habsbur- 
gern!” und auf der nächiten Seite er- 
fährt man, daß auch ım öfterreichifchen 
Abgeordnetenhaufe ähnliche Kundge- 
bungen vorgefommen find. Dagegen 
aber gibt e3 feine Protejte. 

Sn der jüngjten Zeit fpielen mir 
wieder jehr die Großmacht Italien 
gegenüber, das zwar mit ung im Drei- 
bund vereint ift, deffen traditionelle 
Yeindfehaft aber all’ die Jahre her fei- 
nen Augenblid unterbrochen morben 
iſt. Es ſoll gleich fonftatirt werden, 
daß es allerdings eine fchmere Sache 
ift, mit den italienifchen Yundesbrü- 
dern auszufommen. 3 find ganz un- 
leibliche Stänferer und geborene Frie: 
densſtörer. 

Die Italia irredenta“ nennt ſich 
der große patriotiſche Italiener-Ver— 
ein, der unaufhörlich an unſeren Gren— 
zen zum Aufſtand der italieniſch ſpre— 
chenden Bevölkerung hetzt. Iſt die ita— 


lieniſche Regierung mit Oeſterreich im 


Hader, was meiſt der Fall iſt, ſo kriegt 
die „Irredenta“ aus dem gewöhnlich 
nicht eben überfüllten italieniſchen 
Staatsſäckel etliche tauſend Lire für 
Propagandazwecke. Dann wird friſch 
in die Kriegstrompete geſtoßen. Und 
fo wird nie Ruhe, bis einmal die kräf— 
tige Hand fommt, die wir jo nothmen- 
dig hätten, um in unfer auseinander 
regierte Reich nur ein bischen Drb- 
nung zu bringen. 

Die Leute zittern freilich vor dem 
Krieg, der bekanntlich des Bürgers 
Teind ift. Aber ein frifcher fröhlicher 
Krieg wäre ganz ungmeifelhaft dem 
gegenwärtigen ohnmäcdhtigen Wälzen 
im politifhen Moraft vorzuziehen. 
Unfer alter Kaifer wird freilich feinen 
Krieg mehr führen: nichts ift ihm 
fchredlicher als diefe Möglichkeit, und 
um ihr auszumeichen, ift -ihm jedes 
Auskfunftsmittel recht. Aber der Mann, 
ber den Kaifer ablöfen foll, ver Thron- 
folger Franz Yerbinand, brängt immer 
entjchiedbener nad) borwärts, und 
nimmt er einmal die Zügel der Regie⸗ 
rung in die Hand, dann — Trema, 
Bifancio! Er ift nicht der Mann, fich 


an den Wimpern tlimpern zu laffen, 
‚und wer dann mit und anbinden will 
— ſei es nun Italien ober fei ed Un: 
garn! — der mag nur immer den 


Sã⸗ 


Machtſehnſucht auf den Charakter 
dem Weſen des Volkes auferlegt. Wie 
dort die Männer durch die Rieſenauf— 
gabe der Unterwerfung und Einigung 
eines ganzen Kontinents gezwungen 
wurden, ihre Natur aufzublähen, und 
ihre Thatkraft in eine einzige Nerven— 
batterie der Energie zuſammenzupreſ— 
ſen — ſo wurden auch die Frauen da— 
zu gedrängt, ein gutes Theil ihrer 
weiblichen Zartheit, Naivität und Ur— 
ſprünglichkeit, ihres Reizes und ihrer 
ſanften Beſcheidenheit, einſtmals die 
höchſten Schmuckeigenſchaften ihres 
Geſchlechtes, für welche man aber jetzt 
keine Verwendung mehr hatte, in dem 
Kampfe aufzugeben, den ihre Män— 
nerwelt unternommen hatte. So brach— 
ten die Amerikanerinnen all jene weib— 
lichen Zerrbilder hervor, die bei ihnen 
typiſch ſind: Die eifernde Temperenz— 
lerin, die Tabaksfeindin, die Predige— 
rin gegen die Theater und jedes, auch 
das beſcheidenſte, erlaubteſte Sonn— 
tagsvergnügen, die Geſundbeterin, die 
Shakeſpeare-Baconianerin, die wü— 
thende Wiſſenſchaftlerin, die Reiſe— 
tolle, die leidenſchaftlich Moderne, die 
Alleskönnerin und Allestadlerin. Un— 
ter der Einwirkung des Weltherr— 
ſchaftstriebes lernte die amerikaniſche 
Frau ein hochmüthiges Selbſtbewußi— 
ſein, ſie wurde kalt und berechnend, 
höhniſch und ſpitz. Mit der Entar— 
tung des Weibes gingen auch die edlen 
Künſte zurück und machten ſteriliſirten 
und einaenferchten geiſtigen Errungen— 
ſchaften Platz. Der Intellekt wurde 
zu einem Sveicher für profitable Be— 
rufskenntniſſe. 


In England iſt man auf dem Wege 
zu ähnlichen Entwicklungen begriffen, 
wenn man auch dort noch vor den 
fchlimmften Ausmüchfen bewahrt ge= 
blieben it. Und das nur, weil Gro%- 
britannien geographifh und politifch 
feine eigentliche Einheit darftellt. Ena=- 
land ift eine fleine “ynfel mit vielen 
Außenpoften, Kolonien und Depen= 
denzen, die wieder ihren eiqnen Typus 
befigen. Iroßdem nimmt die Ein- 
förmigfeit, der Konventionalismus in 
England immer mehr überhand. Aus 
den Yamilien flüchtet Anmut und 
Liebensmwürdigfert, jtatt der heiteren 
Freude macht fich die Herzenäleere 
breit, die überall die Folge des Im— 
perialigmus ift. Am deutlichiten zeigt 
fih das in London. Je weiter man 
fih aber vom Zentrum entfernt, um | 
fo meniger fpürt man feine üblen | 
Wirkungen. Da find zum Beifpiel die 
Srländerinnen! Nhre Schönheit, ihr 
Liebreiz iſt noch immer ſprichwörtlich. 
Sie ſind noch immer die echten Wei- 
ber, die gefährlichen Frauen. Sie er— 
obern jedes Männerherz mit dem 
Zauber ihrer Erſcheinung, ihrer un— 
widerſtehlichen Geiſtesfriſche. Ihre 
Anmuth hat etwas vom Kätzchen und 
vom Hexchen. Die Muſik ihrer 
Stimme zittert durch jedes ihrer 
Worte. Aber die Quinteſſenz ihres 
Charms iſt ihre Natürlichkeit und 
Naivität. Woraus erklärt ſich dieſer 
Zauber ihres Weſens? Sie ſind noch 
nicht imperialiſtiſch angehaucht, wäh— 
rend die Engländerin ſich bereits mit 
Rieſenſchritten der Entweiblichung, 
wie ſie das altrömiſche Weib verkör— 
perte, nähert. Die Zeiten ſind nicht 
mehr allzufern, da das engliſche Fa— 
milienheim ſich auflöſt. Die Mahlzei— 
ten werden nicht mehr im Hauſe be— 
reitet, ſondern von Geſellſchaften ge— 
liefert werden. Die Kinder werden 
per Telephon erzogen. Und da impe— 
rialiſtiſche Frauen überhaupt nicht 
mehr Mütter zu ſein begehren, ſo 
wird England ſeinen Nachwuchs von 
anderswoher beziehen, aus dem Trans—⸗ 
vaal. aus Südrußland, je nachdem 
Parlamentsakte darüber entſcheiden. 
Dieſe radikalen Reformen werden zu— 
letzt den Charakter des Weibes ganz 
umbilden. Die Frau wird exkluſiv, 
abftoßend, ftolz, in einem Wort ent- 
weibt werben. 


Dasfelbe Schaufpiel der ihrem Ge- 
Thlecht entrüdten rau entfaltet fich 
in Rußland. Unter dem Drude des 
autofratifhen Jmperialismus wird 
fie dort zur reizlofen Wiffenfchaftle- 
tin und zur gefährlichen politifchen 
Verſchwörerin. 

Sehr merkwürdiger und erfreulicher 
Weiſe weiß die engliſche Warnungs— 
ſtimme über die deutſche Frau nichts 
wie Schmeichelhaftes zu ſagen. Denn 
während dieſe Kaſſandra ihrem eig— 
nen Volke ein beängſtigendes Mene— 
telel an die Wand ſchreibt, ſcheint ſie 
für ihre peſſimiſtiſchen Prophezeiun⸗ 

in b Et Anhalts⸗ 


chland keine 
zu Noch ſei 


und Schöne, das der Durſt nachWelt— 
| 


| worden. 


Doppelte Siegel Stamps 
Den ganzen Tag! 


Der beliebte wöhentlihde Doppelt Stamp- Tag! 


Zwei Stamps anstatt einen für jede 10c die Ihr ausgebt! 


Bemerfenswerthe Bargains in jeder Abtheilung fichern beifpiellofe Erfparniffe. 


Alle auf Rechnung gekaufte Waaren fommen auf das XTovember-Konto. 


Felix Kahn & Co. 


Wholeſale-Fabrikanten von Kleidern, 


Der Nuf des Wholeſale-Diſtrikts 
Als der beſte Retailplatz zum Kleider-Einkauf. 
wächſt von Tag zu Tag, ſeit wir in unſerem Wholeſale-Ge— 


Beeinträchtigung in ihrem Charakter 
zutheil geworden. Er erſcheint von 
ſo feſtgefügter Art, von ſo unzerſtör— 
barer Echtheit und Treue der Natur, 
| daß die modernen Wandlungen des 
| Lebens und der Kultur, mie fie bie 
i neuen gewaltigen Zeitläufte gebracht 
| haben, ihm nichts anzuhaben ber- 
mochten. 

Noch fteht das alte deutſche Haus 
in gewohnter Feſtigkeit und Würde da. 
Noch iſt die deutſche Frau, wie im— 

| mer, ala Gattin und Mutter die edle 
| Walterin am häuslichen Herd. Un- 
| fere Mädchen find zwar nicht mehr bie 
| ftillen poetifchen Blümlein, die im 


| Garten der Familie blühten, nur um 


| mit ihren Farben und ihrem Dufte 

Herz und Sinne der Männer zu er= 

freuen. Nicht mehr. die Puppen, das 
| Spielzeug, das feine andere Aufgabe 

kannte, als die Tändelſtunden derHer— 
| der Schöpfung zu füllen, nicht 
mehr die Yanoritinnen, die geduldig 
der freundlichen Blide und des Ta— 
fchentuches marteten, die der gnädig 
| und verliebt gelaunte Bafcha ihnen zu— 
warf. Nicht mehr die ungelehrten, 
naiven Gefchöpfchen aus dem Natur- 
und Feenreiche, an denen der Dichter 
einst feine innigjte Luft fand. Ein 
ernites, heiligeg Streben ijt über Jie 
gefommen, derWunfch, aus ihrem eng- 
umgrenzten Bereich herauszutreten 
und an den Thaten und Ndeen, die bie 
Welt erfüllen, ihren berechtigten Un 
theil zu nehmen. Von Brotempfän= 
gerinnen find fie vielfach zu felbititän- 
digen Broterwerberinnen emporgeitie= 
gen. Aus einem langen Schlafe er- 
macht, haben fie alles findliche und 
findifhe Träumen hinter fich gemor- 
fen und find zu reiferen, erwachjenen 
Menfhen und MWeltbürgerinnen ge= 
Uber in ihrem Gtreben 
nad GSelbftbeftimmung und Gelbit- 
äußerung haben fie doch nichts einge- 
büßt, dejfen Verluft allzufchmerzlich 
bedauert werden müßte. Sie fünnen 
mit Stolz von fich jagen, daß fie von 
den Entartungen und Entmweiblichun- 
gen, die bei ihren anglo-amerifanifchen 
Scheitern zur Entfaltung gelommen, 
im. ganzen frei geblieben fin“ Auch 
mit dem politifchen Verfchmörertbum 
der Ruffin Haben fie fih in feiner 
Meile befreunden fünnen. Gie regen 
fich in ihrer eigenften Art, die fie viel- 
leicht einmal befähigen wird, al Mu- 
fter de3 MWeibes dazuftehen und für 
Ni eine „Weltherrfchaft”" zu begrün- 
en. 

Um biefes hohe Ziel zu erreichen, 
muß freilich auch die deutfche Frau, 
als ein Proteus, die verfchiedenften 
MWandlungen durchmaden, die fie be= 
fähigen, mit den Fortfchritten der 
Melt gleichen Schritt zu halten. Die 
Geftalten, die fie dabei annimmt, mö- 
gen gelegentlih den Schönheitzfinn 
eines unverbeſſerlichen Alterthümlers 
verletzen. Der Mann der Zukunft 
aber darf mit ſolchen Formen durch— 
aus zufrieden ſein, ſolange die deutſche 
Frau ihre ureigenſte Schönheit dabei 
nicht aufgibt und wie die Frauen ſo 
vieler anderer Nationen zu einemZerr⸗ 
bild ihres Geſchlechts herabſinkt. 

Und da will man noch behaupten, 
die lieben Vettern jenſeits des Kanals 


Welchen 3wech hul es 


zu experimentiren 
mit unbelannten Medizinen, wo dr gerade 10 
leicht 6 haben Fönnt. s t einen 
— nfaigiährigen Reford ilungen 
bint: d e Jeder⸗ 
o 


er fi, und e3 
nommen, deiien- Magen 
ingeweide verſtopft find. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


denn e3. wird 


Eud 


n 


Thäft ven Verfauf von 


Unzügen und Meberziehern 


hergejtellt au& dem Ueberfhuß-Lager der Andover Woolen Mills, für 
Baargeld zu einem Bruchteil ihres Werthes von uns gekauft, angefün- 
digt haben. Es it ein Verkauf, der fih durch fernen andauernden Erfolg 
und die wunderbaren Erjparnifle, die bis zur Hälfte und noch mehr be- 
tragen, auszeichnet. Iadellos pafjende, neue Winter-Sleider zu ungefähr 
der Hälfte ihres tmirflichen Werthes. Wer kann fich eine folche Gelegen- 


heit entgehen lafjen? 


$10.00 und $12.00 fchwere Cheviot = Anzüge, von reiner Wolle, — 


gehen zu 


56.50 


$18.00 und 820.00 Anzüge, in Worfteds, Tiveeds und Homejpuns, 810 00 
| * 


gehen zu 


$22.00 und 824.00 Anzüge, einfach) und Döppelbrüftig — Eure 12 50 
‚ * 


wahl morgen für nur 


326.00, $28.00 und $30.00 Anzüge, jeden modifhen Stoff in 14 85 
> 


riejigen Yabrif-Einfauf umfajjend, Anzüge jett 


Ueberzieher. 


Hübſche Patent Beaver und Kerſey Ueberzieher, ſchlicht ſchwarz und 
farbig, tadellos paſſend, werth 514.00 und $15.00, jeßt 


87.50 


Für $10.00 — Auswahl von irgend einem Gürtel = Weberzieher, 54 10 00 
Boll lang, werth bis zu $18.00; morgen nur - + 


$20.00 und $22.00 Ueberzicher, gejchneidert von prächtigen — — 50 
> 


in grau, jchwarz und Mijchungen 


Die allerbefte Auswahl diejer feinen Ueberzieher, enthalten in dem Fabrik:Einktauf, 


einjchließlih Montagnacs, feinjte Meltons etc., etc., während 14 8) 
* 


Verfaufs $18.00 und 
Offen Abends bis 6 Uhr 30. 


Samitag Abend bis 10 Uhr, 


Südweit:Gde 
Market und Van Buren Strasse. 
FETTE ER 


hätten für Deutſchland weder Gerech- den geſunden Perſonen jene auf, deren 


tigkeitsſinn 
übrig! 
—— —— — — — 


Wähleriſche Krautheiten. 


Man begegnet häufig in Aerzte- und 
Laienkreiſen der Auffaſſung, daß man, 
um manche Krankheiten zu bekommen, 
eine beſondere körperliche Veranlagung 
dazu haben müſſe. Die Dispoſition 
ſpielt unter Umſtänden eine recht 
hebliche Rolle. Die Krankheit ſucht 
ſich, wenn man ſo ſagen darf, gewiſſe 
Perſonen aus. 
ſition zuſtande kommt, 
erklären. 

Intereſſante 


iſt ſchwer zu 


Dr. Shrubſall, angeſtellt; 
ſuchte, wie die Naturwiſſenſchaftliche 
Wochenſchrift mittheilt, in verſchiede— 
nen Londoner Krankenanſtalten eine 
Reihe von Patienten, um die Beziehun- 
gen zwijchen Erfrantung und gemwiffen 
förperlichen Eigenfchaften aufzuhellen. 
Ganz auffallend erfchien ihm der Un- 
terjchied zwifchen blonden und brünet- 
ten / Berfonen. Bei Quberfulöfen, 
Krebsleiden und Nervenkranten wurde 
ber brünette Typus häufiger angetrof- 
fen als der blonde; bemerfenswerth ilt 
ferner, daß die Körperlänge diejer Art 
von Patienten geringer war ala bie 
durhfchnittliche Körperlänge der Lon- 
doner überhaupt. Herzkrankheiten und 
Rheumatismus kamen bei blonden 
Berfonen häufiger vor. Die übrigen 
Krankheiten Iießen kein ausgeſproche⸗ 
ned VBormiegen bei um Be 

anderen Haupttypus erung 
geringſte durch⸗ 


ie Körp wieſen unter 


noch Sympathiegefühle 
| London geboren waren; hierauf folg- 


er= | 
Wie nun die Dispo ' 


Unterfuchungen nad) | 
biefer Richtung Hat ein englifcher Art, 
er unters | 


Eltern oder Großeltern bereit3 in 


' ten.die in London geborenen, imelche 


| von ländlichen Eltern ftammen, dann 


' jene, die nie in der Stabt gelebt hat- 
ten; die vom Lande nach London zu# 
gewwanderten Perfonen erreichten Die 
arößte durchfchnittliche Körperlänge. 


Daraus zieht Dr. Shrubfall den 
Schluß, daß einerfeits mit der länge- 
ren Dauer der ftädtifchen Lebensweife 
die Körperlänge abnimmt, und da 
andererjeit3 vom Lande bejonder& die 
beffer entwidelten Perfonen in bie 
! Städte wandern. Die Hautfarbe wird 
um fo dunfler, je mehr Generationek 
bereit3 in der Stadt gelebt Haben — 
| was auch von anderen Yorjchern be= 
' ftätigt worden ift. Dr. Shrubfall fan 

ferner, daß befonders unter den franz 
| fen Kindern die Zahl der Blonden ei— 

mas größer war al3 unter der Benöl- 
ferung im allgemeinen; ber blonde Thy 
pus weiſt daher — mehr zu Erkran— 
| tungen al3 der brünetie. Jene Krank» 
heiten, welche die dunfleren WBoltsele- _ 
mente mehr betreffen, haben exit 
in ben höheren Nltersftufen eine 
große Sterblichkeit im Gefolge, 
nahdem die meiften bereit? zuk 

Yortpflanzung gelangt find; deshalb 
| vermuthet Dr. Shrubfall, daß mit der 

ferifchreitenden „Verftabtlichung* der 

Kultur in England eine 

rung der blonden und eine Bermeb- 

Em * eye Raffe ein 

o intereffant biefeXusführungen find, 

gründen fie fih doc auf ein verhält- 


Ferdinands. einer al⸗ 


A 


— Re Beulen Gräu —— 


en 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt a 





